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M Vrückenkops jenseits des Kuban
—

Stalins Parole noch lchne Wirkung / Neue SeMndnisle aus dem seindlager
stäblich zu nehmen . Während Reuter noch seine Genug¬
tuung über den sowjetischen Widerstand im Donbogen
äußert , dessen Sinnlosigkeit sich vielleicht schon bald
offenbaren dürfte , muß gleichzeitig zugestanden werden,
daß es im Süden ganz anders aussehe , wo die Deut¬
schen ihren schnellen Vormarsch fortsetzten . Auch der
sowjetische Heeresbericht geht mit dem Eingeständnis
wieder einen kleinen Schritt weiter . An drei aufein¬
anderfolgenden Tagen war dort wörtlich gleichlautend
von „erbitterten Kämpfen im Donbogen und in den
Bezirken Salsk und Kutschewskaja " die Rede gewesen.
Heute wird der Name Salsk durch Bjela -Glina , hundert
Kilometer südwestlich von Salsk ersetzt. Auch daraus
kann jeder , der die Methoden der Sowjetberichterstat-
tung kennt , eine Bestätigung der deutschen amtlichen
Darstellungen lesen.

Eine Newyorker Zeitung klagt wieder sehr erbittert
darüber , daß -sich die Sowjets nicht geneigt zeigten , den
Amerikanern und Briten Informationen über den Krieg
im Osten zu geben . Das sowjetische Oberkommando sei
auch nicht gewillt , vollständige und ins einzelne gehende
Informationen über seine eigenen Strpitkräfte und seine
Stärke auszugeben . Amerika und England aber müßten
lebenswichtige entscheidende militärische Entschlüsse
fassen und könnten es sich nicht leisten , unter dem zusätz¬
lichen Handicap einer unvollständigen und unbestimmten

Kenntnis hinsichtlich der Kräfte eines Hauptverbündeten
zu arbeiten.

Vorsichtigere militärische Korrespondenten der eng¬
lischen Presse gehen dann auch in ihren Lagebelrach-
tungen einfach vom deutschen Wehrmachtbericht aus . So
beginnt ein Sprecher des Londoner Rundfunks seinen
Kommentar mit dem Vorsatz : „Jetzt / wo die deutsche
Südarmee den Kuban erreicht hat , ist ein Zusammenstoß
mit der sowjetischen Kaukasus -Armee zu erwarten ."
Die Hoffnung auf den Erfolg dieses „Zusammenstoßes"
erscheint allerdings auch schon ziemlich vage . Der Mos¬
kauer Korrespondent des „News Lhronicle " berichtet,
daß die Sowjets am Kuban gegen einen weit über¬
legenen Feind zu kämpfen hätten und daß wenig Hoff¬
nung bestehe , daß hier erfolgreich Widerstand geleistet
werden könne . Natürlich will man noch nicht alle Illu¬
sionen von einem Tag zum anderen preisgeben . Man
spekuliert noch mit der letzten Verbindungslinie zwischen
der sowjetischen Wolga -Armee und der Kaukasus -Armee,
die über die Wolga , das Kaipische Meer und dann über
die Bahn Mahatsch — Kala parallel mit dem Nordrand
des Kaukausus führt . Aber in allen Betrachtungen ist die
Angst zu erkennen , daß das alles aus sein wird . wenn
die Verbindung über die Wolga unterbrochen werden
kann . Zwischen Sal und Don stoßen unsere Panzer¬
spitzen weiterhin nach Osten vor.

kiseirbakirknotenpilirkl kropotkin erobert
krlolgreichereinsah leichter deutscher Seeftreitkräste im Kanal

' „ks ist fünf Minuten vor Zwölf"
^ Drahtbcricht unserer Berliner Schriftlcitnng

är. v . scb. Berlin,  5 . August . Die ganze Weltöffent-
lichleit steht unter dem starken Eindruck unserer Erfolge
an der Ostfront, die die kühnsten Hoffnungen aus unserer
Leite und die schlimmsten Befürchtungen der Gegner
iibertrossen haben . Besonders lebhaft bekunden sich

^ Freude und Genugtuung bei unseren Verbündeten . Nun-
mehr, so stellt die finnische Zeitung „Uusi Suomf " fest,

, könntenalle Völker , die gegen den Bolschewismus kämp¬
fen, mit größter Zuversicht dem Endkampf entgegensehen.
Auch der Faktor Raum , auf den sowohl die Bolsche¬
wiken, wie ihre westlichen Verbündete ., so große Hoff-

K nungen gesetzt hatten , sei von den Achsenmächten über¬
wunden worden . „Popolo d'Jtalia " gelangt in einer Be¬
trachtung zur Kriegslage zu der zusammenfassenden
Schlußfolgerung : „Die Ereignisse jagen sich und Timo-
schcnkosNiederlage am Don erweist sich immer mehr als
der völlige Zusammenbrach der Sowjetarmeen , die die
deutsche Offensive zum Stehen br .ngen sollten ." Auch

li im neutralen Ausland sieht man die Möglichkeiten der
^4 Sowjets immer mehr und immer schneller zusammen¬

schmelzen. Der Sender Ankara glaubt nicht mehr daran,
daß die Sowjettruppen westlich der Bahnlinie Jaisk—
Armawir , von der der neue deutsche Wehrmachtsbericht
feststellt, daß unsere Truppen sich ihr in breiter Front
»obern, noch viel Aussicht auf wirksamen Widerstand
haben. Das ganze sowjetische Verteidigungssystem süd¬
lich des Don werde wohl bald entwertet sein und mit
der Eroberung der lebenswichtigen Gebiete im Süden
durchdie Deutschen müßte in Kürze gerechnet werden.

Entsprechend werden die Hilferufe aus Moskau
immer dringender . Der Moskauer Korrespondent der
„Nerv Park Post " malt die Katastrophe an die Wand,
die in den nächsten vierzig Tagen eintreten könne , wenn
nicht die Amerikaner und die Engländer sofort eingrei¬
fen könnten . Es sei , so heißt es , noch nicht zu spät , aber
die Uhr stehe auf fünf Minuten vor zwölf . Wir gewin¬
nen gegenüber manchen Berichten aus dem feindlichen
Lager den Eindruck , daß einige Leute die Nerven soweit
verloren haben , daß sie die tatsächliche Lage schon viel
schlimmer sehen , als sie sich in unserer eigenen nüchter¬
nen realistischen Beurteilung darstellt . Wir wissen , daß

/uns noch schwere Arbeit bevorsteht und daß noch ein
ganz erheblicher Widerstand auf der Feindseite gebro¬
chen werden muß , der sich je nach dem Da oder Dort
zusammenballen wird.

Allerdings hatte man sich in England und Amerika
von der neuen Widerstandsparole Stalins eine wesent¬
lich stärkere Wirkung versprochen , als sie bisher in Er¬
scheinunggetreten ist . Jetzt lenkt der Londoner Rund-

< funk schon ein . Wenn , so heißt es da , Stalin die Pa¬
role ausgegeben habe , „Bis hierher und nicht weiter !",
so sei das zwar kein leeres Wort , aber doch nicht buch-

Neue Nitterkreujträger
Berlin,  5 . August . Der Führer verlieh das Ritter-

, kreuz des Eisernen Kreuzes an : General der Gebirgs-
truppen Rudolf Konrad,  Kommandierender General
eines Armeekorps ; Generalleutnant Will ;. Schnecken-
burger,  Kommandant einer Jnf .-Division ; Oberleut¬
nant Dr . Herbert P o l l o w , Bataillonsführer in einem
Jns.-Rcgt . ; Feldwebel Johann Biehl,  Zugführer in
einem Infanterie -Regiment.

Ritterkreuzträger tödlich verunglückt . Der Kommandeur
eines Panzer -Regimentes , Ritterkreuzträger Walter Nörd¬
lich . ist am 23. Juli 1942 während des Einsatzes tm Ost-
leldzug tödlich verunglückt.

Aus dem Fuhrerhauptquartier,  3 . August.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „Ost¬
wärts des Afowschen Meeres nähern sich deutsche und
rumänische Divisionen in breiter Front der Eisenbahn¬
linie Keisk— Tichorezk . Der Feind leistet hier nur noch
vereinzelt Widerstand . Am Kuban wurde der wichtige
Eisenbahnknotenpunkt Kropotkin (früher Kawkaß-
kaja ) von einem Berbande der Wafjen - Ü nach hartem
Kamps im Sturm genommen . Damit ist der Fluß nun¬
mehr in über IllN Kilometer Breite erreicht . Nördlich
Armawir gelang es , Brückenköpfe auf dem Westufer des
Kuban zu bilden . Mehrere feindliche Kolonnen wurden
durch den schnellen Vorstoß der motorisierten Verbände
abgeschnitten und vernichtet . Die Lustwasse griff den aus
den Kaukasus zurückweichenden Feind ununterbrochen
an und setzte die Bombardierungen von Transportstau¬
ungen auf den Bahnlinien mit vernichtender Wirkung
fort . Zwei Panzerzüge und 24 Transportzüge wurden
durch Sturzkampfflugzeuge zerschlagen . Italienische
Schnellboote versenkten im Schwarzen Meer einen sowje¬
tischen Kreuzer von 85ÜV Tonnen . Zwischen Sal und
Don bahnen Kamps - und Schlachtfliegerverbände den
nach Osten vorstoßenden Panzerspitzen den Weg . Im gro¬
ßen Donbogen griffen die Bolschewisten gestern nur mit
schwächeren Kräften erfolglos an . I », Raum von Rfhew
dehnten die Sowjets ihre von starken Infanterie - und
Panzerkräften vorgetragenen Angriffe auf weitere
Frontabschnitte aus . Die harten Kämpfe dauern an.
Nördlich der Stadt scheiterten alle Entlastungsangriffe
an dem ungebrochenen Widerstandswillen unserer Trup¬
pen und dem vorbildlichen Zusammenwirken aller Waf¬
fen . Am Wolchow und vor Leningrad brachen mehrere
von starkem Artilleriefeuer unterstützte feindliche An¬
griffe zusammen.

Die britische Luftwaffe unternahm in der vergangenen
Nacht mit schwachen Kräften planlose Angriffe auf das
rheinisch -westfälische Industriegebiet . In einigen Orten
entstanden geringfügige Schäden . Ein feindliches Flug¬
zeug wurde abgeschossen . Leichte deutfche Kampfflugzeuge

griffen am gestrigen Tage Ziele an der englischen Süd-
küste an und erzielten Volltreffer in kriegswichtigen An¬
lagen der Stadt Brighton.  Außerdem wurde ein Vor¬
postenboot getroffen . In der Nacht zum 5. August be¬
legte div Luftwaffe Hafenanlagen an der Südwestküste
Englands mit Bomben . In der Nacht zum 2. August
kam es im Kanal zwischen deutschen Minensuchbooten
und britischen Kanonen -Schnellbooten zu einem kurzen
Gefecht , in dessen Verlauf ein feindliches Boot durch Ar¬
tillerievolltreffer vernichtet , zwei weitere in Brand ge¬
schossen und ein viertes schwer beschädigt wurde . In der
Nacht zum 4. August torpedierten deutsche Schnellboote
bei einem Vorstoß in den Kanal drei Dampfer von zu¬
sammen 5V60 BRT ., von denen zwei gesunken sind. Das
Sinken des dritten konnte wegen starker Abwehr nicht
beobachtet werden ."

Sie öeöelitung von worosWkowsk
In dem Gebiet von Ordshonikidie kann man drei

Hauptwirlschafisräume unterscheiden , von denen der
Raum von Woroschilowsk  den Nordwesten des
Gebietes umfaßt . Es ist ein großes Agrargebict , in dem
Sommer - und Winterweizen . Mais , Gerste , Sonnen¬
blumen , Sojabohnen , Rizinus , Kartoffeln , Wasser¬
melonen , Gemüse und Gartenfrüchte angebaut und
Feinwollsch 'afe gezüchtet werden . Die Stadt Worofchi-
lowsk , die früher Stawropol hieß , ist die Hauptstadt des
Gebietes Ordshonikidse . Die Stadt zählt nach den letzten
sowjetischen Angaben rund 100 800 Einwohner und ist
ein bedeutender Riistungs - und Industriestandort . Ent¬
sprechend der intensiven Landwirtschaft ihres Hinter¬
landes hat sich in der Stadt eine vielfältige Lebens¬
und Genußmittelindustrie entwickelt . Mühlen , Oelschläge-
reien , Brennereien , Molkereien und Margarinefabriken.
Konservenfabriken , ein größeres Fleischkombinat , Leder¬
werke sowie Werke der Spinnerei - und Webereiindustrie
sind hier vertreten . In der Rüstungsindustrie ist das Werk

(Fortsetzung auf Seite 2>

»USfl . produktionsprogramm kracht in allen fugen !"
Neben Virlschastlitken Schwierigkeiten kvsterttche Panikmache — Kritik an Nooseveits kriegfichrung

DrahtberiLt unserer Berliner SLriftleitung

Ice. Verlin,  5 . August . „Baisse in Wallstreet !" —
„Hysterie in Baltimore !" — „USA .-Produktionspro-
-r - mm kracht in allen Fugen !" — das sind einige der
lleberschristen , wie sie in den letzten Tagen die USA --
Zntungen zur Schau stellen . Der Londoner Korrespon¬
dent von „Astonbladet " gibt die Baissestimmung an der
Newyorker Börse wieder : Die zunehmenden Steuern
l'eßen im Zusammenhang mit der ernsten Kriegslage
°>c Verkäuse über die Käufe dominieren . Die Krise in
«er Eummiindustrie , die seit der Eroberung Malaqas
°urch die Japaner über die USA . hereingebrochen sei,
habe starke Einschränkungen in der Gummiindustrie zur
«l.olge gehabt . Infolge der hohen Steuern sei es für
viele Unternehmungen vorteilhafter , den Betrieb ein-
I.ach einzustellen . Der Produktion von Kunstgummi stelle
sich infolge der in USA . herrschenden Kupserknappheit
°>n gewaltiges Hindernis entgegen , da zu gewissen Pro¬
zessen der Kunstgummi -Produktion Kupfer benötigt
werde. Am Rande seiner Erörterung der wirtschaftlichen
«chwicrigkeitcn in USA . kommt der Berichterstatter von
„Astonbladet " dann uns die Benzinforgen in Australien
ZU sprechen . Man sei jetzt auf den bezeichnenden Ausweg
verfallen , zur Behebung der Benzinnöte Pflanzenspiri-
lils aus Getreide herzustellen . Vier Destillationswerke
wurden für diesen Zweck errichtet werden.
. Dia stetig sich häufenden Berichte über die wirt-
MMuhen Schwierigkeiten in USA . sind begleitet von
Schilderungen der Kriegshysterie , die in vielen Orten
oer Staaten infolge der Rooseveitschen Massenpsychose
festzustellen ist. Die Armecdienststellen in Baltimore
"s.uhlcn jetzt in einem offiziellen Bericht gegen die Ge¬
suchte über die Fallschirmlandungen in Pennsylvanicn,
Maryland und Virginia Stellung nehmen . Alle Nach¬

richten über angebliche Fallschirmlandungen hätten sich
als falsch erwiesen . Gleichzeitig aber wird die Bevölke¬
rung darauf aufmerksam gemacht , daß Wachsamkeit wie¬
der am Platze sei . Die Tatsache , daß bisher nichts Ernst¬
liches eingetreten sei, bedeute nicht , daß so etwas un¬
möglich sei . Die ernsten Betrachter der Kriegslage in
den USA . halten mit einer Kritik an der Kriegführung
Washingtons nicht hinter dem Berge . Besonders auf
dem Wirtschaftssektor werden immer wieder Zustände
gegeißelt , die in direktem Gegensatz zu den geschwollenen
Phrasen Roosevelts über sein „Super -Kriegsprogramm"
stehen . So schreibt die USA .-Zeitschrift „Time " : „Das
gesamte USA .-Produktionsprogramm kracht in allen
Fugen ." Das Getöse des Zusammenbruchs könnte bis
Berlin und Tokio gehört werden . Der an hundert Stel¬
len zugleich aufgetretene Stahlmangel bedeute mehr
als eine militärische Niederlage , er sei eine Demütigung
des USA .-Volkes , welches so stolz auf seine Industrie
ist. Aus Stahlmangel mußte beispielsweise der größte
von der Marinekommission vergebene Kontrakt an¬
nulliert werden , nämlich der Auftrag auf 200 soge¬
nannte Libertyschiffe . Hierdurch wurden mit einem
Schlage die Vorarbeiten im Werte von 10 Millionen
Dollar nutzlos . Das Chrysler -Tankarsenal in Detroit
müsse möglicherweise innerhalb weniger Wochen den
Betrieb einstellen . In Detroit allein wurden bereits
die Chevrolet -Getriebewerke und die Fisher -Karosserie-
fabrik Nr . 1 geschlossen In den Kaiserwerken in Oregon
hätten allein im letzten Monat fünf Handelsschiffe weni¬
ger als vorgesehen gebaut werden können . Die Todd-
'wcrften wieder hätten ihren Stahl abgeben müssen,
weil er angeblich anderwärts stärker benötig : wurde.
Das Bedauerlichste aber sei , daß in der letzten Zeit die
Stahlzuteilungen für die Fabrikation von Waffen für

das Pacht - und Leihgesctz um 50 Prozent gedrosselt wer-
oeu mutzten.

Washington habe amtlich zugegeben , daß viele im
Bau befindliche Waffenfabriken nach ihrer Fertigstel¬
lung monatelang stilliegen müßten , oder aber zumin¬
dest ihre Leistungsfähigkeit nicht voll ausgenutzt werden
würde . Einige dieser in aller Hast errichteten Werke
könnten während der Kriegsdaucr überhaupt nicht in
Betrieb genommen werden , so daß sie möglicherweise
wieder abgerissen würden , um den bei dem . Bau ver¬
wendeten Stahl für andere Zwecke einzusetzen . „Time"
wirft die Frage auf , wie diese unglaubliche Krise über¬
haupt entstehen konnte . Als Hauptgrund gibt sie an,
daß die Hochöfen im laufenden Jahr nur 85 Millionen
Tonnen Stahl erzeugten , während die Kapazität 80
Millionen Tonnen betrage . Die weitere Ursache sei in
der völligen Desorganisation durch den Washingtoner
Bürokratismus zu suchen. Die Sachverständigen seien
der Ansicht , daß allein 200 000 Tonnen monatlich für die
Errichtung von Wohnbaracken und militärischen Depots
verschwendet wurden . Ein weiterer gewaltiger Teil des
verfügbaren Stahls würde für Kriegsschiffe verarbeitet,
welche jedoch nicht vor 1946 fertiggestellt würden . Ab¬
gesehen hiervon habe Churchill bei seiner letzten
Amerikareise eine erhöhte Stahllieferung nach England
bei Roosevelt durchgesetzt. 11 Millionen Tonnen Stahl
wurden in diesem Jahre allein für Kasernen - und
Stützpunktbauten von der Armee angefordert . Weitere
27 Millionen Tonnen wurden für sogenannte „indirekte
militärische Zwecke" beschlagnahmt und somit der eigent¬
lichen Kriegsmatcrialproduktion entzogen . Die „Time"
stellt abschließend fest, daß das Prioritätssystcm völlig
fehlgeschlagen habe und die Aufrüstung lediglich be¬
hindere.

VeeseiMk-e« /leAaötett
Von

Lovtsrsckvairsl  Liüvlvgbsus

Gerade in den letzten Monaten sind die engen Zu¬
sammenhänge , die zwischen den kriegerischen Gescheh¬
nissen an Land und auf See bestehen , immer deutlicher
in die Erscheinung getreten . Unsere Gegner operieren
dauernd auf dem Papier mit astronomischen Zahlen an
verfügbarem Kriegsmaterial aller Art und auch an
Menschen , wobei sie aber geflissentlich übersehen oder,
besser gesagt , übersehen müssen , daß für den Transport
all der geplanten Hilfeleistungen die Voraussetzung,
nämlich der nötige Schiffsraum,  nicht mehr vor¬
handen ist. Das wissen Leute wie Roosevelt und Chur¬
chill naturgemäß ganz genau . Je schwieriger aber die
Lösung des Frachtraumproblems wird , um so voller
wird der Mund genommen . Hierbei ist Churchill aller¬
dings allmählich vorsichtiger geworden als sein ameri¬
kanischer Freund , der mit den Echiffsneubauten , je nach
Bedarf , eine derartige Zahlenakrobatik treibt , daß es
selbst seinen sonst mehr als geduldigen Landsleuten zu
arg wird . Seine Schätzungen sür den Zugang an Schif¬
fen bewegen sich zwischen 6 Millionen und 23 Millionen
Tonnen jährlich , wobei er noch. falls dies in seine je¬
weilige Beweisführung hineinpaßt , mit Bruttotonnen,
Nettotonnen , Deadwighttonnen und Eewichtstonnen
herumsongliert , um eine an sich sehr klare Sachlage
möglichst zu komplizieren und zu verschleiern.

Die ganze Frage läßt sich auf den Generalnenner
bringen : „Geht mehr Schiffsraum verloren , als neu
gebaut wird' oder inabfehbarer Zeit neu gebaut werden
kann ?" Den ersten Teil dieser Frage beantwortete in
den USA . der Vizepräsident der Kommission für den
Bau von Handelsdampfern . Konteradmiral Vickery , vor
wenigen Tagen ganz eindeutig , indem er sagte : „Die
im Monat Juni in den Werften der USA . fertig¬
gestellten Frachter reichen bei weitem nicht aus , um
die von den Achsenmächten versenkten Schiffe zu er¬
setzen." Es liegen amtliche Nachrichten aus den Ber¬
einigten Staaten über den schiffsneubau vom 1. Ja¬
nuar bis zum 10 . Mai 1942 vor . Danach sind in dieser
Zeit von 4 )4 Monaten an neuem Schiffsmaterial in
Zugang gekommen 120 Schiffe , wahrscheinlich vom so¬
genannten Libcrty -Typ von je 7500 BRT . Es wurde
mithin nicht ganz jeden Tag ein Schiff gebaut . Auf
das Jahr umgerechnet würde das eine Zunahme im
Jahre 1942 von etwa 2,8 Mill . BRT . bedeuten . Man
wird gut tun . die Leistungsfähigkeit der amerikanischen
Schiffswerften für die Zukunft höher zu bewerten . Aber
selbst , wenn man damit rechnet , daß die Schiffsproduk¬
tion noch ganz wesentlich steigt , sich im laufenden Jahr
vielleicht verdoppelt , können die Neubauten nicht
entfernt die  V e r l u st e ... die der Handelskrieg
der Achsenmächte der feindlichen Schiffahrt zufügt , aus¬
gleichen.

Wie sich im übrigen die Schiffbautätigkeit in den
USA . weiter entwickeln wird , ist mit abhängig von der
Rohstoff - und Arbeitstage,  die , wie als
bekannt vorausgesetzt werden darf , gerade in den Ber¬
einigten Staaten von Nordamerika schon einige Schwie¬
rigkeiten bereitet . Wenn z. B die Tankerverluste an der
nordamerikanischen Ostküste durch unsere U -Boote , die
kürzlich auch das Gebiet des Panama -Kanals in ihr
Tätigkeitsfeld einbezogen haben , nur noch kurze Zeit an¬
halten , so wird in den nordöstlichen Industriezentren
der USA ., wie Newyork und Detroit eine Art Revo¬
lution auf dem Arbeitsmarkt und damit auch in der
Kriegsproduktion einschließlich der Schiffsbauwerften,
eintreten . Die Verluste an Handelsschiffstonnage ' durch
die Achsenmächte , die in den beiden Monaten Mai und
Juni rd. 2 Millionen BRT . betrugen , wirken sich auch
immer stärker nach der moralischen Richtung hin aus;
dies um so mehr , als die . Bewohner von „Gottes eige¬
nem Land " in ihrer geradezu naiven Selbstüberschätzung
den jetzigen Krieg schon als gewonnen betrachteten , ehe
er überhaupt angesungen hatte . Selbst der unrühmlich
bekannte Wendel ! Willkie , ^ Präsidentschaftskandidat,
brachte das kürzlich treffend mit den Worten zum Aus¬
druck: „Wir alle haben es von unseren Scbultagen an
als völlig selbstverständlich betrachtet , daß die Ver¬
einigten Staaten das größte , das mächtigste und das

Vnsvr VagsssspioysL
Deutsche Verbände haben jenseits des Kuban einest
Brückenkopf gebildet.
Der wichtige Eisenbahnknotenpunkt Kropotkin
wurde genommen.
Die deutsche Luftwaffe richtete wiederum Tag - und
Nachtangriffe gegen kriegswichtige Ziele der bri¬
tischen Insel.
In der USA .-Oefsentlichkeit wird scharse Kritik an
der wirtschaftlichen und militärischen Schwierigkeit
der Rooseveltschen Kriegführung geübt.
Die Japaner haben die australische Verteidigungs¬
stellung vor Port Morcsby durchbrochen.
Aus der Messe in Budapest zeigt die 2 . E . Farben-
Industrie eine vollsynthetische Faser.
Die Vorzugsaktien der Unterweser Schiffbau -Gesell¬
schaft sollen eingezogen und das Grundkapital erhöht
werden.

Die Kohlenbcrg S- Putz Seefischerei AG . will ihr
Grundkapital erhöhen.

Durch Erlaß des Führers wurde der Verkehr mit
landwirtschastlichen Grundstücken im Kriege einge¬
schränkt.

2m Gebiet Nordsee der Hitler -Jugend wurden zwei
Wehrcrtüchtigungslager eingerichtet.



reichste Land der Welt sind, daß ste niemals einen Krieg
verloren hoben und auch niemals verlieren werden. Die¬
ser Glaube ist heute schwer erschüttert."

In der Roosevelt-Lhurchill-Erklärung wird ausdrück¬
lich betont: Der Schlüssel zur Lage ist und
bleibt dieTonnagefrage.  In diesem Zusammen¬
hang ist eine Untersuchung, die in der Londoner Zeit¬
schrift „Sphore" über das alliierte Schiffsbauproblem
angestellt wird, von besonderemInteresse. Der Verfasser
kommt dabei zu dem Schluß, daß die Achsenmächte einen
Verhandlungsfrie-den im nächstenSommer erzwingen
könnten, wenn sie die bi.her erreichtenVersenkungszif¬
fern weiter aufrechterhaltenkönnten. Es wird u. a. wört¬
lich gesagt: „Der Ausgang des Krieges hängt davon ab,
ob Deutschlandund Italien schnellerU-Voote oder aber
die Alliierten schneller Handelsschiffsraumbauen können.
Wer in diesem Wettbewerb unterliegt, wird nach mensch¬
lichem Ermessenden Krieg verlieren." Nachdemdann
noch auseinandergesetzt wird, daß für den Transport
eines einzelnen Soldaten und seiner Ausrüstung 10
VRT. Schiffsraum nötig sind, für den Transport einer
Arms« von einer Million Mann demnach10 Millionen
BRT . aufgebracht werden müssen, wird die rethorische
Frage gestellt: „Können die USA. für die Offensive Neu¬
bauten im Umfangevon 12,70 Millionen BRT. her¬
geben?" Diese Frage stellen heißt sie verneinen.

Bei den Betrachtungen, die i«n den USA. und in Groß¬
britannien über das Schiffsrwumproblemangestelltwer¬
den, wird die Einbuße, die die angloamerikanischeHan-
delsfchiffahrt durch die Japaner  bereits erfahren
hat und weiter dauernd erfährt , aus naheliegenden
Gründen einfach beiseite gelassen. 2n Wirklichkeitaber
belaufen sich die Verluste, die die japanischeKriegfüh¬
rung der wngloamerikanischenSchiffahrt zugefügt hat,
auf etwa 1U Millionen BRT . Weiter kommt hinzu,
daß mit dem Ausfall des Mittelmeers als englischer
Schiffahrtsweg eine zwangsläufige Mehrbelastung der
britischenSchiffahrt eintreten wird.

In dem Rennen zwischen den U-Booten der Achsen¬
mächteund der Schifssproduktionunserer Gegner liegt
jedenfalls das U-Boot weit vorn. Noch kurz vor Ein¬
tritt der USA. in den Weltkrieg erhoben sich bereits
in Amerika selbst gewichtigeStimmen, die die Oeffent-
lichkeit davor» warnten, etwa mit einem schnellen Zu¬
gang an Schiffen zu rechnen. Dabei ist noch folgendes
zu berücksichtigen: Im Jahre 1039 stand Amerika mit
seiner Schiffsproduktion noch hinter Deutschland und
ließ nur 330 000 VRT. von Stapel . 1910 waren es
430 000 und 1941 sollen es nach sicherlich nicht zu nie¬
drigen amerikanischenVerlautbarungen etwa 1 Million
gewesensein. Wie vornhin bereits ausgeführt, wurden
in den ersten 4i/3 Monaten des laufenden Jahres rund
900 000 BRT. neuer Schiffsraum von den USA. auf¬
gebracht. Das ist nicht viel mehr, als durchschnittlich
im Monat "durch den Handelskrieg der Achsenmächte
versenkt wird. Bei den von den Achsenmächten bekannt¬
gegebenen Versenkungenwerden ergänzend die Schiffe
angegeben, die durch Torpedotreffer oder auch. durch
Artillerie beschädigt worden sind. Handelsschiffe, die
Torpedotrcffer erhalten haben, müssen zu ihrer Repa¬
ratur ins Dock, fallen also zwangsläufig für längere
Zeit aus. Handelsschiffe, die Artillerietreffer erhalten
haben, können unter Umständenohne zu docken wieder
in Betrieb genommenwerden.

Die gerade in letzter Zeit oft gehörte Frage mit Be¬
zug auf die alliierten Mächte „Wer hilft wem?" beant¬
wortet sich vorläufig jedenfalls dahin: „Keiner keinem."
Nicht etwa, weil sie nicht wollen, sondern weil sie nicht
können!  Nicht können, weil ihnen der nötige Schiffs¬
raum fehlt und weil dieser Mangel an Schiffsraum
nicht kleiner, sondern immer größer wird.

wieder lag- und Nachtangriffe
Berlin , 5. August. Wie das Oberkommando der

Wehrmachtmitteilt , griffen Dienstag nachmittag leichte
deutsche Kampfflugzeugedie Stadt Brightori  an der
englischen Südküst« im Tiefflug mit Bomben und Bord¬
waffen an. In mehreren Gebäudekomplexenund kriegs¬
wichtigen Anlagen verursachten Volltreffer starke Zer¬
störungen. Im Seegebiet vor Eastbourne  bombar¬
dierten leichte deutsche Kampfflugzeuge trotz starker
Jagd- und Flakabwehr ein größeres britisches Vor¬
postenboot, wobei die Aufbauten des Schiffes durch
mehrere Treffer auf Heck und Backbordvöllig zerstört
wurden. In der Nacht zum Mittwoch war die an der
englischen SüdwestküstegelegeneStadt Swansea  das
Ziel eines deutschen Luftangriffs. Swansea ist bekannt
als wichtigerOeleinfuhrhassn Großbritanniens und als
Umschlagplatz für zahlreicheRohstoffe, die von hier aus
zu den Rüstungsbetrieben in Südwales befördert wer¬
den. Außerdem besitzt der am Eingang des Bristol-
Kanals liegendeHafen von Swansea zahlreicheKohlen-
piers zum Abtransport der aus dem Kohlengebiet von
Wales stammendenKohle. Auf die Docks und Hafen¬
anlagen dieser Stadt wurden zahlreiche Spreng- und
Brandbomben abgeworfen. Weitere Angriffe deutscher
Kampfflugzeugerichteten sich in der vergangenen Nacht
gegen kriegswichtigeZiele an der Südwestspitze der eng¬
lischen Insel , wobei vor allem auch Flak- und Schein¬
werferstellungenwirkungsvoll mit Bordwaffen bekämpft
wurden.

Die Westküste der Vereinigten Staaten ist mit einer
Kette von Sperrballonen umgeben worden. Man lebe
in der Furcht eines Fliegerangriffs. An der ganzen Pa¬
zifikküste der USA. soll ab 20. August die totale Ver¬
dunkelungeingeführt werden.

Rcichsminister Dr . Goebbels hat dem Schriftsteller Alfred
Richard Meyer in Berlin zur Vollendung seines 80. Lebens¬
jahres telegraphisch seine herzlichsten Glückwünsche übermittelt.

kisenbatinkiiotenpunkt kropotkin erobert
(Fortsetzungvon Seite 1)

Krasnyj Metallist besonders wichtig. Dieses Werk ver¬
fügt über ein« modern« technische Ausrüstung und hatte
eine Belegschaftvon rund 16 000 Mann. Die Friedens-
produktion umfaßte die Herstellung von Bohrmaschinen,
Traktoren, Dieselmotoren, Gußeisenusw. In letzter Zeit
ist die Produktion stärkstens auf die Fertigung von Ru-
stungsmaterial, insbesondere von Panzerkampfwwgen
und Munition umgestellt worden. 2n anderen Fabriken
der metallverarbeitenden Industrie wurden Maschinen¬
gewehre, Stacheldraht und Fahrzeuge hergestellt. In
Woroschilowsk gibt es ferner Werke der Maschinen-
industri-e und der chemischen Industrie . Der Verlust von
Woroschilowsk ist sowohl für die sowjetischeRüstungs¬
industrie als auch für die Lebensmittelversorgung der
Sowjetunion von spürbarer Bedeutung.

vis zu S0 km »öglicher Vormarsch
Mit der Einnahme von Jekaterinowska  war

der feindlicheWiderstand am Jeja -Abschnitt gebrochen.
Deutsche, rumänischeund slowakische Verbände verfolg¬
ten am 4. August den zurückweichenden Feind in süd¬
westlicherRichtung. Im Kuban-Gebiet boten die Ver¬
folgungskämpfe immer wieder das aus den bisherigen
Angriffsoperationen im südlichen Frontabschnitt be¬
kannte Bild. Zurückgehende feindlicheKolonnen würden
in überholender Verfolgung abgeschnittenund in kon¬
zentrischemAngriff vernichtet oder gefangen. Die Luft¬
waffe warf in pausenlosenAngriffen ihre Bomben in
die aufgestauten Kolonnen und auf vergeblich Wider¬
stand leistendeNachhuten. Die Vorstöße des Heeres und
die Angriffe der Luftwaffe lösten einander ab, so daß
die Verfolgung des geschlagenen Feindes planmäßig
weiter rollte.

Um die Wechselwirkungvon Angriff und Verfolgung
keinen Augenblickstocken zu lassen, mußten von den
schnellen Verbänden und Infanterie -Divisionen trotz der
hochsommerlichenHitze mit durchschnittlichen Tages-»
temperaturen von über dreißig Grad größte Marsch¬
leistungenverlangt werden. Die Infanterie - und Jäger-
Divisionen bewältigten in dem wald- und schattenlosen
Kampfgebiet trotz aller Aufenthalte durch Angriffegegen
Nachhuten und 'abgeschnittenefeindliche Kräfte bis zu
60 Kilometer Vormarsch am Tag. Die Fußtruppen
hielten die von den motorisierten Verbänden vorge¬
legten Geschwindigkeitenund waren stets rechtzeitigzur
Stelle, wenn es galt, den immer planloser werdenden
Widerstand des Feindes zu brechen. Im Rahmen dieses
Zusammenwirkens wurde von einem Verband der
Waffen-ft die Stadt Krapotkin,  am Kreuzungs¬

punkt der von Krasnodar nach Woroschilowsk und der
von TichoreK nach Armawir führenden Bahnen, im
Sturm genommen. Westlich Woroschilowsk stießen wertere
schnelle Verbände bis zum Kuban-Fluß vor, der nun¬
mehr auf einer Breite von über 100 Kilometer erreicht
und nördlichArmawir bereits überschritten ist. Vor den
Angriffsspitzen der HeeresverbändebombardiertenKampf-,
Stürzkampf- und Zerstörerflugzeuge in rollenden
Einsätzenden fliehenden Feind. Im Raum von Arma¬
wir versuchtendie Bolschewistendurch Einsatz stark be¬
waffneter Panzerzllge ihre zurückweichendenNachhuten
zu decken. Sturzkampfflugzeuge zerschlugendiese Ent¬
lastungsvorstöße des Feindes und vernichteten Lader
zwei Panzerzüge. Die rückläufigen Bewegungen der
Bolschewisten auf der Bahnstrecke Armawir—Eeorgriewsk
waren während des ganzen Tages das Ziel deutscher
Fliegerverbände. Durch Bomben und Beschüß mit Bord¬
waffen wurden zahlreiche Transportzüge schwer be¬
schädigt.

Veulsche lagdflieger turmhoch überlegen
Berlin,  3 . August. Deutsche Jagdfliegerverbiinde

haben in die seit den ersten Augusttagen von den Bol¬
schewisten im Raum von Rshew mehrfachunternomme¬
nen Gegenangriffe entscheidendeingegriffen. Die von
den Bolschewistenzur Unterstützungihrer angreifenden
Truppen eingesetzten Kamps- und Jagdflugzeuge wurden
von den deutschen Jagdfliegern über dem Kampfgebiet
abgefangen und zurückgedrängt.

In den zahlreichenund hartnäckigenLuftkämpfen, die
sich bei dem Zusammenstoßder deutschenJagdverbände
mit den bolschewistischen Flugzeugen entwickelten, schoß
am vergangenen Sonntag trotz ungünstiger Weiterbe-
dingungen eine Gruppe des Jagdgeschwaders
Mölders  allein 44 feindliche Flugzeugeab. Damit er¬
zielt« das erfolgreichsteJagdgeschwader der deutschen
Luftwaffe seit Kriegsbeginn 3311 Abschüsse, davon 2829
über der Ostfront. Auch im Raum vor Leningrad kam es
bei Angriffen deutscherKampffliegerverbände auf bol¬
schewistische Bereitstellungen zu zahlreichenLuftkämpfen
zwischen den zum Begleitschutz eingesetzten deutschen Jä¬
gern und bolschewistischen Jagdflugzeugen. Eine Staffel
des Jagdgeschwaders Trautlost schoß dabei 32 bolsche¬
wistische Flugzeuge ab. GruppenkommodoreHauptmann
Philipp,  Träger des Eichenlaubes mit Schwertern
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes, errang bei die¬
sen Luftkämpfen seinen 112. und 113. Üuftsieg, während
sieben feindlicheFlugzeuge eine Beute von Leutnant
Nowotny  wurden , der damit seinen 54. Luftsieg er¬
rang.

vrückenkopf am Kuban
Moralische und waffenmößige Überlegenheit Ses deutschen Soldaten größer als je zuvor

Vov Lrieesdsrlokter Dr . k'ritL LIasks
li»K.) an«, . . . . 5. August. In wenigen gewaltigen Vor¬

stößen haben unsere Panzerdivisionen den breiten Step-
pengürtel zwischen dem Manytschund dem Kuban durch¬
quert. Vor ein paar Tagen noch standen wir in Nowo-
tscherkask, der alten Metropole der Don-Kosaken, die
der Feind ebenso wie die Großstadt Rostow zu einer
raffiniert ausgebauten Stadtfestung nach Madrider Vor¬
bild gemacht hatte — und nun brausen wir bereits
durch das andere Kosaken-Gebiet des alten Zarenreiches,
das Land am Kuban.

Wiederum verändert sich schlagartig das Landschafts¬
bild. Die unendliche Steppe ist zu Ende. Jenseits des
Kuban, über den wir heute die ersten Brückenköpfe ge¬
bildet haben, wird das Gelände hüglig und ist von
zahlreichen Nebenflüssen durchzogen, die schnell von
den Hängen des Gebirges herunter den Kuban zuströ¬
men. Man spürt bereits die Nähe des Hochgebirges,
und gespannt erwarten die deutschenSoldaten, die in
heißer Sonnenglut durch die unbarmherzige Steppe
marschierten, nun an der Südostecke Europas den An¬
blick schneebedeckter Berge. So unw'ahrscheinlichauch
das Tempo geworden ist, das dieser Vormarschseit der
Erkämpfung der Don-Uebergänge angenommen, hat, so
wenig war es doch etwa eine harmlose Spazierfahrt.
Tag für Tag wurde hart gekämpft. Jedoch das Auf¬
gebot des deutschen Heeres zu diesem Schlag ist zu ge¬
waltig, als daß dem Feind ein nachhaltiger Wider¬
stand möglich gewesen wäre. Wie immer, liegt die
Hauptlast des Kampfes bei den Vorausabteilungen,
die hier jene Wiedergeburt ihrer größten Zeit aus dem
Vorjahr erleben. Kühnes Draufgängertum, rasches Zu¬
packen, schneller Führerentschluß und rücksichtsloser Ein¬
satz aller Kräfte — diese ewigen Soldatentugenden be¬
währen sich hier wieder Tag um Tag bei den kleinen,
kampfstarkenAbteilungen, die der Masse der nachdrän¬
genden Divisionen den Weg bahnen.

Der Feind läßt auch hier keine Chance unbenutzt, um
uns aufzuhalten. Unzählig sind die harten Einzel¬
gefechte, die die Vorhuten der Infanterie , und die Auf¬
klärungskräfte der Panzertruppen zu bestehen haben,
und besonders die Nächte erfordern in den neu er¬
oberten Gebieten äußerste Aufmerksamkeit. Wie immer
im Zeichen großer Vormarschkämpfe, treiben sich zwischen
den Marschstraßender Divisionen noch verdrängte Feind¬
teile herum, die plötzlich eine Kolonne oder eine Unter¬
kunft überfallen. So sind auch die hohen Stäbe , die täg¬
lich mehrmals ihre Eefechtsständeverlegen müssen, um

dem Vormarsch ihrer Truppen zu folgen, ständig m
Alarmbereitschaftund stehen oft genus selbst im Kampf.

Unausgesetzt aber rollt der Nachschub an schweren
Waffen und Versorgungsgütern aller Art. Es dauert
immer, nur kurze Zeit, bis der feindliche Widerstand
gebrochen ist, und was zwischenden Straßen umher¬
irrt , wird von den nachfolgendenTruppen gesammelt
und ins Gefangenenlager abgeführt.

Die moralischeund wafsenmähige Ueberlegenheit des
deutsche» Heeres hat durch den Winter nicht etwa ge-
litten, sondern ist — gegen alle Erwartungen der seind
lichen Macht — ganz erheblich gestiegen. So hat uns
aus dem Marsch vom Donez zum Kuban die absolute
Gewißheit unseres Endsiegesstrahlender als je bei allen
Kämpfen und Strapazen begleitet.

Im einzelnen erlebten wir auf diesem Wege durch
die Steppe häufig genug Kampsbilder von stärkstem
Eindruck. Weithin leuchteten in die Nacht die Brände
der Dörfer, die die sowjetische Luftwaffe wahllos bom¬
bardiert . So hat die harmlose Bevölkerung, die auch
hier fast nur noch aus Frauen und Kindern besteht,
und die bisher weitab vom Kriege gelebt, ihre ersten
kriegerischen Eindrücke. Verängstigt fliehen die Familien
nachts vor ihren Bombern auf die Steppe hinaus und
ind bei Tage schnell gut Freund mit den durchziehenden
deutschen Soldaten.

Nun stehen die ersten deutschen Truppen am Kuban.
Eeländeschwierigkeiten irgendwelcher Art können das
deutsche Heer nach seinen verschiedenartigen Kriegs¬
zügen durch ganz Europa nicht mehr schrecken.

Nooseoells klzrgei; ist grenzenlos
fluch ein Schritt zur »zweiten front " — Streit über Sen obecbefelzl

Drahtberickt unserer Berliner Schriftleitung
ckr. n . seli. Berlin,  5 . August. In dem Londoner

Massenblatt „People" wurde Churchill jetzt daran er¬
innert, daß er vor zwei Jahren bei der Regierungs-
iibernahme zwei Worte als Parole geprägt habe. Diese
Worte lauteten : „Handelt heute!" Daraus stützt sich das
Blatt , das ganz im Dienste der von Maisky geleiteten
kommunistischen Agitation steht, wenn es die sofortige
EntscheidungEnglands für die „zweite Front " verlangt.
Ganz im Gegensatzzu der Churchill-Parole vor zwei
Jahren , so erklärt „People", bewege sich seine Regie¬
rung im Schnecken-Tempo. Churchill könnte vielleicht
auf die ungestümeForderung und die peinlicheErinne¬
rung erwidern, daß man im Hinblickaus die „zweite
Front " schon einen wesentlichenSchritt weiter gekom¬
men sei, indem man nämlich einen Streit darüber an¬
gefangen habe, wer das Oberkommando übernehmen
soll.

Nach einer Auslassung von Reuter habe ,,di« Frag«
des einheitlichenOberkommandosfür die Armeen Eng¬
lands und der Vereinigten Staaten in Westeuropa die
davon betroffenen Regierungen in der letzten Zeit be¬
schäftigt". Ganz offenkundig bereitet sich als Ergebnis
dieser Verhandlungen ein« neu« Demütigung Englands
vor. R«uter teilt mit, daß über den Grundsatzdes ein¬
heitlichen Oberkommandos keine Meinungsverschieden¬
heiten bestünden und daß es auch nicht wahrscheinlich
sei, daß sich bei der Wahl des geeignet«» Kandidaten
Schwierigkeiten ergeben würden. Die englisch« Oeffent-
lichkeit soll so offenbar schonend darauf vorbereitet wer¬
den, daß Roosevelt den Oberbefehl für die USA. bean¬
sprucht. Als Favorit für den Posten des Oberkomman-
dftrenden wird der amerikanische GeneralstabschefMar¬
shall genannt. Reuter fügt dieser Mitteilung hinzu:
„Die Wahl wird zweifellos auf den Mann fall«», der
als d«l geeignetste gilt , wenngleich die Truppenstärke
jtt :s Landes, das an der „zwerten Front " beteiligt ist,
-neu gewissen Einfluß auf die künftige Entscheidung

haben wird."
W:nn wir das richtig lesen, so haben sich die Briten in

Verhandlungen darauf zu stützenversucht, daß sie
bft d-r Errichtung der „zweiten Front" zunächstden
größten Tttl des Einsatzes zu stellen haben würden. Das
'st aber ' n N :c.seselt völlig gleichgültig, sein Ehrgeiz

ist grenzenlos und er weiß, daß Churchill folgsam sein
muß, wenn er drohend den Finger erhebt. Nun möchte
London wenigstens einen moralischenDruck auf die Ver
einigten Staaten in dem Sinne ausüben, daß sie, wenn
es einmal zur Schaffung der „zweiten Front" kommt,
sich in einem möglichst großen Ausmaß mit Waffen und
Truppen beteiligen. Wie sehr eine Entscheidung im
Sinne der Forderung Roosrvelts für die stolzen Briten
demütigend sein muß, das ergibt sich aus der einfachen
Ueberlegung, daß ein amerikanischerOberkomnmndiereir
der in „Westeuropa" seinen Kommandositz, wie die Dinge
heute liegen, auf englischemBoden haben müßte. Das
heißt, daß ein Amerikaner in England selbst eine Armee
befehligen würde, die vorwiegend aus Engländern be¬
steht. Um peinliche Anfragen im Unterhaus zu vermei¬
den, hat die Regierung beschlossen, das Parlament Ende
dieser Woche auf vier Wochen in Ferien zu schicken. Die¬
jenigen Abgeordneten, die den Wunsch äußerten, daß an
einem«ingefchobenen Sitzungstag« in zwei Wochen Chur¬
chill eine Erklärung abgeben möge, wurden abschlägig
beschieden. Wenn wir auch gewiß nichts von einem par¬
lamentarischenDebattier-Klub halten, so hörten wir doch
immer, daß England diesen Krieg sür Freiheit und De¬
mokratie führe, die Demokraten im eigenen Lande macht
Churchillaber mundtot.

Offenbar um die nervöse Unruhe in London etwas
zu beschwichtigen, hat Churchill in Washington ein
„Dementi" bestellt, das gar keines ist, weil es nämlich
auch die „Meinungsverschiedenheiten über gewisse
Punkte" bestätigt. Reuter verbreitet dieses merkwürdig
anmutende Dementi „von militärischer Seite in
Washington", in dem bestritten wird, daß „Erwägungen
über die Errichtung eines höchsten Oberkommandos, be-
stehend aus amerikanischenund englischen Chefs" statt
gefundenhätten. Davon war, streng genommen, auch gar
nicht die Rede, sondern nur von der Absicht, entweder
einen amerikanischenoder einen englischen General zum
Generalissimuszu machen, wobei der Amerikaner in den
Vordergrund geschoben wurde. Die Washingtoner Aus¬
lastung fährt fort : „Dementiert wird weiter, daß man¬
gelnde Einigkeit herrscht zwischen der englischen und der
amerikanischenFührung, obwohl natürlich während der
BesprechungenMeinungsverschiedenheitenüber gewisse
Punkte vorkamen." Das genügt vorläufig.

Die HUeöstÄrŷ ttMeiK
Die USA. haben eine neue Eeheimwaffe entwickelt

Neben den vielfältigen Apparaturen, die der Abwehr der
schleichenden Blechfische", der deutschenU-Boot«, dienen

sollten (und die sich dann alle als Kinderschreck heraus¬
stellten), haben us -amerikanische„Erfinder"-Hrrne aus¬
gefallenste Produkte geliefert, die zwar all« keinen
praktischenWert hatten, aber doch geeignet waren, duz
USA.-Bediirfnis nach Reklamerummel zu befriedige»,
Die neueste „Eeheimwaffe", die im Lande Roosevehz
geboren wurde, hat aber den Vorteil , gar keine Menge»
rllstungswichtiger Metalle zu benötigen. Roosevelh
Sorgen um derlei Dinge sind ohnehin schon so groß, d»s
der Präsident eine weitere Belastung dieses Sektors
Produktion nicht dulden würde. Nein, irgend jemand
hat die Aufrüstung der technischen und der übrige,
Ko.'s, die Militarisierung der Upercuts, den Einbau
linken und rechten Haken, der schwerenSchwinger i»
die vaterländischen Belange übernommen. Aus Newy«p
wird nämlich gemeldet, daß niemand anderes als dei
verflossene„Nationalheros" der USA., Boxweltmeist,,
a. D. Jack Daempsey, die Ausbildung der einzelne«
Kommandos der Küstenwacheder USA. übernommen
hat . Der pugiligistischeDrill der Küstennachtwächter sei
schon weit fortgeschritten sein und — so berichtetma«
aus Newyork — zu den besten Hoffnungen berechtige»
Wenn ernste Männer in den ernsten Dingen des " '
ernsthaft solchen Unsinn veMpsen, dann kann man »»,
sagen: „Wie der kleine Moritz sich den Krieg »m,
stellt . . .!" Roosevelt wird mit solchen Lächerlichkeit»
nicht über die Runden kommen. Und daß er ei»,
„Flasche" ist, was im Jargon des Boxsports ungefähr
der Kennzeichnungals hoffnungslosenTrottel entsprich,
dürfte das einzige fein, was der Krieg der USA. mi!
dem Boxsport zu tun hat. Gong! Aus!

tondon sucht USfl.-kinfluß abzuwehren
Genf, 5. August. Der parlamentarische Unterstaajs-

sekretär im britischen Kolonialministerium, Harald Mc.
Milia-n, teilte dem Unterhaus« mit, daß die britische
Regierung einen Vertreter des Kolonialministeriums
bei der britischen Botschaft in Washington ernemm
werde. Diese Maßnahme ist sehr bezeichnend für de»
Einfluß, den Washington heute nicht nur aus die Do¬
minions, sondern bereits auch auf die rein koloniale«
Gebiete Englands ausübt . Das gilt vor allem für
Afrika und Westindien. Die Ernennung eines britischen
Kolonialattachös in Washington ist daher ebenso wie
die Lord Swintons als Residenten in Westafrika ak
eine DefensivinaßnahmeLondons gegenüber dem Jm-
perilismus 'seines Verbündeten zu werten. Dasselbe gilt
für den angekündigten Besuch des ehemaligen Kolonial-
Staatssekretärs , Sir Larkinson, in Westindien. Er wird
vom britischen Kolonia-lminister als dessen persönliche.
Beauftragter dorthin geschickt, um auf den westindische«
Inseln die britischenInteressen gegenüber dem amerika¬
nischen Einfluß mit größerem Nachdruck zr vertrete«,
als das bisher durch die lokalen britischen Behörde«
geschah.

Sewattmaßnalzmengegen Norweger in USfl.
Oslo, 5. August. In England und USA. findet, wie

„Aftonposte-n" erfährt , gegenwärtig eine geheimeEroh-
razzia gegen Norweger statt. Aus alle möglicheWeis«
beschafftman sich ihre Personalien und holt sie dam
rücksichtslosaus ihren Stellungen heraus. „Jeder Noi-
weger steht zar Zeit im Verdacht, daß er einer der s«-
müden Atlantikfahrer ist". So kennzeichnet das Oslo,,
Blatt den Terror gegen die Norweger in USA., dessen
Einzelheiten auf dem Weg« über die südamerikanifti«
Presse bekanntwurden. Durchweg verhaftet man zunächst
die norwegischenArbeiter und beschuldigtsie, sie wollte«
angeblich ihre Zugehörigkeit zum Seemannsstand ver¬
schleiern. Die zahlreichenund energischen Protesteseitens
der Norweger beantwortet man von feiten der USA-
Behörden mit einem Hinweis auf ein Versprechen dei
norwegischen Emigrantenregierung gegenüber Roosevelt,
nachdemdie Rekrutierung von Schiffsbesatzungen
norwegische Staatsangehörige zu Gesetz wurde.

Diese unerhörten Gewaltmaßnahmen zeigen erneu!
mit aller Deutlichkeit, wie schwer es fällt, Schiffsb!
satzungen für die Todesfahrt im Atlantik anzuheucni
und werden mit großer Empörung zur Kenntnis genom¬
men. So sieht der Dank aus , den die Norweger in USA.
erhalten, schreibt „Aftonposten" voller Entrüstung.

Ritterkreuzträgergefallen. Ein württembergischcr Riitci-
kreuzträger , Oberleutnant Siegfried Erobert,  fand >»
25. Juli 1942 im Kamps gegen den Bolschewismus den bei
dentod.

fllarmnachrichten aus Neu-6uinea
Port Moresbg gejölzrdet — SgSneg beunrulz!gt — flktivitöl der japanischen Seestreitkröste

DrabtberiKtunteres Vertreters
rck. Stockholm,  5 . August. Zu der Entwicklung

der Kämpfe auf Neu-Euinea liegen am Mittwoch alar¬
mierende Nachrichtenaus Sydney und Washington vor.
In militärischen Kreisen Washingtons ist man außer¬
ordentlichbesorgt darüber, daß es den japanischenTrup¬
pen in so kurzer Zeit gelungen ist, die Verteidigungs¬
linien der Australier in dem Gebiet vor Port Moresbq
zu durchbrechen. Als die Hängebrückeüber den Kumsi-
Fluß zerstört worden war , schwammendie japanischen
Soldaten in voller Ausrüstung trotz stärkster Strömung
über den Fluß. In Port Moresby haben die Australier,
einer schwedischen Meldung aus Tokio zufolge, be¬
gonnen, Kranke und Verwundete aus der Stadt zu
evakuieren. In Londoner Meldungen wird die Frage
der australischen Verstärkungen sür Port Moresbq als
gegenwärtig schwierigstesProblem Mac Arthurs dar¬
gestellt.

Am deutlichsten tritt die Gefährdung von Port
Moresby in Telegrammen aus Sydney hervor. Wäh¬
rend man dort bisher mit gewisserUeberlegenheit den
japanischen Durchbruchdurch die Stellung" bei Kokoda
noch zu leugnen suchte, wird jetzt eine ganze Liste von
beunruhigenden Aktionen angeführt. Man beklagt sich
teilweise darüber, daß es den Truppen des Tenno ge¬
lang, trotz des australischenAngriffs Truppen zu landen
und den Flugplatz Kokodaund die Hauptstadt in diesem
Gebiet zu halten. In letzter Zeit ist die Zahl der japa¬
nischen Jagdflieger auf Neuguinea beträchtlichverstärkt.
Die Aktivität der japanischenSeestreitkräfte in den Ge¬
wässern um Neuguinea habe zugenommen. Im Gebiet

Burma sei es den Japanern gelungen, Verstärkung»
heranzuführen. Die Initiative befinde sich nach wie von
in japanischer Hand.

»So« hat knglanS verlassen!"
Tokio, 5. August. Der japanische Rundfunk bracht

einige Briefe gefangener englischer Marinesoldaten, dick
jetzt in den ehemaligen Marinebaracken auf Schonam
untergebracht sind, zur Verlesung. Ein Obermatroßl
uon der „Prince of Wales", ein alter WeltkriegssoldatZ
der von sich sagt, daß er wohl schon 500 Fliegerangriff«!
erlebt habe, hebt bei Schilderung des japanischenA«->
griffes auf die „Prince of Wales" hervor, daß diel
japanischen Flugzeuge aus allen Richtungen angcgris-s
sen Hütten. Die japanischen Flugzeuge seien wie Bie-I
nenschwärmegekommen, und ein Flakgeschütz nach dem!
anderen sei wegen Heißwerdens der Rohre ausgefallen.!
Ein Oberheizer von der „Repulse" klagt erbittert iibei»
die Jllusionsagitation der britischen Regierung midi
stellt fest, der große Unterschiedzwischen der AgUatio»!
der Regierung und der Wirklichkeitsei ebenso erstavn-i
lich wie verdrießlich „Wir träumen einen eitle«!
Traum, wenn wir uns einbilden, daß Nelson noch odcll
wieder lebe," Schließlich stellt ein britischer Kapital
leutnant , der ebenfalls den Verlust des Nationalstolzerl
beklagt, mit Bewunderung fest, daß die Einwohner»«"!
Malayen , Inder und Chinesen, willig und frohem»!
den japanischenSoldaten zusammenarbeiteten, eine Tai'I
fache, die die Engländer von sich nicht hätten behaEk
ten können. England sei tatsächlichendgültig aus
asien vertrieben. „Gott hat England verlassen."

Ver italienische welirmachtsbetichr
Rom,  5 . August. Das Hauptquartier der italienischen

Wehrmacht gibt bekannt: „In Aegqpten keine be¬
merkenswerten Ereignisse auf dem Kriegsschauplatzzu
Lande. Ein feindliches Flugzeug wurde von der Flak
einer unserer großen Einheiten, vier weitere von deut¬
schen Jägern abgeschossen. Lustverbände bombardierten
das feindliche Hinterland. Deutsche Flugzeuge griffen
mit besonderer Heftigkeit die Ziele im Gebiet von
Alexandrien an. Auch gegen Malta setzten die Bomben¬
flugzeuge der Achse ihre Tätigkeit fort. In den Ge¬
wässern von Feodosia (Krim) führte eine unserer
Schnellbootslottillen einen kühnen nächtlichen Angriff
gegen einen sowjetischenSchisfsverband durch. Sie
torpedierte und versenkte einen Kreuzer von 8500 T.
vom Typ „Rote Krim" (Krasny Krim). Unsere Boote
kehrten alle trotz der heftigen feindlichen Gegenwehr
unversehrt zu ihren Stützpunkten zurück."

Im Zusammenhang mit der Versenkungdes sowjeti¬
schen Kreuzers werden noch folgende Einzelheiten be-

der Nacht zum 3. August bezogen einige
italienische Schnellboote des 19. Schnellbootgeschwaders
vor der Küste der Krim Stellung, um jeden überraschen¬
den Angriff von feiten des Feindes vom Meer her
abzufangen. Gegen Mitternacht sichtete das Schnellboot
Nr. 573 unter Führung des GeschwaderführersKorvet¬
tenkapitän Curzio Tastagnacci  einen sowjetischen
Tlottcnverband, der aus einem Kreuzer und einem Zer-

örer bestand. Das Schnellboot nahm sofort Kurs auf

die feindlichen Schiffe und schoß auf den Kreuzer
Torpedos ab. Eine heftige Detonation bewies, daß
Feind getroffen war. Dem heftigen Feuer des SmEI
Zerstörers konnte sich das Boot entziehen. Das Schiel
boot 568 unter Führung des Kapitänleutnants Emm' I
Legnani  konnte sich etwas später an den mit «>'I
minderter Geschwindigkeit fahrenden feindlichen
band heranarbeiten und aus günstiger Position ed!̂ >
falls zwei Torpedos auf den Kreuzer abfeuern, der
diesen Treffern innerhalb weniger Minuten in >
Fluten versank.

französisches lorpeSobootgegen englischesU-vok!
VichY , 8. August. Die französische Admiralität

bekannt: Der französische Dampfer „Mitidja " wurde»
28. Juli gegen Abend aus der Fahrt von Lran
Marseille, obwohl er nur eine Ladung Getreide, ^
und Mineralerz für Frankreich und keinerlei -
konterbande an Bord hatte, durch ein britischesU-- "
angehalten und ausgebracht. Ein französisches Torpc.
boot, das sich aus Patrouille befand, und eine suu ..
Marineflugzeuge griffe» ein und befreiten das .
aus der Gewalt des englischenU-Bootes. Die
traf am 30. Juli ohne weitere Zwischensällein 2""
seille ein.
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London- rohllndtenmilöewaltmaßnahmen
offener Kamps See knglSnder gegen kongreßpartei
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Drahtbericht unseres Vertreters

- kv . Stockholm, 5. August. London versucht die ganze
Welt gegen die Kongretzpartei mobil zu machen und
Leren gegenwärtig in Bombay stattfindenden Arbeits-
auÄihutzvechandlungenunter schärfsten Druck zu setzen.
8/eichzeitig mutz London gestehen, datz es damit am End«
Mner Weisheit angelangt ist. Mittwoch nachmittag
wurde erneut erklärt, datz kein Nachgeben gegenüber
-eii Kongretzforderungennach Aufhebung des englischen
Joches in Frage komme.
> Die Lage hat sich durch den Zusammentritt des Kon-
grctz-Arbeitsausschttsses. der unter Mitwirkung Gandhis
und Nehrus seit Dienstag in Bombay berät .' zugespitzt.
Einer der sturen Versuche Londons , den Kongreh zu
einer Umkehr seiner Haltung zu zwingen , ist der . .Pro¬
ust" des Vizekönigsvon Indien . Dieser hatte mit echt
englischerManier eine Erpressung durch Veröffent¬
lichung gestohlenerGeheimdokumente versucht. In den
stark voll Gandhi beeinflußten Entschließungen des Ar¬
beitsausschusseswar Indiens Unabhängigkeit und der
Abzug der Engländer gefordert worden. Die Engländer
suchte» diesen Schlag zu parieren , indem sie jetzt aus
den in Allahabad beschlagnahmten Papieren enthüllten.
Latz Gandhi die Absicht bekundet habe, nach Erlangung
der Unabhängigkeit Indiens mit Japan zu verhandeln.
Man glaubte, ihn damit mundtot zu machen. Die engli¬
sche und amerikanische Presse lietz gemeinsam ein wil¬
des Schimpfkonzert gegen alle Kongretzpolitiker los.
das recht bezeichnendeWendungen enthält . Die „Daily
Mail" bezichtigt die Kongreßführer des Verrates . Die
.Times" spricht Gandhi jede patriotische Fähigkeit ab.

Die gesamte englische und amerikanische Öffentlichkeit
griff gegenüberden indischenPolitikern zu dem Schimpf¬
et das im Zeichen der Ehurchillschen
Kriegs- und Vernichtungsraserei der stärkstealler engli¬
schen Habausdrückegeworden ist.

Die Sackgasse, in der sich London befindet, wird trotz
der markierten Kraftanstrengangen aus zahlreichen Au-
zoichen ersichtlich, beispielsweise aus Aeußerungen eng¬
lischer Zeitungen . Gandhi sei ein skrupelloser und ver¬
schlagenerPolitiker . An maßgebenden englischenStellen
wurde neutralen Journalisten gegenüber erklärt : „Falls
r seine Einstellung bis Freitag nicht ändern

sei die indische Regierung stark genug, um zur
Aktion überzugehen.

NelchsmWster Speer sprach iu den Schulungslettern
Berlin , b. August. Vor den Eauschaulungsleitern und

den Reichsschulungsbeauftragten der NSDAP ., die zur
^ert auf einer Arbeitsbesprechung über kriegswichtige
prägen rn Berlin versammelt sind, sprach Reichsminister

über die Aufgäben seines.Arbeitsbereiches.
Dir deutschen Rüstuugsarbeiter hätten dem im ver¬

gangenen Winter ergangen«« Appell des Führers , alle
Kräfte für den Sieg zusammenzufassen, mit einzigarti¬
gen Produktionsergebnissen Folge geleistet. Reichsmini¬
ster Speer belegte das durch eindrucksvolleBeispiele aus
der Rüstungsfertigung . Reichsmiuister Speer erkannte
insbesondere die Tätigkeit der deutschen Arbeitsfront an.

Staatssekretär Backe äußerte sich über die gegen¬
wärtige Lage der deutschen Ernährungswirtschaft und
behandelte die großen agrarpolitischen Aufgaben, die
durch den Landerwerb im Osten gestellt werden. Wir
Hütten jetzt den Raum in Händen, der zur Ernährung
Deutschlands und Europas notwendig sei und hätten
bereits mit Energie begonnen, die Nutzbarmachung
dieser Gebiete einzuleiten. Der Beauftrage für den
Leistungskampf, der deutschen Betriebe und Leiter des
Amtes Soziale Selbstverantwortung in der deutschen
Arbeitsfront , Dr . Hupfauer,  berichtete über die
während des letzten Halbjahres gemachten Erfahrungen
bei der Durchführung leistungsfördernder Maßnahmen
in den Betrieben . ' '

vusere Soortmsläimoeii
. . .

Deutsche Voxmeisterschaften
Bei der dritten Vorrunde der deutschen Amateu -rbormeister-

schal'tcil wurden zunächst die am Tienstagnachmittag ver¬
schrienen Halbschwergewicht - kämpfe zwischen Kraska (West-
iaieni und Kranke (Tanzig -Westpreutzen ) sowie Sohn (Ost-

- prechcnlund Kühn (Hamburg ) nachgeholt . Koa-ska und Sohn
bliebenPunktsieger . Ein « große Auseinandersetzung gab es
im -«Miinmqewicht zwischen Dietrich (Hessen-Nassaub und
sliobdc(Warthclandtz Nach drei meisterlich durchgeführten
Rundenblieb Dietrich Punktsieger.

Bon den llO Bewerbern um die acht Titel sind nach den
erstenAussä^ idungen am Dienstag noch rund l »0 im Ren¬
nen. die am Mittwochnachmittag erneut auf Herz und Nieren
geprüft wurden . Ergebnisse : Thiele -Berlin best Manczyk -Mnn-
chen nach P ., Federgewicht : Priest-  Kriegsmarine best Thiem
Mitte n . P ., Mincr -Bresläu best Keßler -Westfalen n . P .. Ütz-
SMcn des. Wrishcit -Pomntern n . P . Leichtgewicht : Tauben-
cck-Bcrltn best Szymanski - Westmark n . P ., Steinmetz -Sachsen
bei. Rademacher-Qberschlesicn n . P . Weltergewicht : Zoost -Mitte

" bes. Virnich-Köln n . P ., Mahn-  Wescr -Ems best Nanz-
>- Württemberg n . V. Mittelgewicht : Preist-  W ster-Em ?- best
«i Hambloch-Köln n . P ., Wolf -Hessen-Nassau bes. Storcbki -Pom-
Ll/l mern n. P .. P » h l m a n n - Kriegsmarine bes. Priest -Weft-
sK- lasen n. P . Halbschwergewicht : Kleinwächtlen -Berlin best Kol-

ler-Niodcrschlcsicn 1 Rd „ Schnarre -Kurhessen des. Kubale-
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6. Hanns-Vraun-Sportfest
Die Reihe der internationalen Leichtathletik -Großveranstal¬

tungen in München wurde mit dem ti. Hanns -Braun -Sport-
fest am Dienstag fortgesetzt . Wohl den größten Erfolg feierte
Meller owicz  über 100 und LOO Meter , indem er jedes¬
mal den Niederländer Osendarp besiegte und über die IVO
Meter sich für seine Berliner Niederlage revanchierte . Die
31,4 für 200 Meter bedeuten deutsche Jahresbestzeit . Mörde¬
risch schnell waren die 2000 Meter , so datz der Sieger Ludwig
Kaindl (LSD . Fürstenscldbriick ) mit 5:28,4 seinen eigenen
Landesrekord von 5:25.8 erheblich unterbot . Der Italiener
Bertocchi hatte lange Zeit zusammen mit dem Sieger sowie
Äidenschnur an der Spitze gelegen . .Hielt aber zum Schluß
nicht ganz durch . Den Hanns -Brann -Eedächtnis -Wanderprets
über 800 Meter holte sich erwartungsgemäß der Italiener Ma¬
ri» Lanzi  mit der guten Zeit von 1:52,2 vor Seibert . Die
Ukberraschungin den technischen Uebungen war der Italiener
Proseti  im Kugelstoßen mit 15.20. Meister Wölke kam über
lö.tzö nicht hinaus und mußte mit dem zweiten Platz vorlieb
nehmen. Den Abschluß des Tages bildete der hervorragend
befehte5800-Meter -Laus . Der Italiener Beviacqua  und
Lhring machten hier das Ende unter sich aus . Syring war
ani halber Strecke gestürzt und mußte sich erst wieder von
born eine Position schaffen. Noch kurz vor dem Ziel sah es
nach einem Siege Shrings aus . der 200 Meter vor dem Ziel

4 in Führung gegangen war , aber der kleine Italiener rang
' unserenMeister aus den letzten Meter noch knapp nieder.

Ter junge Italiener Giuseppe Tost  gewann das Diskus-
tvcrstn mit 49,00 Meter vor seinem Landsmann Adolfo Con-
ioiini mit 49,20, dem Ungarn Kuitzi (44,53 Meter ) und dem
TeutschenMeister Wotapck . Einen deutschen Sieg gab es da¬
gegen im Speerwerfen durch Meister Erwin Pektor - Wien
mit 83,58 Meter vor dem Ungarn Csanyi (57,44 Meter ) und
dem Münchener Michalczhk (56,3k).

lennisstart in vraunschweig
Die dritten Deutschen Kriegsmeisterschaften im Tennis in

Bwunschweig nahmen am Mittwoch ihren Ansang . Im Män-

ncreinzel gelangten Dr . Kurt Egcrt -Jnnsbruck , Max Hopscn-
Heit-Brrsiau und der Präger Herbert Richter bereits unter
die letzten acht. Richter mußte dabei zweimal antreten . Zu¬
nächst schlug er den Braunschweiger Dr . Fuchs 6:1, 6:4 und,
dann den Kölner Oberleutnant Esser 6:2, 6:1. Esser >var
kampflos in die zweite Runde gekommen , da der deutsche Ju-
gcndmeister Günther -Wiesbaden nicht am Start erschien. Dr.
Egcrt bezwäng Bohong 6:l . 6:2, Sopscnheit den Dresdener
Benkert 6:0, 6:1. Die feierliche Eröffnung der Titelkümpse
ging abends mit einer Flaggenhissung vonstatten.

Isttzammerpokal-Schlußrunve
Der gute Plan . alle 15 Spiele der zweiten Schlußrunde um

den Pokal des Reichssporttührers am kommenden Sonntag ab¬
zuwickeln . ließ sich nicht verwirklichen . Nachdem bereits der
Mittemeister Dessau 05 sein Spiel vorweg cnksgetragen hat
und durch einen 5:3-Sieg über den Toebelner TE . die für den
30. August angesetzte dritte Schlußrunde erreicht hat . sind
zwei Begegnungen des sür den 9. August ausgestellten Spiel-
plans um acht Tage verlegt worden . Es handelt sich um die
Tressen Minerva 93 Berlin gegen Hamburger TV . und For¬
tuna Leipzig gegen Blau Weiß Berlin . Minerva mußte schon
zweimal reisen und erwartet nun am 16. August den STB.
in der Rcichshanptstadt . Am gleichen Tage tritt Berlins
Meister Blau Weiß in der Reichsmessestadt an.

Schwedens Sechstagesatzrt
Die große Rundfahrt der schwedischen Radsportamateure

wurde aus der 254 Kilouceter langen Strecke von Bvlnaes
nach Sundsvall fortgesetzt. Schwedens Straßenmeister Sven
Iohansson  feierte im harten Endkamps einen zweiten
Tagessieg in 7:38:48,2, gegen seine Landsleute Harry Jansson,
Ake Scyfsarth und den Dünen Borge Nielsen . Iohansson liegt
in der Gesamtwcrtnng mit 21:5,7:38.4 allerdings nur mit einer
Sekunde schnelleren Zeit vor Ake, Seyffarth an der Spitze . Bon
den Dänen haben nach Nasmusien und Bürge Hansen nun auch
Christian Petersen und Wentzcl Jörgenscn ausgegeben . Die
Hoffnungen des Tanbrvgs trägt allein Borge Nielsen , der in
der Gesamtwertung mit 22:04:55,9 auf dem achten Platz
erscheint . ^ .

Bremens Leichtathletinnrn . Bei den .Deutschen Leichtahletik-
Meisterschaften konnte die Staffel (4mal 100 Meter ) der Bremer
Turn gemeinde  von 1859 die gute Zeit von 51,2 Sek.
laufen . Wilma Jabel  lief die Hürden in 12,3 Sek . Im
100-Meter -Lans war Bremen vertreten durch : Marga Kal

ftensec  und Christa Sosfmann  von der BTG .. Greis-
Warneke  und Alwine Schäle?  von SB . Werder und
Erna Walters  von Sportfreunde . Christa Hoifmann und
Grete Warneke liefen außerdem noch die Hürden . Leider
genügten die Zeiten nicht , um in den Endlaus zu kommen.

Bremer Bannels spielt in Hamburg . Am Sonntag folgt die
Bremer Bannmannschatt einer Einladung zu einem Freund¬
schaftsspiel gegen eine dortige Auswahl nach Hamburg . Das
Treffen steigt vor dem Pvkalkampf HSV . gegen Minerva 93.
Bremen fährt mit stärkster Besetzung zum Spiel.

Die Jugend -Stadt,ileisterschaft findet in dem Spiel 4/75
Werder 1B gegen 2/75 Union lB seine Fortführung . Der
Sieger des Treffens spielt am 16.' August im Endspiel gegen
14/75 Tura 1B.

Der Radländcrkamps zwischen Deutschland und Italien am
23 August in Mailand ist abgesagt worden.

Unsere Boraussagen
Hoppegarten (Beginn 16 Uhr ). 1. R .: Nereus . Origenes . —

2. R.: Oktave , Allegorie , Blütezeit . — 3. N. : Gotenkvnig.
Fiedel , Lenchen. — 4. R .: Monitor , Le Brenner , Elbgras . -
5. R. : Aufklärer , Rcintraut , Freischütz. — 6. N.: Wiener
Walzer , Amaranthns.

Line Umwälzung auf dem lexliigebiet
Die fgntlietische Perlon-Zaser— Her Reißfestigkeit von Naturseide S0°/g überlegen

Lin1.6. Zarben-Produkt ,
Spinnstoffegehören zu den wichtigsten Rohstoffen der Kriegswirt¬

schaft. Ihre wehrwirtschnftliche Bedeutung wird niemand unter-
Ichätz-n. aber auch die Befriedigung des zivilen Bedarfs erfordert
»orausschauendePlanung . Diese ist bereits oor Inkrafttreten des
Bicrjahresplanes durch den damaligen Beauftragten des Fühlers
tnr Wiitichaftssragen. Staatssekretär Keppler, und seinen Refe¬
renten für die Textilwirtschast. Präsident Kehrl, so sehr gefördert
worden, dah mit der Berkiindung des Vierjahresplanes und seiner
Fortführung beispielsweise die Zellwolle-Industrie in einem Ausmast
gewachsen ist, das in der Geschichteder Industrie fast einzig dasteht.
Die Welierzeugung an Zellwolle  beträgt heute mehr als
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in der Geschichteder Industrie fast einzig dasteht.
- . ,-->»ang an Zellwolle  beträgt heute mehr als

°72M To„ 15 Pzt . mehr als im Jahre 1840. Davon produzieren
Deutschland und Italien 44 Pzt . I an der Produktion Europas allein
haben beide Länder sogar einen Anteil von über 75 Pzt . ! Mit
d-r Zellwolle steht der Textilindustrie der . Acklenmächt« nun ein
(lahstotszur Verfügung, der, vielseitig in der Verwendbarkeit, als
das eigentlicheRückgrat unserer t-rtilen Wehrkraft bezeichnet wer¬
den kann und die textile Rohstoffbasis Deutschlands derart verbreitert
hat. dah st« wesentlich gesunder  ist als im Weltkrieg t8l4/l «.
mcht zuletztgeht das aus dem Ergebnis der letzte» Altkleider- und
-pmnstofssanimlunghervor, die alle Erwartungen weit übertroffen
hat Die Tatsache, dost 4>/- Millionen Menschen mit den abgelieferten
dachen geneidet werden können, spricht allein schon für die oben
dhWelrgteAnschauung.

Es darf in diesem Zusammenhang in das Gedächtnis zurückgerufen
werden, datz die Zellwolle wenig älter als 28 Jahre ist und ihren
Namen gar „ st seit dem Jahr - 1835 trägt ! Seither ist sie nach
oem Ausbau der regionalen Zellwollewerke im Rahmen des natio-
"dt°8 Faserstofsprograinms ein Rohstoff geworden, der seine Eeeig-
nethett, ja Ilnentbehrlichkett und Ileberlegenheit auch in Landein
Z" Ausfuhrüberschüssenan gewachsenen Textilfasern erwiesen hat.
Zusätzlich der Gründung der Retchsvereinigung ChemischeFasern im
r-jarz dicss Jahres konnte jogar von der „beherrschenden
-a! e l t ste l l u n g der deutschen gaserindustrie" gesprochen werden.

Nun verspricht die Internationale Messe in Budapest, die Ende
nächstenWoche ihre Pforten öffnet, insofern eine Sensa-

- >on  zu werden, als die I . E. Farbenindustrie dort zum erstenmal
° l l I Un t h e t i s che n Perlon -Fasern vor der Weltäffent-

ausstellt, die, wie Direktor Johannes Kleine im „Dier-
vom 15. April dieses Jahres mitgeteilt hat . das Ver-

luqsstadium verlosten haben und in die Großproduktion
H" a>alaen find! Wie oben schon angedeutet, gehöre» Kunstseide und
Zellwollenicht zu den synthetischenFasern . Ihr Ausgangsprodukt
M Zellstoff, d h umgeformt- Zellulose, die ihr Entstehen einem
" ? !," h ( >ch° n Wachstumsprozetzverdankt. Synthetisch sind dagegen
srasfe, die chemisch aus kleinsten Teilchen zu einem neuen, größeren
Tanzen ausgebaut werden.ausgebaut werden.

" ^2 vollsynthetische Faser der Welt, die PeLe-Faser, ihrer
Natur nach eine Faser sür technisch« Zwecke (auch sür Fischnetze),

hat seit ihrer erstmaligen Herstellung in einer Versuchsanlage der
I E. im Jahre 1834 wesentliche Verbesserungen erfahren, insbe¬
sondere konnt- ihr Erweichungspunkt sür bestimmte Verwendung- -
zweck- auf 128 Grad erhöht werden, so daß die I . E. Farben¬
industrie setzt z. B kochfesteBorsten aus diesem Stoff vorführen
kann. Die Perlon - Seide  hat dagegen umfassende
textile Bedeutung,  insbesondere auch sür die Bekleidung.

Die wichtigste Eigenschaft dieser neuen Faser ist nämlich die
außergewöhnlich hohe Reißfestigkeit, die etwa 58 Pzt . über der
besten Naturseide liegt. . .

Sie übertrifft ferner alle andern Fasern an Elastizität und
Scheuerscstigkeit in trockenem und »asten Zustand.

Bemerkenswert ist nun. daß diese synthetische Faser — Perlon
ist der Sammelbegriff für eine Reihe von Polyamid-Fasern, wie
die PeLe-Fas-r eine Abkürzung von Polyvinll -LHIorid ist, — nicht
etwa das Zellwolleprogiamm über den Haufen wirst und damit
das in der Zellwolleindustrie investierte Kapital entwertet , sondern
die Anwendungsgebiete von Kunstseide, Zellwolle . und Naturfaser
verbreitert,  indem sie nämlich deren Lebensdauer und
E i n s - tz säh i g k e tt erheblich erhöht!  Perlon wird
daher überall dort eingesetzt werden, wo starke mechanischeBean¬
spruchung vorliegt, und außerordentliche Gebiauchstiichtigkeit sowie
Strapazierfähigkeit verlangt wird. Daneben wird Perlon heute schon
als Borsten und Draht  hergestellt . Pcrlonborsten sind in der
Festigkeit, Dehnung und Elastizität den besten Naturborsten min?
bestens gleichwertig, zum großen Teil sogar überlegen. Sie können
nur durch Veränderung der Bausteine - Kohle. Kalk und Wasser
— sehr weich oder sehr hart hergestelltwerde» und sind somit geeignet,
ebenso als Rohstoff für die Herstellung von Zahnbürsten zu dienen
wie für die Anfertigung von Schrubbern und technischenBürsten
aller Abmessungenund Verwendungszwecke. Auch Tenn!sschl«gersaiten
und Angelschnüre find aus Perlondraht hergestellt worden.

Die größte Aufmerksamkeit darf jedoch die Tatsache beanspruchen,
daß bereits Anzugstoffe. Regenmantel und Schirme. Trrkotagen,
Socken und Strümpfe aus Perlon und Perlon - Misch¬
garn  hergestellt worden sind, deren Tragfähigkeit und Gebrauchs¬
wert wie Trag- und Waschvcrsucheergeben haben, alles bisher be¬
kannte übertreffen!

Es ist deshalb nicht zuviel gesagt, wenn die Meinung vertreten
wird, Laß mit dieser Faser eine a b e r m a l i g e Umwälzung
aus dem Textilaebict beginnt, und es mag sein, daß die Perlon-
Ausstellung in Budapest einmal als historisches Datum in die Ge¬
schichte der kontinentaleuropiäschen Textilversoraung und Textil-
Herstellung eingehen wird. Die Monopole der überseeischen Spinn¬
fasern Baumwolle und Woll« sind durch die Kunstseide und Zell¬
wolle gebrochen: hamit ist zugleich der deutschen Wirtschaft und
der politischen Führung die Ellenbogenfreiheit gesichert worden.
Werden die synthetischen Fasern, fetzt den Siegeslauf der Z-llw-v-
noch in ds» Schatten stellen? sitz

/ Von Hans Vreiteneichner

Otto und Theodor hatten sich lange Zeit nicht mehr
gesehen. Als Junggesellen waren sie die besten Freund«
gewesen, aber seit Theodor verheiratet war , hatten sie
einander aus den Augen verloren.

Kürzlich, auf der Straße , trasen sie sich.
Und wie fühlst du dich als Ehemann .-" fragte Otto

neugierig. — „Ich bin mehr als zufrieden!" sagte
Theodor stolz. „Du mußt unbedingt einmal zu uns
kommen; ich bin überzeugt, dann wirst du selbst Lust
zum Heiraten bekommen."

Otto kam. Theodor war gerade allein zu Hause.
„Das trifft sich ausgezeichnet!" meinte Theodor. „Da

kann ich dir manches verraten , was meine Frau nicht
unbedingt zu hören braucht."

„Hast du denn Geheimnissevor deiner Frau , Theodor?
„Nicht wie du denkst!" ereiferte sich Theodor „Aber

glaubst du br'nTi, es wäre ein Kinderspiel, über eine
Frau zu herrschen?"

Otto war sprachlos vor Bewunderung. „Ja,  nickte
Theodor männlich erhaben, „ich kann wohl sagen, daß
ich der Tonangebende in unserer Ehe bin. und das
habe ich erreicht, nicht durch Gewalt , oh. nein ! — denn
das laß dir gesagt sein, Frauen können einen ebenso
harten Kopf haben wie wir Männer , — sondern weit
ich der Klügere, ein Diplomat bin, ."" Er nur
scheinbar nachgebe, während sie in ' Wirklichkeit doch das
tun muß, was ich will ! Siehst du, und darin zum Bei¬
spiel liegt eines meiner Geheimnisse.

Theodor hatte inzwischendie nette kleine Wohnung
gezeigt; nun standen sie im Wohnzimmer.

„Bitte , nimm Platz !" .
„Ein sehr schöner, ein äußerst bequemer, ein geradezu

wundervoller Sessel!" bewunderte Otto . ^
„Der Stuhl ist für untere Besucher"' , nickte Theodor.

„Du wirst lachen, aber auch er hat , um der Harmonie
meiner Ehe willen, eine diplomatische Aufgabe zu er¬
füllen." ^ ^

Und Theodor führte aus : „Weißt du. meine Frau
hatte , bevor wir heirateten , ziemlichviele Freundinnen,
und einige davon besuchen sie auch heute noch. Nun stehe
ich aber auf dem Standpunkt , daß es für «ine sung«
Ehe nicht besonders gut ist, wenn neugierige Dritte
kommen: weiß ich doch, daß es unter Freundinnen üblich
ist, einander Dinge zu verraten , die besser im privatesten

nun gegen diese mir unerwünschten Damen unter¬
nehmen? Ihnen einfach die Tür weisen kann ich nicht,
das würde meine Frau zutiefst verletzen. Em Zufalt
kommtmir zu Hilfe. Wie du siehst, steht dieser sur unsere
Besucher bestimmte Stuhl ziemlich nahe an der Türe,
einer Schiebetür, die gegen den Fußboden nur sehr un¬
vollkommenabschließt. Für gewöhnlich liegt nun auf der
anderen Seite , in der Küche, vor dieser Tur eine Fuß¬
matte . nimmt man aber diese Fußmatte weg öffnet in
der Küche das Fenster — hier das zweite Fenster hmter
dem Vorhang ist sowieso meistens unverschlossen— so
entsteht, ohne daß der Besucher bemerkt wie, um seinen
Stuhl am Fußboden entlang eine äußerst starke Luft-
strömung, ein so heftiger Zug. dah kein vernünftiger
Mensch auf dem Platz noch länger sitzen bleiben will—
und uns demnach alle unsympathllchestGaste fast flucht¬
artig verlassen!" . ^ - -

Otto staunte und lachte. „Du bist ein Teufelskerl, ein
Genie, Theodor!" - , ^

„Nur ein kluger Ehemann", lehnte Theodor ge¬
schmeichelt ab. „Üebrigens, du mußt unbedingt noch zum
Abendessen bleiben, lieber Otto !"

Da kam auch Lucie, Theodors Frau , zurück, war ent¬
zückt darüber , den Freund ihres Mannes , von dem sie
schon so viel gehört hatte , endlich kennenzulernen.
„Natürlich müssen Sie zum Abendessen bleiben, wenn
Theodor Sie schon aufgefordert hat", wiederholte sie die
Einladung ihres Mannes und stellte dann rasch die vom
Einkauf mitgebrachten Sachen in der Küche ab. Darauf
saßen sie zu dritt um den Tisch, unterhielten sich sehr an¬
geregt, lachten viel , bis Otto mit einemmal äußerst un¬
ruhig wurde. „Wie konnte ich das nur vergessen; ich bin
ja schon verabredet heute abend!" entschuldigte er sich
äußerst betrübt , und stand dann rasch und ent¬
schlossen auf.

Theodor warf dem Freunde einen ungläubig forschen¬
den Blick zu und erblaßte plötzlich, erblaßte im gleichen
Augenblick, als Otto zum ersten Male ganz unerwartet
und sehr heftig niesen mußte.

Allein Frau Lucie lächelte weiter, heiter und unbe¬
fangen, geleitete liebenswürdig den Gast zur Tür und
wunderte sich— weil sie nichts anderes getan hatte als
das , was ihr Mann sonst bei ihren Freundinnen zu tun
pflegte — wunderte sich nur darüber , daß der Abschied
zweier alter Freunde so ohne jede Herzlichkeit vor sich
ging-

kohlenberg6 put;
S -efischerei-A-E, W-sermiin»«

Der HD am 27. August wird ein- Erhöhung des Grundkapitals
der Gesellschaft um 408 888 RM auf 1 Mill . RM vorgeschlagen.
Die jungen Aktien, die ab 1. Juti 1842 dividendrnberechtigt find,
werden den Aktionären im Verhältnis 2:1 zum B-zuge angeboten.
Der Restbetrag der jungen Aktien dient der Uebernahme von
Schiffsparten . <

S chi s f b a u - S e s e ll s cha s t Unterweser « - « . We-
I e r m ii n d e - L e h « — Einziehung der B,r,n,s-
aktien und  K » p i t - l«  r h ö h u n g. Die 8 -s-llschnft »ernft
zum 28. 8. ihre - HV ein, auf der Über Einziehung der , »m.
18 888 RM Vorzugsaktien, ihr- Auszahlung zu« Neunwert und
entsprechendeHerabsetzung des Grundkapitals Beschluß gefaßt werden
soll. Ferner soll die HV über eine Erhöhung des Eruudkapitals
um 8 8 8 8 8 8 RM auf 75« 888 RM beschließ-» »ut«r Ausschluß
des gesetzlichenBezugsrechtes der Aktionäre. — Die Sesellschust hatte
auf Verlangen eines Aktionärs bereits einmal zürn 21 . Januar
1 8 4 2 «in« aoHV einberufen, die Beschluß fassen sollt« über die
Umwandlung der nom. RM 18 888 Vorzugsaktien unter Aufhebung
ihres 45f°ch«n Vorzuges im Stimmrrcht. Damals nersprach da»
«erlangen des in Frage stehenden Aktionär» keinen Ersolg. Wenn
die Gesellschaft jetzt die Einziehung der « »rzugsnktir» wir» er
aus die Tagesordnung setzt, so geht daran , hernor, d«ß inzwischen
Verhandlungen über das gleiche  Thema stattgefunden hoben, gemäß
denen sich der Vorstand und Auffichtsrot nun »em seinerzeit der
Ablehnung - ersollenen Antrag beugt »nd sogar das Bezngs-
recht für die Aktionäre bezüglichder neuen nom. RR 388 88» Aktie»
nuegeschlosse, wird. Die Schiffd- ir-Gesellschaft Unterweser sollte sich
über bieseu ungewöhnlichen Vorgang noch vor der HB äußern.

Margarinewerk Oftsriec-l- nd A-E, Bremrn. Die Gesellschaft schließt
1811 nach 8,815 Mill. RM Abschreibungen mit einem Reingewinn von
8,884 Mill. RM ab, der sich um den Vortrug auf 8,313 Mill . RM
erhöht. Die in der Bilanz ausgewiesenen Reserven  von 8,347
Mill. RM übersteigen das Grundkapital um 8,547 Mill. RM. Im
übrigen erscheinenu. a. 0,858 Mill. RM Kreditoren, denen 1,13 Mill.
Reichsmark Konzcrnsorderungen, 0.881 Mill . RM Debitoren, 8,087
Mill. RM Bankguthaben und 8,884 Mill . RM sonstige Forderungen
gegenüberstehen.

C. Lorenz A-G, Berlin . Der 1841 erzielte Reingewinn beträgt
einschließlichGewinnvortrag 2 377,756 RM. Aus diesem werden auf
das aufgestockteKapital wie ini Vorjahr 5 Pzt . Dividende vorge¬
schlagen. Der freien Rücklage sollen außerdem 1,5 Mill. RM zu¬
geführt werden.

I . Brüning L Sohn A-E, Lüneburg. Nach 8,55 (8,78) Mill . RM
Abschreibungen errechnet sich einschließlich58 347 (45 68t) RM Vor¬
trug ein Reingewinn von 272 382 (237 841) RM , woraus lallt HV-
Beschluß 6 Pzt . Dividende aus 2,8 Mill . RM AK verteilt und
88 338 RM vorgetragen werden.

Concordia Spinnerei und Weberei, Marklissa «nd Blinzln». Der
Abschluß 1841 ergibt einen Reingewinn von. 180 808 RM . der zur
Ausschüttung einer Dividende von wieder 6 Pzt . dienen soll. Der
bisherige Verlauf des Geschäftsjahres zeige -inen Rückgang der
Erträgnisse.

Maschinenbau «nd Bahubedarf A-E, Berlin . Die wachsendenAn¬
forderungen der Kriegswirtschaft stoben laut Bericht auf die Ma¬
schinenbauund Bahubedarf A-E. Berlin , (früher Orenstei» L Koxpel
A-G), ihren Einsluß in steigendem Umsong ausgeübt Die Gesell¬
schaft weist sür 1841 einen Rostllberschußvon 23,37 (24,22) Mill . RM
aus . Nach 8.32 Mill . RM Zuweisung zu den Wertberichtigungen
verbleibt ein Reingewinn von 308 808 RM Der Gewinnoorkrog
in Höhe von 315 4ig> RM wurde einer Wertberichtigung zum Ilm-
laufsoermögei! zugeführt. Diese Zuweisung wurde notwendig, weil
sich eine größere Sonderabschreibung auf das llmlausvermögcn als
erforderlich erwies. Aus dem Gewinn wird der HV eine Dividende
von 5 Pzt . auf die Vorzugsaktien vorgeschlagen, während die Stamm¬
aktien leer ausgehen (i. V. aus t 338 488 RM Reingewinn je
5 Pzt . Dividende auf Stamm - und Vorzugsaktien).

Mansfeldscher Kupferschieferbergbau A-E, Eisleben. In dem Ver¬
hältnis der Gesellschaft zu dem Deutschen Reich ist im Berichts¬
jahr keine Aenderung eingetreten. Die unverändert gebliebenen Me¬
tallpreise reichten wie bisher zpr Deckungder Selbstkostennicht aus.
Die Betricbsausnutzung^der Hünen bewegte sich 1841 auf der glei¬
chen Höhe wie .ink-Vochahr. Die Produktion einer Reihe von Er¬
zeugnisse» erhöhte sich, während die Herstellung von Pflastersteinen
weiter rückläufig war . Die Gesellschaft weist zum 31. 12. I84l einen
Bruttogewinn von 38.81 (38.87) Mill. RM aus . Nach 3,88 (3,43)
Mill . RM Abschreibungen sowie nach Zuwendung von wieder
8,18 Mill. RM zur gesetzlichenRücklage weist die Gesellschaft weder
Gewinn noch Verlust aus.

Neuordnung der 6emeinschastsIiUse
Die Neichsgruppe Industrie hat soeben Richtlinien erlassen, die

eine Neuordnung der Gcmcinschaftshilfe der Wirtschaft bedeuten.
Diese Neuordnung strebt eine stärkere Erhaltung des Substanz- bzw.
des Betriebsvermögens an : legt aber andererseits besonderen Wert
darauf , datz nur solche Unternehmen und Betriebe der Gemein¬
schaftshilfe teilhaftig werden, die nach Bestätigung durch die Wirt¬
schaftskammer volkswirtschaftlich  erhaltungswürdig sind.
Beihilfefühig sind Ausgaben für notwendige Reparaturen zur Ver¬
hinderung eines Verfalls von Baulichkeiten und zur Instandhaltung
von Maschinen und Einrichtungen, um sie vor Zerstörung und ande¬
ren vermeidbaren Wertminderungen zu schützen. Grundsätzlich werden
die Ausgaben, die für die Durchführung der während der Still-
lcgungszeit unterbliebenen Reparaturen und Instandhaltungen und
durch die Beseitigung der während der Stillegung unbemerkt
gebliebenen Schäden bei Wiederanläufen des Betriebes entstehen,
als beihilfefähige Ausgaben auch noch nach der Wiederingangsetzung
ungesehen. Die erwähnten beihilfefähigen Ausgaben werden im
Pauschalicrmigsverfahren gewährt. Der Pauschalbetrag beträgt für
jedes Stillegungsjahr 3,5 Pzt . des Wertes des eigenen Anlage¬
vermögens abzüglich der mit diesem Anlagevermögen m Zusammen¬
hang stehenden Fremdschulden. Das erste Stillegungsjahr , für das
der Pauschalbetrag anerkannt wird, ist das Kalenderjahr 1942. —
Weiter bringt die Neuordnung gewisse Erleichterungen, die den
Lebensunterhalt des Unternehmers während der Stillegung be¬
treffen.

Preissenkung für Unterlieferungeu. Ein Erlaß des Reichskom-
missars sür die Preisbildung vom 24. Juli (RfPr . III 387, 14 233)
befaßt sich mit der Preissenkung für Unterlieferungen im Rahmen
der Einheits - und Gruppenpreisaktion, Der Erlaß ist im Mittei¬
lungsblatt des Reichskommissarsfür die Preisbildung vom 3. August
veröffentlicht.

vas Handwerk im Seneralgouvernement
Krakau, 5. August. Um die Loge des Handwerks im General¬

gouvernement und die hier unter der Führung der Truppe Hand¬
werk in der Zentraltammer des Generalgouvernements geleistete
Aufbauarbeit kennenzulernen, -ist RcichsbandwerksmcisterSchramm
in Krakau eingetroffen Im Anschluß an seinen Autcnthalt in
Krakau wird der RcichshandwcrksmeisterHandwerksbetriebs' auf dem
Flachland besichtigenund anschließend sich über die besonderen Ver¬
hältnisse auf dem Gebiete des Handwerks in Warschau unterrichten.

Niedrigere Baumwollernte
Tunis , 5. August. In ägyptischen Wirtschaftskreisen stellt man fest,

daß die kommende Baumwollernte die kleinste seit 58 Jahren sein
wird. Es i" --rden 782 827 Feddan bebaut gegen 1 843 828 geddan

----- Zeilen Jahr . Die diesjährige Baumwollernte wird auf
een Kantar » geschätztgegen 7 Millionen Kantars im ocr>

, ..i Jahr . In normalen Jahren . betrug die Ernte 8—18 Millio¬

nen Kantars , selbst in den Zeiten der ersten Weltwirtschaftskrise
-war die Anbaufläche für Baumwolle niemals geringer als 1 188 088
Kantars.

Herabsetzung der kinsutzrprämien in der lürkei
Ista »bnl, 5. August. Die türkische Regierung ist bemüht, die

Preise für Einfuhrwaren zu ermäßigen. Am dies zu erreichen, hat
sie beschlossen, die Einfuhrprämien in Dollar . Schwedenkronen und
Schweizer Francs von 48 auf 33 Prozent herabzusetzen. Man
erhofft davon eine Senkung der Preise um 13 Prozent . Es soll
eine völlige Aufgabe des Einfuhrprämiensyuems beabsichtigt sein.
Die Einfuhr ausländischer Waren soll in jeder Hinsicht erleichtert
werden, um dem durch kriegsbedingte Handelsstörungen eingetretenen
Mangel an Industrieprodukten  abzuhelfen , soweit
das möglich ist. Zu diesem Zweck sollen u. a. auch billige Kredite
zur Verfügung gestellt werden.

Bevorstehende Kapitolerhöhungen der ungarischen SroßLanken. In
ungarischen Finanzkreisen erwartet man. datz die Mehrzahl der
größeren ungarischen Geldinstitute in nächster Zeit ibr Kapital er¬
höhen werden, weil sich das Land inzwischen wesentlich vergrößert
babe, und die Bevölkerung von 8 auf annähernd 15 Millionen ge¬
stiegen sei. Ferner seien seit den letzten zehn Jahren keine nennens¬
werten Eigenkapitalerhöhungen bei den ungarischen Geldinstituten
vorgenommen worden.

Im 78. Lebensjahr ist in Berlin -Frohnau Geheimer Regierungs¬
rat und Landesökonomierat Ilniverfitätsprofcssor i R. Hr . phil.
Dr . rer. pol. h. c , Dr . der Landwirtschaft h, c. und Dr. der
Bodenkultur h. c., Friedrich Aereboe  verstorben . Bis zuletzt
gehörte er dem Senat der Deutschen Akademie in München an.

Der Leiter der Berufsgruppe Buchsachverständigein der Deutschen
Rechtsfront. Eravenhorst. hat das Amt als Präsident der Asso¬
ciation Internationale de Comptabilite (NIC ) angenommen.

Der Oberkommandierende der japanischen Streitkräfte in Südchina
hat ab 1. August den Umlauf des Hongkongdollars in Kanton und
Schantau verboten.

Umsatzsteuerumrechnungssätze
Die Umsatzsteuci-Uinrechnungssätzcauf Reichsmark fllr ' Ne nicht in

Berlin notierten ausländischen Zahlungsmittel werden sür die Um¬
sätze im Juli 1842 wie folat fcsiaesetzt:

Thil - 188 Pesas - 18 RM . China (Nanking-Dollar) loo Yuan
gleich 7.83 RM . Kolumbien l<>8 Pksos - 142.48 RM, Meriko
180 P -sos - 51.55 RM. Peru 188 Soles - 38.48 RM.

flmtliche Verliner Devisenkurse
Lombard , InS ' atz NelLSdankdiSkon,
seit 8. Avr » >840: «>/. P,1 keif 8 « pr »I >840: Pzt

I8'48 5. August
Geld I Briei >843 5. August

Geld I Brtef
Aegoplen * 9.88 8.9l Italien 18,14 18,16
Asabaniklan 18.79 18.88 iiüvan 0.585 ÜH87
Argentinien 0.588 0.583 Kanada » 3.088 3,103Australien » 7.9, S 7.838 Kroatien 4.885 6.005
Belgien »8.86 10.04 Neuseeland * 7.813 7,938
Brasilien O. IS 0.183 Norwegen 66 7i' 56> >
Brft .-Z-ndtcn *74.18 74.83 Porti,aal ' 10.14 10.18
Bulgarien 8,047 8.058 Zchweden 59.46 59.58
Dänemark 58.15 53.35 Schweiz 57.88 58,01
Cnaland * 8.88 9.91 Serbien 4.985 5.005
Finnland 5.0« - 5.07 Slowakei 8.58> 8,609
Frankreich * 4.895 5.005 Svanten 33.56 23.60
Griechenland >.«»8 I.S7S Südafrika » 8.88 9,91
Hofland l 83.70 183.70 ? >'irkef l .978 1.883

14.58 14.61 Uruauao 1.189 1.301iieland 88.43 88.50 Bor Nt . o A » 3.498 3.503

Hanseatisch- Wertpapierbörse. Am 5. 8. handelte man nur H- p- g
zum Vortagskurs von 132, während Hansa-Dampf und Llayd ohne
Notiz blieben. Unterwescr wurden auf 158 lieraufgesetzt. Jute Bre¬
men handelte man plus 2 Pzt . mit 142. Sonst keine bedeutenden
Veränderungen

Berliner Börse. Wie bereits in der letzter Zeit war die Kurs¬
gestaltung bei Eröffnung am 5. 8. wieder uneinheitlich. Die Um¬
sätze blieben weiter unbedeutend. Im Verlaus war die Kursentwick-
lung bei geringfügigen Abweichungenunregelmäßig. Ner. Stahlwerke
hielten sich aus 153.25 Zum Schluß lagen die Aktienmärkte bei
anhaltender Ecschästsstille behauptet.

Lehrte, 4. August. Auftrieb : 228 Ferkel und 224 Läufer- und
ältere gutterschweine. Es kosteten: Ferkel, 5—8 Wochen alt bis
14 RM , 8—8 Wochen alt 15—28 RM , 8—18 Wochen alt 28- 28 RM
18—12 Wochen alt 28—38 RM : Läuferschwcine über 3—5 Monat¬
alt 38—63 RM ) ältere Futtcrschwcinc bis 115 RM. Marktocrlauf
langsam.

moöslirisct clis Lcsirottrsrscvsn , ciis übscoll ln
cisr lnclustcis, !m stlcinZwscstcmci in Zsr 1c>nZ-
wii-ftckciF vorftonclsn s!n6 . stluc kstrsslos wscclsn
ersoCt, nickt s-touslic>!tungsn ! -Xus ssZs verfüg¬
bare kissnmsngs stammt er an l 0sr54slcf «rsttsl
Zient einer ersten stZurtsrung Zer vorboncksnsn
kissnrsssrvs . Die Lntscbsiclung siegt allein bei
cism kstrisbssübrer >
^>us Sckrott v,!r6 5tobi . / cus Stobi entstehen clis
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Familienanzeigen
Geburten

Klaus. Oie glückliche Geburt eines ge'
sunden Stammhalters zeigen hoch
erfreut an: Marianne Schmidt, geh.
Schiacke, z. Z. Magdeburg, Landes¬
frauenklinik; Gerhard Schmidt. Bre¬
men, Stoevesandtstr. 2

Die glücklicheGeburt ihres Sohnes Paul
Thomas zeigen in dankbarer Freude
an: Heti Erflng-Tyrell, z. Z. Kreis¬
krankenhaus Verden; Carl Erling. Bre¬
men, den 4. August 1942, Scnwach-
hauser Ring 41

tlta, Y 1. 8. 1942. In  stolzer Freude:
Adele Wenk, geb. Holtmann, z. Z. Lan¬
deskrankenhaus Braunschweig; Heinz
Wenk. Bremen, Dangaster Str. 4

Christians Brüderchen ist da. Stabsarzt
Or. M. von Kries und Frau, Berta,
geb. Bllfinger, Hannover__

Ingrid.Karin, Y 3. 8. 1942. Die Geburf
einer gesunden Tochtergeben bekannt:
Bertha Gerken, geb. Thalmann; Her¬
mann Gerken, z. Z. ira Felde. Bre-
men-Aumund, Neue Str. 12

Verlobungen
Die -Verlobungunserer Tochter Ingeborg

mit Herrn Leutnant zur See Bernhard
Meentzengeben wir hiermit bekannt.
Hans Ipsen und Frau, Bertha, geb.
Knüll. Bremen, den 8. August 1942,
Bürgermeister-Smidt-Str. 70

Meine Verlobung mit Fräulein Inge¬
borg Ipsen zeige ich an. Bernhard
Meentzen, Schiffsoffizier des Rordd.
Lloyd, z. Z. Leutnant zur See d. Res.
und Kommandanteines Vorpostenboo-
tes, z. Z. Bremen. Kein'Empfa ng_

Wir haben uns verlobt. Käthe Stelljes,
Gefr. Friedei Schröder, z. Z. i. Osten,
Bremen-Aiimund. im August 1942

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt: Uffz.

Heinz Kammeyer, Liselotte Kammeyer,
geb. Ellermann. Bremen, 6. August
1942, Obernstr. 88II

Ihre Vermählung geben bekannt: Leut¬
nant (Tng.) Willi Rähm und Frau,
Marianne, geb. Rhein. Bremen, den6. August 1942, Hamburger Str. 142

Ihre Vermählunggeben bekannt: Geiste!
Borgmeyer, Leni Borgmeyer, geb. Arm¬
brust. Bremen, den 6. August 1942,
Carollnastr. 24

_ Unser lieber Sohn, Bruder |
JLj und Schwager

Bernd Wulff
Unteroffizier In einem Inf.-Regt.

ist am 20. 7. 1942 bei den schwe¬
ren Abwehrkämpfenum Leningrad
im 36. Lebensjahre gefallen.
In tiefer Trauer:

Carl F. Wulff und Frau, Ilda, geb.
Boysen; Helga Pagenstecher, geb.
Wulff; AdolfPagenstecher, Haupt¬
mann, z. Z. im Felde; Carl R.
Wulff, Leutnant, z. Z. im Felde;
Lotta Wulff, geb. Ohlrogge

Bremen, den 3. August 1942
Roonstr. 48 - -
Mit der Familie trauern um ihren
bewährten Prokuristen

die Teilhaber und die Gefolgschaft
der Firma Linne & Bollow

■jf ' r Noch vor kurzer Zeit bei uns
1*2^1 auf Urlaub weilend, erhielten
■ *' wir ganz unerwartet von sei¬

nem Oberleutnant und Batteriefüh¬
rer die tieftraurige Nachricht, daß
unser lieber, einziger Sohn, Enkel,
Neffe und Vetter, der

ObergefreiteIn einem Art.-Regt.
Bernhard Kaars

Inhaber des EK. II und des
Sturmabzeichens

am 20. Juli 1942 hei den schwe¬
ren Kämpfenim Osten im eben voll¬
endeten 22. Lebensjahre den Hel¬
dentod gefunden hat. Er wurde von
seinen Kameraden mit allen mili¬
tärischen Ehren auf dem Helden¬
friedhof in Newel zur letzten Ruhe
gebettet. In tiefem Schmerz:

Bernhard Kaars und Frau, Henni,
geb. Meier, . sowie alle, die Ihn
lieb hatten

Bremen-Oberneuland, 1. August 1942
Am HeiddammNr. 45
Die Gedenkfeierfindet am Sonntag,
9. August 1942, 16 Uhr, in der
Kirche zu Oberneulandstatt.

Unser lieber, unvergeßlicher
^S 1 Bruder , Schwager, Onkel,Neffe und Vetter

August Rasche
Gefreiter in einem Inf.-Regt.
Inhaber des EK. ll. Klasse,
des Inf.-Sturmabzeichensund
des Verwundeten-Abzeichens

ist am 23. 7. 1942 kurz vor Voll¬
endung seines 29. Lebensjahres in
einem Kriegslazarett im Osten den
Folgen seiner Verwundungerlegen.
Er wurde auf einem Heldenfriedhof
im Osten zur letzten Ruhe gebettet.
In stiller Trauer:

Wilhelm Rasche u. Frau, Anna,
geb. Warnken; Heinr. Rasche und
Frau, Friederike, geb Meyer, und
Kinder; Herrn. Rasche, z. Z.
Wehrmacht, und Frau, Luise,
geb. Bredemeier, und Kinder;
Walter und Christian Rasche,
z. Z. Wehrmacht; Marie Mohr¬
hoff, geb. Rasche

Bremen, den 4. August 1942
Schreberstr. 20 .

•,\w7 Wir erhielten von seinem
Kompanieführerdie schmerz-

'**•' liehe Nachricht, daß mein lie¬
ber Sohn, unser guter Bruder,
Enkel, Neffeund Onkel, mein lieber
Freund, der Schütze

Karl -Heinz Höppner
im Alter von 22 Jahren am 2. 7.
1942 im Osten den Heldentod er¬
litt. Er folgte seinem Onkel nach
7 Wochen, ln stiller Trauer:

Frau Emmy Ahne, verw. Höppner,
geb. Ritter; Lore Höppner; Hel¬
mut Höppner; Eva Ahne; Anke de
Jager und Angehörige

Bremen, im August 1942
Ruhrstr. 68

Mein lieber, unvergeßlicher
Pp # Mann, Herberts und Erikas
' 4- •” guter, liebevollerVater, mein
stets um mich besorgter Sohn,
Schwiegersohn, Bruder, Schwager
und Onkel, der

Soldat
Heinz Pettersson

mußte am 4. Juli 1942 bei den
schweren Kämpfen im Osten im
34. Lebensjahre sein Leben lassen.
In tiefer Trauer:

Annl Pettersson, geb. von Thü¬
len; Herbert und „Erika; Adele
Pettersson, als Mutter, und alle
Angehörigen

Bremen-Aumund, 4. August 1942

Stellena ngebote
Das Schauspielhaus sucht für sof.

in Dauerstellung ': Schneider,
Putzfrau , Arbeiter , Luftschutz-
wache für nachts

Maschinenarbeiter und  Arbeiterin,
Fräser u. Glaser , Absatzaufbauer
u. A-ufsohler für ganze od. halbe
Tag?-. Selzer , Schuhreparatur,
Jakohistra 'ße IG. _ _

Admiral -Palast , Hemmstr. Heute
7.‘i0 Uhr : „Ein Mädchen mit Pro¬
kura“, 1 Ein Kriminalfilm mit
Gerda Maurus , Theodor Loos.
Paul Ileuckols ' Wochenschau:
Neueste Folge . Jugendliche mehl
zugelassen.

Männliche
Rechnungsprüfer zum sof . Antritt

auch fiir Stunden - oder Abend¬
tätigkeit gesucht .. Schriftl . Ange¬
bote erbeten . Bremer Kigenheiin-
und Wohuungsbaugeselischaft in.
b. II ., Hornshof 11._ _

Durch Unglücksfali verloren wir
unseren lieben, guten Sohn und
Bruder

Hermann Leichen
im 21. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Dietrich Leichen u. Frau, Sophie,
geb. Henke, verw. Schulz; Lina
Leichen; Emil Schulz, z. Z. im
Osten

Wurthfleth, den 4. August 1942
Beerdigung Freitag, 7. August, um
16 Uhr. Trauerfeier in der Kirche
zu Wersabe.

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um unseren lieben Mitarbeiter,
der uns vier Jahre treu zur Seite
gestanden hat.

Familie Erich Morisse

Tüchtige Korrespondenten für die
verschiedenen Verkaufs «bteilun-
gen eines nordwestdeutscli . Eise.n-
u. Stahlwerkes , auch - für Edel¬
stahl , gesucht . Kriegsversehrte
bevorzugt . Die üblichen Unter
lagen erbefeiruiiter _ F 57 801.

Film - Theater

Alhambra -Lichtspiele , GrÖp. Heer
Straße 195/97 Anfang 7.30, sonn
tags 4 30 .und 7.30 Uhr : „Wiener
Blut". JugendL ab 14 Jahren
haben Zutritt

Barbe rina -Tonlichtspiele , Sögest r.
16.30, 12.00, 2.30, 5.00, 7.30 Uhr:
„Dein Leben gehört mir“ mit:
Dorothea WiecTc, Kann Hardt.
Carsta Löck, Karl Martell , fvau
Petrovich , Rolf - Wanka u. a . /
Kulturfilm und die neueste Wo¬
chenschau ' Jugendliche nicht
zugelassen.

Stundenbuchhalter für Gewerbebe¬
trieb . Erledigung der Buchhal¬
tung , Lohnabrechnungen , Steuer-
augel . usw . Ang . u. O G114.

Für Tabakanbau Ukraine werden
erf . Pflanzer z. bald . Einsatz ges.
Bewerb , m. Lebenslauf , Gebalts-
anspriieh . u . Lichtbild sofort zu
richten an Tabakbau - u . Handels¬
gesellschaft m.b.H., Bremen Am
Markt 13.

Zuverläss . Kraftfahrer in. Führer¬
schein 4 zu sofort gesucht . Wil -,
heim Hiineke , Br .-Lesum , Adolf-
Hitler -Platz 4, Ruf : Lesum . 130.

Kammer-Lichtspiele , Ostertorstein
weg .105. Heute zuletzt ! A4:>.
5.00 und 7.30 Uhr : „Allotria
mit Reuate Müller , Adolf Wolil-
briiek , Jenny Jujfo , Heinz Rn»
mann Hilde Hildetoandt ' Ju
ireurilirhe nicht ?.ngela »senl

Skala -Theater , Faulenstraße 55/59
Achtung ! Neue Anfangszeiten
1 ao. 3 0U, 5.00, 7.00 Ulu- „Gleis
dreieck “ mit Gustav Fröhlich
und Heli Fin kenzelier.

Welt-Theater . Heuie 7.30 Uhr:
„Der ungetreue Eckehart m t
Hans Moser, Theo Lingen , Rudi
Godden , Lucie Englisch f Uus
neueste Wochenschau ' Jugend-
liehe haben keinen Zutritt.

Ihre vollzogeneKriegstrauunggeben be¬
kannt: Uffz. Fred Schmiedel, z. Z. in
einer Genes.-Komp.; Hanna Schmiedel,
geb. Müller. Bremen-Vegesack, im Juli
1942, Vulkanstr. 7/8

Ihre Verlobung geben bekannt: Marga¬
rete Rademacher, Heinz Müller, Ober¬
leutnant in der Luftwaffe. Im Juni
1942. Rittergut LudwigsaueMark. Kr.
Ruppin; Bremen-Vegesack, Vuikan-
straße 7'8

Ihre vollzogene Vermählung geben be¬
kannt: Bruno Mltrowapn und Frau,
Wilhelma. geb. Thöring. - Gleichzeitig
danken wir für die erwiesenen Auf¬
merksamkeiten, Wesermlinde-L.

Mein lieber Mann, unser guter Va¬
ter und Schwiegervater, Bruder,
Schwager und Gnkel

Hinrich Heineke
wurde heute im 62. Lebensjahre
von seinem schweren Leiden erlöst.
In stiller Trauer:

Rosa Heineke, geb. Bieble; Erich
Moning und Frau, Käthe, geb.
Heineke; Ingeborg Heineke und
Angehörige

Bremen, den 5. August 2942
Düsternstr. 135
Aufbahrung in der Beerdigungs-
Anstalt H. Schomaker, Wartburg¬
straße 39. Trauerfeier Sonnabend,
II Uhr, im Krematorium.

Danksagungen
Gerda Saite, Sonny Wiegand, zur Zeit

Wehrmacht, danken für erwiesene
Aufmerksamkeitenanläßlich ihrer Ver¬
lobung. Schwanewede, August 1942

Für die uns in so reichem Maße erwie¬
senen Aufmerksamkeitenanläßlich un¬
serer Vermählung danken wir herz-
liehst. Uffz. H. Nafirmannund Frau,
Gertrud, geb. Wiertelak. Br.-Oster¬
holz, im August 1942_

Danksagung
Allen, die bei dem Helden¬
tode unseres Heben, unver¬

geßlichen Sohnes, des Gefreiten
Georg Kastendiek, ihre mitfühlende
Teilnahme bekundeten, sagen wir
unseren tiefempfundenenDank.

Herrn. Kastendiek und Familie
Breraen-Mahndorf, l . August 1942

Statt Karten
Für die überaus vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim Hinschei¬
den meines HebenMannesund Soh¬
nes Heinrich Bösche sage ich, zu¬
gleich im Namen aller Angehörigen,
allen Kameraden und Freunden so¬
wie Herrn Pastor Möller für die
Abschiedsworteaufrichtigen Dank.
Frau Dorothea Bösche, geb. Schwan
Bremen, den 4. August 1942
Beckerstr. 6

Danksagung/ Statt Karten
Für die unendlich viele herzliche
und wohltuende Anteilnahme bei
dein schweren Verluste unserer so
jäh aus dem vollen Leben gerisse¬
nen Heben Verstorbenen Adolf Löh¬
lein, MariechenLöhiein und Kinder
Adolf und Hanna und Anna Kattel-
mann sagen wir allen auf diesem
Wegeunseren tiefempfundenenDank.

Familie Ernst Hille; Familie Karl
Braue, Warfleth

Nach einem Leben voller Pflicht¬
erfüllung und Aufopferungfür ihre
Lieben entschlief sanft nach kurzer
Krankheit unsere inniggeliebte Mut¬
ter, Großmutter, Schwiegermutter,
Schwester, Schwägerin und Tante,

Frau
Gesine Lübkemann

geb. Gers
im 72. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Familie Martin Lübkemann, Lud¬
wigshafen a. Rh., Ludwigstr. 20;
Familie Heinz Lübkemann, z. Z.
USA.; H. Schmidtu. Frau, Malla,
geb. Lübkemann, nebst Kindern
und allen Angehörigen

Bremen, den 4. August 1942
Föhrenstr. f>4
Aufbahrungim Ge-Be-In. Zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten. Bei¬
setzung am Sonnabend, 8 August,
10 Uhr, im Krematorium.

Statt Karten
Für die Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinsche.iden meinesHe¬
ben Mannes, unseres Vaters und
Schwiegervaters allen, auch der
Kundschaft, unseren innigsten Dank.

"Frau H. Eschweiler, geb. Vietjen,
und Kinder nebst Angehörigen

Bauernstr. 7 a

Danksagung/ Statt Karten
Für die Bekundung tiefen Mitge¬
fühls, die zahlreiche Beteiligung,
die vielen schönen Kranz- u. Bin-
menspenden beim Hinscheiden un¬
serer Heben Entschlafenen sage ich
allen, insbesondere Herrn Pastor
Dorenkamp für seine ergreifenden
Worte am Sarge, meinen herzlich¬
sten Dank.

Johann Wagner und Kinder
Bremen-Hemelingen, 5. August1942

Heute früh entschlief nach längerer,
schwerer Krankheit unsere Hebe
Tochter, Schwester, Schwägerin und
Tante, meine Hebe Braut

Inge Cornelius
im 25. Lebensjahre. i
In tiefem Schmerz: ^

Kar] Cornelius und Frau, Amaiie,
geb. Thätnert; Wilma Cornelius;
Albert Corneliusu. Frau, Auguste,
geb. Meyer; Arthur Potempa, zur
Zeit im Felde

Bremen, den 4. August 1942
Die Aufbahrungist im Beerdigungs¬
institut Palme, Kastningstr. 23/24,
erfolgt, wohin zugedachte Kranz¬
spenden erbeten werden. Die Be¬
erdigung findet Freitag, 7. August,
11 Uhr, von der OslebshauserKirche
aus statt.

Zuvert. Kraftfahr . f. Omiiibusbetr.
ges . Carl H. Wolters , Brinkum.

Kraftfahrer auf sofort oder später
gesucht . Heinr . Schäding , Kisten-
fabrik . Am Deich 54/55._

Suche für den Osteinsatz pur sof.
oder später mehrere Kohr - und
Hill ’sschlosser . Fä . Otjo Eifel,
Bremen , Donnndlstraße 42.

Betriebsklempner J’iir Dauerstellg.
gesucht . Vorzustellen bei Bremer
Kolnndmühle Erljng & Co., Holz¬
bahn.

Kraft ., intellig . Arbeiter gesucht.
Franz Groth . Fabrik chem . Bati-
stoffe , Bremen , Wachtstr . 27/29

Lagerarbeiter , ges Philosophen-
weg 14 _

Achtling ! Wachmänner gesucht für
Vegesack u. Winnenthal . Nach¬
zufragen h. Wachleiter Bremen
Blumonthal . Weserstraße.

Bote gesucht (f. Lagerarbeiten u.
Dreirad ). Vorzustellen : Walter C.
Timke , Altenwall 25 (9—18 Uhr ).

Danksagung/ Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Verluste mei¬
ner herzensguten Frau, unserer lie¬
ben Schwester, Schwägerin und
Tante Marie Wehseiau, geb. Drees,
sagen wir allen Freunden und Be¬
kannten, insbesondere der Kund¬
schaft und den Mitbewohnern, die
ihr in den letzten Wochen mit so
ergreifender Hingabe und Liebe
hilfreich zur Seite standen, ferner
Herrn Pastor Klein für seine trost¬
reichen Worte unseren tiefempfun¬
denen Dank.
Inj Namen aller Angehörigen:

Hermann Wehseiau
Bremen, Pfalzburger Str. 70

i Zuverlässiger jüngerer Bote ges
Meyer , Lederwaren , Schüssel¬
korb 31.

Weibliche
(Sekretärin gesucht von staatlicher

Dienststelle in Ziehenaiv 'Ostpr .,
ar . Abst ., perfekt in Steno und
Schreibin .,- mit gutem Briefstil,
mögl . nicht unter 20. Vergütung
TOA. VII u. Ostzulagen . Bew. m.
handgesehr . Lebenslauf , Zeugnis-
absclir . u . Bild , d. zuriiekgeseh.
wird , an : Wasserwirtschaftsamt

I Zichenau.

Möbliert, *Zimm. mit Kochgelegen¬
heit . Angebote unter A (>151.

•V . Danksagung
Für die vielen Beweise auf¬
richtiger Teilnahme beim

schweren Verlust unseres geliebten
Sohnes, Bruders, Schwagers und
Onkels, des Schützen Hinrich Hane-
feid, sagen wir allen unseren herz¬
lichen Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Lüder Hanefeld und Frau, Katha¬
rine, geb. Brede

Schwanewede, den 3. August 1942

Gewandte, energ. Privatsekretärin,
flotte Stenotypistin f. vielseitig,
interessante Tätigkeit (BauWirt¬
schaft ) gesucht , evtl , auch für
halbe Tage . Angel), mit Zeug-
nisabschr ., Lebenslauf , Lichtbild
und Gehaltsanspr . erbeten unter
v 5971

Wir suchen gute , zuverläss . Kon¬
toristin für die Buchhaltung un¬
serer Außenst . Cherson (Ukraine ).
Stenographie u . Maschinenschrei¬
ben erforderlich . Baumwoll A.-G.
Bremen , Baumwollbörse.

Alleinst , berufst . Dame sucht in
Veges . od. Umg . kl . Wohn . Ang
n. Vü 1900 Gesellst . Vegesack

Alleinst . Frau sucht Wohnung in
Blumentlinl od. Vegesack , auch
nächst . Umg . Ang . u . 3018 an
die Geschäftsstelle Blumenthal

Zwei Kontoristinnen , perf. in «Ste¬
nographie und Maschinenschrei¬
ben und vertraut mit allen Bü¬
roarbeiten , gute Rechuerinnen,
auf sofort oder später gesucht.
Hinrich Feldmeyer , Holzhand¬
lung , Bremen , Hohenlohestr . 40

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

bgabe von Kartoffeln . Auf den
Abschnitt 2 des vom 27. 7. bis
23. 8. 42 gültigen Bestellscheins 39
des Bezugsausweises für Speise¬
kartoffeln werden in der Zeit
vom 6. 8. bis 9. 8. 1942 weitere
1 kg Kartoffeln abgegeben . Die
Gesamtabga .betnenge beträgt da¬
her für diese Woche insgesamt
4: 'j kg . Um eine Kontrolle dar¬
über zu haben , ob 31/* oder 4*/*kg
abgegeben worden sind , hat der
Verteiler nach Abgabe des .wei¬
teren 1 kg bzw. der gesamte»
411 kg die Rückseite des Bezugs-
aüsweises für -Speisekartoffeln
mit einem Stempel zu versehen.
6. 8. 1942. Ernährungsamt der
Hansestadt Bremen , Abt . B.

Abgabe von Nüssen . Die Bekannt¬
machung vom 5. 8 1942 enthält
im dritten Absatz einen Druck¬
fehler . Es muß richtig heißen:

„Die Abschnitte N 35 sind bei
der Abgabe der Nüsse von dem
Verteiler abzutrennen und zusam¬
men mit etwa eingenommenen
Berechtigungsscheinen für eine
Nachprüfung bis zum 30. 9. 1942
sufznbewahren .“

Eine Abtrennung der Abschnitte
N 36 bei der Abgabe von Nüs¬
sen ist . unzulässig . 6. 8. 1942. Er¬
nährungsamt der Hansestadt Bre¬
men , Abt . B.
rübergehende Schließung einer
Außenstelle . Die Außenstelle
.Hans Rickmers “ in der Schule
5chwachl\auser Heerstraße bleibt
im  Sonnabend , 8. August 1942.
us organisatorischen Gründen
-eschlossen . 6. 8. 1942. Wirt-
ehaftsamt der Hansestadt Bre-
aen. Ernährungsamt der Hanse-
tadt Bremen . Abt . B.

Auswärtige Behörden
Kreis Osterholz

Eierverfelhing In der 3.9. Zuteilungs-
Periode . In der Zeit vom 27. 7.
bis 23 8. 1942 werden an jeden
Versorgungsberechtigten auf Ab¬
schnitt a 2 Eier auf Abschnitt b
1 Ei ausgegeben . Osterh .-Scharm¬
beck . 1. 8. 1942. Der Landral Er-
nährungsamt . Abt . B.

Gerichtliche*

lf 76T942. Das Amtsgericht Bremen
hat am 29. Juli 1942 auf Antrag
der Witwe des Majors der Re¬
serve Kaufmann Ludwig Alfred
Stubbe . Catharine (Käte ) geh.
Tebelmann in Hamburg , Ober-
efr -"ße Nr . 119, vertreten durch
Rechtsanwälte Dres . Teilmann u.
Lahrs in Bremen . Wachtsjr . 27/29,
folgendes Ausschlußurteil erlas¬
sen : ..Der Hypothekenbrief über
die im Grundbuch von Bremen
auf dem Grundstück in Huch¬
ting . Stuhrer Lnudstr . Nr . 4 und
auf dem Achterknmpo . Grund-
buchbezeirhnung Huchting . Blatt

in Abteilung ITT unter Nr. 1
eingetragene Hypothek über
996 .46 FGM . wird für kraftlos er¬
klärt unter Verurteilung der An-
tragsfellerin in die Kosten ries
Verfahrens .“ Die Geschäftsstelle
des Amtsgerichts.

Bekanntmachungen
der Hitler - Jugend

Die Mädelfiihrunc ries Bannes Bre¬
men (75) gibt bekannt : Alle Fiih
rcrii -neii dc~ Rnnnbereiehes UM
BDM u. RDM-IVfri : ! die >u«->
l. li . 1912 zum RAD.
-> mrU - n um; _r-~r,d
*pct - »tens bis »um II . 8. 42, :r
d -: Vr,=‘••‘riî ;.-*,r - V d-?.*
B .r -r iS , / Immer 11. Uv1 >?;;

>i !• ; ,1er Ml
düng vii' -‘j.1r “ ~i.

Theater
Theater der Hansestadt Bremen

Fernsprecher 2 51 25
Heute, Donnerstag , 19—22 Uhr:

„Kinder des GIücks ((.
Freitag , 7. August , 19—21.20 Uhr,

geschl . Vorst , f. d. Lloyd -Dynamo-
Werke „Glückliche Reise “.

Sonnabend, 8. August , 15—17.20
Uhr , KdF .-Gastspiel der Nieder¬
deutschen Bühne , Bremen II
„Besök ut de Stadt“.
19—22 Uhr, „Kinder des Glücks “.

Zurück: Dr. Liesegang , Zahnarzt,
Br .-Vegesack , Breitestraße 12 b.

Bremer Schauspielhaus
Donnerstag , 19.30—21.30 Uhr O

„Das lebenslängliche Kind“.
Freitag , 19.30—>21.30 Uhr O: „Das

lebenslängliche Kind“.
Sonnabend, 19 30—21.30 O
Sonntag , 19.30—21.30 Uhr O: „Das

lebenslängliche Kind“._

KS.-Gefneinscfiaff Kran Hirt Freude
Die Deutsche Arbeitsfront , NSG.

„Kraft durch Freude “, Kreis¬
dienststelle (Bremen . KdF .-Gast-
spiel der Niederdeutschen Bühne
Bremen TI im Theater der Han
sesiadt Bremen : „Besök ut de
Stadt“ von Friedr. Lange. Karten
zum Preise - von EM. —,35 bis
2.70 einschl . Kleiderablage bei
KdF ., Nordstr . 45, Zimmer 313
im 3. Stock sowie an der Thea¬
terkasse.

Konzerte

Strandlust , Vegesack . Am Sonn¬
abend , 8. August , 20 Uhr : Groß.
Doppel-Konzert . Ausführende:
Werksehar -Musikzug „Weser-
Flug “ (Leitung : Musikzugführer
W. Kott ) und SA.-Müsikzug
Standarte 29 Vegesack (Leitung:
Musikzugführer W. Frieseke ).
Mitwirkende : Werkchor „Weser-
Flug “ und MGV. Brüderäbh ’aft,
Br .-Grohn.

Verdunkelungs -Rollos sowie sämtl.
Verdunkelungs -Anlagen . Rollover-
trieb M Neufeld . Buntentorstein-
weg 324. Ruf : 5 34 61

Preisskat

Geldpreisskat heute sowie Freitag
u. Sonnabend . Anfang 19.30 Uhr.
Müller , Vegesacker Straße 43/45.

Geldpreisskat Freitag 7. August ..
W. Dmnmeyer , Brm .-Vegesack.
Oerhard -Rohlfs -Straüe 44.

Geschäftl . Bekanntmachungen
Meinen werten Gästen und Freun

den zur Kenntnis , daß ich meine
Gaststätte wieder geöffnet habe.
Hans Howe und Frau , Uemberti
kirchhof 5.

Foto Günter, Balinhofstr . ' 2. Be¬
triebsferien v. 10. bis 20. August
einschl.

Gefunden

Eine graue Jacke. Abzuh. Kiel
straßc 43

Braune Handtasche mit Inhalt auf
dorn Vegesacker Bahnhof . Abzu¬
holen gcg . Erstattung der Un¬
kosten in der Geschäftsstelle Br.
Blumenthal.

Verloren
Gürtel f. Staubmantel am 1. 8. im

Bürgerpark . Fahrenholz , Brem .-
Blumenthal . Kirchenstraße 5.

Schlüsselbund in schwarz . Leder-
r-tai v. Vegesack , Breitestr ., bis
Bahnhof bzw. im Zug n. Bremen.
Ahz. Br .-Vegesack . Breitestr . 12.

Dklbl. leicht . Sommermantel v. Gr.
Krankenhs . Linie 10 u L. 2 bis
Lütz ' -n erst r. Ahz. geg . gt . Bel
bei Borges , Srhuberlstr . 30. I

Blaue Arbeitsjacke n. d. Sehmugg
ler -.vrg , Aum. Bitte nhzug . bei
«i. v. Lirsd- iü , Br.-Aumund
p. pn 55.

2 Raucherkarten . Belohn , ab-
/u .gf-hr-i Mitr.lg, Br.
Aumur -d, Fuhreokamp !*•

Zahnärztetafel

Bruchbänder. Sauitätshaus H. Feln*-
mann Nachf ., Knochenhauerstr.
Nr . 16/17.

Unterricht

Wer gibt 9jähr. Knaben Hand>
harmonika-Unterricht , IX wchtl
Frau Engelhard , Keithstr . 27.

Heirat

2 jg . Männer suchen nette Käme
radinnen im Alter von 20—23 J.
Heirat nicht ausgeschlossen . An¬
gebote m. Bild u. VH 3019 an
die Geschäftsst . Blumenthal.

Tiermarkt

Verkauf
3—4 Häsinnen , gedeckt . Bremen-

Schünebeck , Krümpel  135
Zuchtenten . Angebote mit Preis

unter E 6155
Ankauf

Milchziege oder Lamm. Frau Go-
ral , Platjenwerbe , Post Br .-St..
Magnus.

' Für den Luftschutz

Werkiuftschutzf Rhocofux-Bfend-
schutzfarbe (n. LS.-Vorschrift ),
lichtdurchlässig , zur Mattierung
von Oberlichtern zwecks Ver¬
meidung von Reflexwirkung bei
Mondlieht . Lack - und Farbwerke
Rhodius & Co., Fulda.

Fischverteilung
Buchholz, Gröpclingen. Räucher¬

fisch für Kunden , die bis zum
15. Mai  bekommen haben.

Blanke, Br.-Aumund. Donnerstag
ab ß Uhr Seefisch 281—Schluß.

Krejcir , Br.-Aumund. Frischfisch
von 60—210.

Six , Br.-Vegesack . Donnerstag
Frischfisch Nr 2001—2290 und
1—300.

Neuenkirchen , Br.-Vegesack . See¬
fische auf die Nr . 351 bis Schluß
und Nr . 1—50.

J. Scharringhausen , Br.-Vegesack.
Frische Seefische von Nr . 800
bis 1300. Papier mitbringenl

Alfred Jäger , Br.-Lesum. Donners¬
tag Frischfisch von 9—12 Uhr
Nr . 800 bis Schluß . Burgdamm
Nr. 101—200.

Kück, Br.-Lesum. Donnerstag
Frischfisch Nr . 601—850, von 10
bis 11 Uhr und 15 bis 18 Uhr.

Bernh. v. Thülen, Br.-Grohn.
Frischfisch Nr . 1301 bis Schluß
und Nr . 1 bis 100. Papier bitte
mithringen ._

Hegemann, Br.-Aumund. Donners
tag ab 8 Uhr Frischfisch Nr.

401 bis Schluß ; die im Juli keinen
geholt haben.

Nothdurft . Br.-Aumund. Donners
tag bis 18 Uhr Frischfisch auf
die Nr . 1201—1310 und Nr . 1 bis
350.

Baaß, Br.-Rönnebeck. Seefisch auf
Nr. 101—500. Papier bitte mit-
bringen. _

R. Hohenstein , Br.-Rönnebeck. See¬
fische auf die Nr . 1—230 f.
Kunden , die am 20. Juli auf die
Nr . nichts bekommen haben

Blumcnthaler Fischhalle H. Schrö¬
der. Donnerstag von 8’ : bis
12 Uhr und von 14 bis 18 Uhr:
Frischfisch auf die Nr . 1 bis
800. Packmaterial mitbringen.

Zu verkaufen

1 Wohnzimmerlampe 10 Jl,  1 Gas¬
herd 10 Jl., 3 Wäschekorb 3 JL
1 Polstcrbank 5 JU  1 Lexikon,
22 Bd ., 10 Jl.  Friesenstr . 103

2 gebr, Kinderwagen , 30 u. 40 JL
Sögestr . 37/39 III

Tauschgesuche

Frisiertisch -Garnitur, steil ., (Kri¬
stall ) gegen Fernglas zu tausch,
gesucht . Angebote unter S 5793

Guterh. Kinderwagen „Opel“ geg
guterh . fahrbereites Herren - od.
-Damenf-ahrrad . Ang.  u . B 6192

Mädchen-Stiefel , Gr. 27, geg . gl .,
Gr. 30. Sebaldsbrück , Buchenau’Straße 10

Puppenwagen geg . Eßservice . Ang.
~Q- \  D 1907 Ggschst . Vegesack

Gut erh. Knabenrad, Rahmen
große 50, geg . H.-Kad, Kahmen-
große 55. Ang . unt . VJ 3020 an
die Geschäftstst . Bhtnicnthal.

Kaufgesuche

Kaufe gegen Kasse gute gebr. Mö¬
bel sow. Speise -, Herr .- n. Schlaf
zunmer , Küchen . Polsienhöbel
Portieren , Teppiche . Weßler , 01-
bersstraßc 37, Hdlg ., Ruf 8 03 86.

Gut erh. Anzug , Gr. 1,78, seid . Fig.
Ang . VC 1906 Geschst . Vegesack.

H.-Rcgen-Uebergangsmantel , Größe
L76.  Angebote unter L 6161

Herren-Anzug , Gr. 48, neuw. oder
gut erhalten , zu kaufen gesucht.
Angeb mit Preis unter D 3608.

Neuw. ' od. gut erh. Schultornister
zu kaufen gesucht . Angebote mit
Preis unter L 4686.

G. erh. Kind^ pojtwg . Ang.  G 6157.
Kindersportwagen (mögl . Korb-),

Reilhose und Stiefel . Grüße 43).
Angebote unter Z 6125.

Guterh. Kindersportwag . Anders,
Jenaer Straße 8

Korbkinderwagen m. Korbverdenk.
Horri. Deichkamp 33, T 48 73 97

Leicht. Krankenwagen für alten
Herrn , Angebote unt . T 6119

Paddelboot , 2-Sitzer . Brm.-Grohn,
Feldstraße 48.

Gut erh. Teppich. Ang . u. H. 300
an die Geschäftsstelle Lesum.
Burgcl ammer Kirchweg 1.

Kabinenkoffer . Ang.  u . D 57 781.
Gesucht je eine Nähmaschine , gut

erb ., für Schneider - und Schub-
macherwcrkstatt . Ang . an Brem.
Vrilkan , Schiffbau u . MaschiiÜen-
fahrik . Br .-Vegesack. _ :

10—20 1-Ltr.-Weckgläser gesucht
Meinen , Brm .-Horn , Schorf 10

Gr. feuerfester Gefdschrank für
Bücher oder Akten ges . Preis¬
angebote unter L 7886

2 g. erh . Heizkörper u . 1 emaill.
Badewanne . Ang . u. C 6153.

6 Ztr . Heu . Ang . u. VG 1910 an d
Geschäftsstelle . Br .-Vegesack.

Pferdedünger zu kaufen gesucht
Angebote unter G 5782.

Verschiedenes

Achtung ! Achtung ! Fensterglas-
Scherben frei von sämtlichen
sonstigen Schmntz and Unrat,
holt kostenl ab Bernharri Sühn
holz. Ruf : 5 15 20

Jg . Mädchen s. nette Freundin
bis 30 J . Angebote unter J 6159

Wer fertigt Damen-Lederjacke an?
Angebote unter M 5737

Welcher Herrenschneider über¬
nimmt das Aushossero von An-
ziigon ? Angeb , unter E 7880

Beiboot in d. Nacht v 30. z 31 . 7
am Dreieck gestohlen . V. Ank.
wird gewarnt . 50 .M Bel . bei Zu
rückbringung . K.-H. Meierdicrks.
Ellhornstraße 87.

Kontoristin (auch Anfängerin ) mit
Sehreihmasch .-Kenntnissen sofort
gesucht . „Bremer Zeitung “, Ver-
triebs -Abteilung , Geeren 6-8.

Kontoristin (Stenografie . Schreib-
masehfne , Tcdefondienst ) zu sof.
Persönliche Bewerbung im Büro
Atlantik -Haus , Knochenhauerstr.
Nr . . 6—7, von 11—13 Uhr , oder
von 16—18 Uhr.

Zwei Kontoristinnen für schriftl.
u. rechnerische Arbeiten z. bald.
Eintritt ges . „Securitas “ Bremer
Allgemeine Versicheiumgs -A.-G.,
Bremen , Ara Wall 153-56.

Anfängerin f . Büro sofort . Kennt
nisse in Stenographie u . Schreib¬
maschine erwünscht . Gesellschaft
für öffentliche Bäder , Breiten
weg Nr . 61.

Jung , Mädchen für unser Büro als
Anlernling gesucht, . Lehrzeit 2
Jahre Dampfwäscherei H. Oel-
kers & Co ., Bremen , Fallingboste-
ler Straße 4/6

Großes Industrieunternehmen in
Bremen sucht gewandte n. durch
aus zuverlässige Telefonistin zuiri
baldigen Antritt . Angebote un
ter O 6164.

Hilfe für leichte Kontorarbeiten
für einige Stunden vormittags
gesucht . Kenntnisse in Mnsclii
nenschreiben Bedingung . Vorzu
stellen in den Morgenstunden hei
Firma Wilhlera Rust , Schiaclif-
hofstraße 30.

Für leichtere Büroarbeiten suchen
wir Anfängerin zu sof . Antritt

■Wir Lach aftsverein der Baufront
Bremen , Domsheide 10/12.

Kaufm. Lehrling f. raein Verkaufs¬
geschäft ßrehmer , Gerhards ! 2,
Ruf 2 31 22

Lerneifriger kaufm . Lehrling mit
ausreichender Schulbildung für
bald od. später ges . Gute , viel¬
seitige Ausbildung geboten . Ger¬
hard Freysoldt , Rohtabak -Ein-
fuhr , Schlachte 20.

Spechstundenhilfe (auch Anfänge¬
rin ) für sofort oder später ge¬
sucht . Zahnarzt Weinhelt , Varel
i. Oldenburg.

Zwei perfekte Friseusen für mei¬
nen Damensalon gesucht . Damen-
u . Herrensalon Heinrich Krikkis,
Nienlmrg 'Weser Verdener Land¬
straße Nr . 1 a.

Wer frisiert zwei Damen tägjich
oder dreimal wöchentlich ? Nähe
Georg -Grüning -Straße . Angebote
unter F 5956.

Gute Manglerin ges. für einige
Stunden . Waller Heerstraße 61.

Plätterin , Manglerin und Helferin
gesucht . Wäscherei Wrede,
Scharnhorststraße 18.

Matratzenarbeiterinnen (auch zum
anlernen ) laufend ges ., evtl , halb¬
tägige Beschäftigung . Johann H.
Garwes Matratzen fahr ik, Große
Annenstrnße 3G.

Mehr, ordentl . Frauen für leichte
Lagerarbeiten auf länger in an¬
genehm . Beschäftig , ges. Por-
zellnngroßhnndlung Held & Miil-
ler . Bremen . Grünenstr . 111/112.

Frauen für leichte Beschäftigung
für halbe und ganze Tage ges.
Vorzusteilen von 9—16 Uhr bei
Walter C. Timke . Martinistr . 24.

Frauen zum Tabakentrippen , auch
halbe Tage oder Stunden , sonn¬
abends frei . F . Prieser & Söhne.
Nordstraße 73/75.

Erfahrene , selbständige Kinder¬
gärtnerin oder älteres , kinderlie¬
bes Fräulein zu 3 Kindern (10,
7 und 5 Jahre alt ) per bald oder
später gesucht . Angeh . mit Geh.-
Ang . erbet , an Frau Hilde Wür-
ner , GießeWLahn . Sehiitzenstr . 12

Kinderliebes Pflichtjahrmädchen
od. Hausgehilfin gesucht . Karl
Sehnibbe , Neuenkirchen.

Ehrl. Hausgrhilfin auf ganz in
mod. Haushalt hei zwei kleinen
Kindern ges Sehnittger . Bremen.
Mommscnstr . 32. Ruf 4 77 55

Stündenhilfe von̂ '”i2—*/s5 Uhr.
Am Deioh 56.

Vegesacker Lichtspielihcater . Vege
sack , Kreitestraläe . laslich lfl .lo.
Heute zuletzt ! Pat und Pata-
chon in „MädchenrauberV . / Ju¬
gend bnt Zutritt / Ab Freitag:
„Fräulein Liselotte .

Zu verleihen
Privat hat 4—12 T. f. Hyp . frei

Angebote unter V 52 818

Häuser und Grundstücke

Zum behaglichen Eigenheim ge
langen Sie aiu schnellsten , wenn
Sie sich von uns unverbindlich
beraten lassen . Viele Tausende
kamen durch uns zu Haus und
Vermögen . Gehen auch Sie den
gleichen erprobten Weg . Fordern
Sie Druckschrift N 23 kostenlos
an . Eigenheim -Bund Niedersach¬
sen Bausparkasse Hannover
Prinzenstraße 6. _ _

A □ k a u f
Kl.  Einfamilienhaus , Umg. Lesum

od. Schöneheck . Tauschwohnung
vorhanden . Angeh . unt . VB 1905
Geschäftsstelle Vegesack

Zu vermieten

2 möbl. Zimm. in. 1 u. 2 Betten.
Grohn , Horst -'Wessel -Straße 10o.

M i e1g esuche

MpM.  Zim . v . H. ges . a. 1. m. v.
Verpfleg ung . Angebote u . M <83<

Gut möbl. Zimmer für berufst
junge Dame , mögl . Nähe Dobhen
oder Osterdeich , f. sof . zu miet
ges , Angebote unter S 6118

Suche einen Laden im Zentrum
der Stadt , passend für Frisör.
Angebote unter IC 6110 -

2—3 Büroräume i . Zentr . p . sof.
oder später . Angeb , u. M G162

Aumund, Blumenthal , Grohn oder
Vegesack Wohnung zu miet . ges.
Oder zu tauschen gegen 3-Zim.-
Wohmmg in Bremen . Angebote
unter K 6100

Auto - und Motorradmarkt
Ankauf

Personenkraftwagen nur stärkere
Typen über 2300 cera Hnhraum
kaufen laufend „Ahag “, Auto¬
mobil Handels -Gesellschaft . Wals-
rorier fctr 9/15. Ruf : 8 4091

Verkauf
Gebr. Lieferwagen und Personen¬

wagen , ferner fabrikneue Pkw .-
Anhänger . Bezugsscheinfrei sind
mehrere bereifte Motor -Liefer-
Drciräder , 125 ccm, nra Lager.
Bundgaard & Sohn , Ruf 4 77 11.

Geschäftliche Empfehlungen
Gallen-, Leber-, Nieren- und Gicht-

leiden ? Vorbeugend wirkt Dige-
stivsoJz Glas Jl  1 .25. Reform
haus Ahlhorn , Wegesende 34 u
l.angemarckstraße 82.

Verdauungsbeschwerden , Sodbren¬
nen , Müdigkeit , Nervosität , dann
Digestivsalz . Glas 1.25 Jl.  Re¬
formhaus .Ahlhorn , Wegesende 34
nnri Langernarckstraße 82.

Parkett schleift maschinell : G. A.
Papenhausen , Große ,Tohanni9-
straße 169, Ruf : 5 30 85

Einer färbt für alle , Thomas in
Walle, , Färberei und Chemische
Reinigung . Hauptgeschäft : Wall.
Heerstr 122 Rufs 8 02 22 Fi¬
lialen : .Hemmstr . 116; ßuritentor-
steinweg 34; Hansastr 231 u. 65;
Hastedter Heerstr 129; Gröpelin-
ger Heerstr . 261; Lloydstr . 81;
Osterfeuerbergstraße 103;- Vege¬
sacker Str 69; Vor dem Stein-
tor 59/61  _

Zum Haartrocknen Heißlufldusche
oder angewärmte Frottiertücher!
Zugluft vermeiden ! Zur Kopf¬
wäsche das niclitalkalisclie
„Scdnvarzkopf -Schaumpon “.

Suche auf sof . f . Haush . 15—IG.i.
Mädchen , evtl , noch auf Dauer
der Ferien für Vs od. *U Tag.
Adr zu erfragen hei H. Polil-
meier Br .-Lesum , Burgd . Kireh
weg 1

Jg . Mädchen f. kleinen Geschäfts
hauslialt zum 1. Scpt.. Lampe,
Georg -Grüning -Straße 146.

Hausgehilfin für ruhig . Haushalt.
Frl . Janson , Fehrfeld 50.

JugendL Hilfe für einfache Kon-
torarbeiteu gesucht . Schreibma¬
schinen - u . Stenographie -Kennt¬
nisse nicht erforderlich . Angeh.
mVE 1908 Geschst . Vegesack.

Morgenhilfe ges., dreimal wöchent-
lich . Bnsestr . 21 Erdgeschoß.

Pflichtjahrmädchen z. sof . Antritt
Ang . u . VF 1909 an die Ge¬
schäftsstelle Vegesack.

Jg . Frau od. Mädch. (Haushalts
schiilerin ) f. leichte Beschäftig,
in den Naohmittagsstund Neue
Apotheke , Br .-BUnnenthal , Liis-
siuncr Straße 29.

Reinmachefrau f . 2—3 halbe Tage
in der Woche gesucht . Zu mel¬
den in Br .-Blumenthal , Herrn.
Güring -Straße 7.  _

Reinmachefrau f. Geschäftsräume,
etwa 1 Std . morgens od. abend «.
Hans Tsensee, Lehnstedt erst r . 27.

Wtw. sucht ältere alleinstehende
Frau zur Führung des Haush.
auf ganz Angeh , u. P 6115.

Reinmachefrau von 9—10 od. 6—7
Uhr . Block & Bußmann , Radio,
Fahrrad , Elektro . Faulenstr . 19,
Fernruf 2 33 98.

Hilfe ges . f. einige Std. wöchent¬
lich . Angebote unter W 6122.

Stellengesuche
Pens. Pol,-Beamter , 44 ,T., schreib

gewandt , gute Auffassungsgabe,
sucht Stellung im Kontor . Ang.
m. Gehaltsangabo u. B C152.

Sf§
und ein gerechter Ankaufspreis \i\
Ihnen sicher.

JUWELIER • Paoemfrafi , 1«
Gen. C 42/50118
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Donnerstag , den K. August 1942

lsitier-Jugend im wehrertüchtigungslager
> Siemen , 6. August

Die Mitarbeit der Jugend für den Sieg des Reiches
^steht in ihrem Kriegseinsatzin der Heimat . So ist z B.

Ernteeinsatz zur Sicherungder Ernährung, für den
1 M auch die Nordsee-HI - m diesen Wochenund Monaten

freudig zur Verfügung stellt eine „der entscheidendsten
Aufgaben der Hitler-Jugend. Schönste Ausgabe der
tun gen aber ist es, sich in lugendgemäher Form auf den
keldaMchen Li + atz vorzubereiten . Der Reichsjugend-
übrer hat im Rahmen des Kriegseinsatzes eine ver-
mrkte Wehrertüchtigung der Hitlev -Jugend angeordnet,

der sich die Hitler-Jungen bis zum 18. Lebensjahr frei-
willia unterziehen . Zu diesem Zwecke wurden überall im
Reich Wehrertiichtigungslager eingerichtet , wo die Jun¬
ten in kurzfristigenLehrgängen eine sorgfältige Erund-
Mlung erhalten , die ihre natürlichen Anlagen ent¬
wickeltund sie auf den Dienst mit der Waffe vorbereitet.

Nach sorgfältiger Vorarbeit wurden auch im Ge¬
riet Nordsee  durch Entgegenkommen des RAD . und
iu kameradschaftlicher Zusammenarbeit mit der Wehr¬
macht und der Waffen-ii zwei Wehrertüchtigungslager
eingerichtet: in Stolzenau/Wefer und in Renslage bei
2nakenbvück. Weitere Lager find in Vorbereitung . Die
Leitung liegt in Händen bewährter Hitler -Jugend -FLh-
rtt. Ihnen zur Seite stehen von der Wehrmacht und
Wafscn-ü zur Verfügung gestellt Ausbilder , di« in
einem Sonderlehrgang auf ihre jetzige Arbeit ans-
gerichtct worden sind . Sowohl Lagerleiter als auch Aus¬
bilder haben ausnahmslos Fronterfahrung.

Sa sind diese Lager ein Ausdruck der Zusammengehö¬
rigkeit von Soldaten und Jugend , einer Jugend , die
darauf brennt, Waffenträger der Nation zu werden. Und
wem die Hitler-Jugend ihre Arbeit restlos nach den
Notwendigkeiten und Erfordernissen des Krieges aus-
richiet, so dienen auch die Wehrertüchtigungslager nur
dein einen Ziel, dem Sieg unserer Reiches.

g . .
P Die Jnsanterie-Divifion „Eroßdeutschland" stellt Frei¬
es willige ein. Der Division, die aus dem Letbregiment des

Deutschen Volkes hervorgegangen ist , anzugehören und
... ihr als Freiwilliger dienen zu dürfen, bedeutet Ehre
" und Auszeichnung. Als Friedensstandort hat der Führer

iie  Keichshauptstadtbestimmt, wo die Division Wach-
« und Ehrendienst zu versehen und die DeutscheWehrmacht
V nnd das Heer bei feierlichen Anläffen an besonderer

stelle würdig zu vertreten hat . „Grenadiere " heitzen die
Soldaten der Infanterie -Regimenter dieser Division, die
sich auf den Schlachtfeldern während des Westfelkquges
und in den schwerenund siegreichenKämpfen gegen den

Tf Bolschewismusim Ostfeldzug besonders ausgezeichnet
- haben. Nur aus Freiwilligen setzt sich diese vollmotörr-
- sierte Infanterie -Division zusammen, die neben ‘ den

schweren und schwersten Infanteriewaffen Artillerie,
Panzerjäger, Sturmartillerie , Kradschützen, Pioniere
und Nachrichteneinheitenbesitzt. Di« Infanterie -Division
„Eroßdeutschland" stellt laufend Freiwillige im Alter
non 17 bis 25 Jahren und einer Mindestgröße von 1,70
Meter ein. Bewerber erhalten weiter Auskunft über
Einftellungsbedingungrn bei der Ersatzbrigade (mot.)
„Eroßdeutschland" Cottbus und bei allen Wehrersatz-
dienststellen.

Wieder festgenommen. Wie wir berichteten, find die
beiden Strafgefangenen Ulrich Heider und Rudi Katz-
winkel in der Rächt zum 4. August entwichen. Die bei¬
den Flüchtlinge konnten bereits wieder ergriffen und
festgejetzt werden.

Radfahrerin und Zeugen gesucht. Am 31. IM gegen 9 Uhr
wurde in der WoltmerHauser Straß«  eine , ältere
Frau beim Neberqueren der Fahrbahn von einer Radfahrerin
unjeiafiten. Die Frau kam zu Fall und erlitt einen Oberschen-
kekhai-bruch. Die in Frage kommende Radfahrerin , die ihren

I Namen Hintersassen hatte , sowie etwaige Zeugen werden ge-
I beten , sich im Polizeipräsidium , Zipnnvr 217 a , zu melden.

Der Rundfunk am Donnerstag
Rkich-drogramm : Johann Strauß beherrscht das Pr«

te- ,deutsch-italienischen Austöuschkonzevtes von 13.25
di? 1.155 Uhr, „Froher Funk für akt und jung " von 17.15
bi- 18.?,0 llfjt . Von 20.15—21.15 Uhr au »gewählte Werke der
italienischen Renaissance , darunter ein Oboenkonzert von Mar-
cello. Lunte Veranstaltung „Aus , Oper und Konzert " von 21
bi- W Uhr. Musikalischer Reigen im „Nächtlichen Spuk am
Vogelhaus" von 23—24 Uhr.

Teutschlandsender: Margarete Kießling singt Werner Egks
„Variation über ein altes Wiener Botksked " von 17.15 bis
lb Uhr. Schumanns Klaviertrio D-Moll von 18—18.30 Uhr.
vlöhllcheUnterhaltung von 20.15—22 Uhr.

Es wird verdunkelt:
von Donnerstag 21.15 Uhr bis Freitag 5.15 Uhr

Keine Keschäfte mit ländlichem Krundbefih!
kinschränkungdes landwirtschaftlichen lörundstülkverkeisrs im Kriege— 5in Erlaß des Lüßrers

Der Führer  hat durch Erlaß die Einschränkung des
Verkehrs mit landwirtschaftlichenGrundstücken im Kriege
geregelt. Der im Reichsgesetzblatt vom 4. August ver¬
öffentlichte Führererlaß bestimmt:

„Die Stetigkeit der Eigentums- und Besitzverhältnisse
au landwirtschaftlichemGrund und Boden ist besonders
während des Krieges eine wichtige Voraussetzungfür
eine ungestörte Erzengnngsleistnng. Es hat deshalb
jeder nicht unbedingt notwendige rechtsgejchästliche
Eigentums- und Befitzwechselz» «nterbleiben. Nur wenn
die Rücksicht aus die Erzeugung oder tste ordnungs¬
mäßige Bewirtschaftung einen Wechselverlangen oder
zwingende persönlicheGründe ihn erfordern, kann er
zugelasien werden. Es ist besonders ein Erunderwerb
durch Personen zu verhindern, die hauptsächlichihr
Geld anlegen wollen  oder eine Besserung
ihrer Versorgung  erstreben. Auch ein unter nor¬
malen Verhältnissen unbedenklicherEigentums- oder
Besitzwechselsoll möglichst bis nach Beendigung des
Krieges zurückgestellt werden, weil sonst Kriegsteil¬
nehmer,  die ihre Interessen in der Heimat nicht
selbst wahrnehme« können» benachteiligt werden. Das
gilt grundsätzlichauch für den Erwerb von landwirt¬
schaftlichem Grund und Boden durch die öffentlich« Hand.
Der Reichsernährnngsministerwird ermächtigt, die zur
Durchführung de» Erlasses erforderlichenMaßnahmen
z« treffen."

Zu diesem Führer -Erlaß erfahren wir von zuständiger
Seite , daß hierdurch nicht etwa eine neue Eenehmigungs-
pflicht eingeführt wird . Vielmehr wird der Reichsernäh-
rungsminister die notwendigen Maßnahmen zur Dstrch-
führung des Erlasses mit Hilfe der bestehenden Einrich¬
tungen treffen. Die Ausführungsbestimmungen des Mi¬
nisters können dabei durchaus auch mit dem bestehenden
Recht brechen, insbesondere mit dem Pachtrecht oder Erb¬
hofrechtusw. Von dieser Möglichkeit aber hat der Reichs-
ernährungsminister zunächstnicht Gebrauch gemacht. Er
hat vielmehr lediglich den Genehmigungsbehörden eine
Reihe von Anweisungen erteilt . Dabei ist zu bedenken,
daß eine völlige Drosselung des Erundstücksverkehrs
nicht möglich und auch nicht erwünscht ist. So müsien z.
B. verwahrloste Betriebe in andere Hand übergeführt
werden. Im übrigen ist auch eine Verpachtung nicht zu

beanstanden, wenn sie der Erzeugungssteigerung dient.
Bestimmte Rechtsgeschäfte von Verwandten oder der
öffentlichen Hand oder solche unter 5 Hektar — im
Westen 2 Hektar — fallen zunächst nicht unter di« An¬
weisungen des Ministers , wohl aber unter den Führer-
Erlaß.

Die Rechtslage ändert sich gegenüber dem bisherigen
Zustand wie folgt : Bisher konnte die Genehmigung zu
landwirtschaftlichen Erundstücksgeschäften nur versagt
werden, wenn das öffentliche Interesse verletzt wurde.
Künftig kann ein solches Erundstücksgeschäftnur geneh¬
migt werden, wenn es trotz oder gerade wegen des Krie¬
ges dem öffentlichen Interesse dient. Di« Kausparteien
müssen also nunmehr Nachweisen, daß ihr Erundstücks-
vertrag dem öffentlichen Interesse  dient , wäh¬
rend bisher die Behörde nachzuweisenhatte , daß das
öffentliche Interesse verletzt wurde.

Wenn in dem Erlaß ausdrücklichhervorgehoben wird,
daß vor allem ein Erunderwerb durch Perjonen zu ver¬
hindern ist, die hauptsächlich ihr Geld anlegen wollen
oder eine Besserung ihrer Versorgung erstreben, so wird
damit eine Erscheinung getroffen, die sich leider in ver¬
stärktem Maße in letzter Zeit breitgemacht hat . Kapi¬
talsanlagen und Erwerb eines Selbstversorgersitzessind
die wahren Motive für ihren Erwerb , der sich meistens
mit andern Gründen zu tarnen versucht. Auch der Nicht¬
landwirt , der ernstlich die Absicht hat , sich dem land¬
wirtschaftlichen Beruf zu widmen, muß grundsätzlich
während des Krieges auf die Verwirklichung seiner
Wünsche verzichten, es fei denn, daß es sich um Ver¬
sehrte des jetzigen Krieges  handelt . So muß
denn auch ein an sich unbedenklicher Eigentums , oder
Besitzwechselbis nach Beendigung des Krieges zurück-
gestellt werden, wenn nicht besondere Notwendigkeiten
ihn während des Krieges erfordern . Der Führer hat den
Reichsernährungsminister beauftragt , die zur Durchfüh¬
rung feines Erlasses erforderlichen Maßnahmen zu tref¬
fen. Der Reichsernährungsminister geht von der Er¬
wartung ans , daß der Appell des Führers seine Wir¬
kung nicht verfehlen wird und daß sämtliche am Grund¬
stücksverkehrbeteiligten Stellen sich di« notwendige Zu¬
rückhaltung auserlegen, so daß vorerst von besonderen
gesetzlichen Maßnahmen abgesehen werden kann.

Die Ztmkiftitkc Ktdeadet$ik 1992
Für diejenigen unserer

Leser, die für 1942 keinen
Kalender bekommen konn¬
ten, gibt uns Franckh's
Pressedienst folgende Anre¬
gung, die man sich zum
Nutzen oder auch nur zur
Unterhaltung dienen lassen
kann:

Man kann nämlich jede
Taschenuhr als Kalender
benutzen, wenn man auf
das Zifferblatt neben die
Stundenangaben 1 bis 12 die auf der Zeichnung an¬
gegebenen Zahlen schreibt. Die Stundenangaben 1 bis
13 entsprechenden 12 Monaten von Januar (— 1) bis
Dezember (— 12) . Will man wissen, auf welchen Tag
ein beliebiges Datum fällt , so sucht man die neben dem
Monat stehende Zahl , zählt sie zum Datum und teilt
durch 7. Der verbleibende Rest nennt dann den Tag
nach der Aufstellung links.

Beispiel:  Auf welchen Tag fällt der 8. Juni?
Antwort:  Neben der Stundenangabe 6 (— Juni)

steht 0. Folglich: 8+ 0 = 8. 8:7 - 1. Rest 1. 1 —
Montag . Auf diese Weise läßt sich leicht jeder Tag
feststellen.

Sonntag « 0
Montag « 1
Dienstag - 2
Mittwoch- 5
Donnerstag- 4
freitag - 5
Samstag = 6

öartenbesiher, Abfälle dem ttW .!
Von den Sammlern des Ernährungshilsswcrkes ist in der

letzten Zeit häufig beobachtet worden , daß Garten - und Par¬
zellenbesitzer das in den Gärten anfallende Gemüse gleich an
Ort und Stelle putzen und die Blätter und Schoten dann aus
den Mdfthausen Wersen, In der heutigen Zeit , wo zur Sicher¬
stellung der Fleischverforgung jede Futtermenge dringend ge¬
braucht wird , ist solche Handlnngsioeisc von den Garten¬
besitzern nicht zu devantwovten . Auch wenn dtc Ablieferung
der Abfälle für manchen Gartenbesitzer recht umständlich ist,
weit der Garten nicht am Sause liegt , muß doch datür ge¬
sorgt werden , daß diese Abfälle unbctbngt dem EHW , zukom¬
men , Denn es geht heute nicht um Bequemlichkeit , sondern
um die wichtige Aufgabe , alle , abor auch alle sür die . mensch¬
liche Ernährung unbrauchbaren Abfälle zu erfassen und sie
sür die Schweinemast zu verwerten . Nicht zu gebrauchen sür
das EHW . sind die Schalen von großen Bohnen , da sie
keiner !« Nährwert besitzen. Cs hat also keinen Zweck, diese
in den EHW .-Eimer zu Wersen, Sohr erwünscht ist dagegen
das Fallobst , das in den Gärten jetzt anfällt und sür den
menschlichen Genuß noch nicht geeignet ist.

Di« Bremer Straßenreinigung  ist jetzt wieder
in der Lage , alle für das Crnährungshilsslverk heransgcstcll-
ten Küchen- und Nahruugsmitteläbsäll « prompt abzuholen.
Die Abfuhr ist so geregelt , daß von jedem Haushalt die Ab¬
fälle zweimal wöchentlich abgeholt werden . Alle Bremer Haus»
srauen werden hiermit aufges ordert , ihre Kückienabsäll«
zweimal in der Woche  zu den Ablwlzeiten herauszu¬
stellen, damit jeder Verderb vermieden wird . Alle Männer der
Bremer Straßenreinigung sind angewiesen , sämtlbä -e Küchcn-
abfülle restlos in den vorgesehenen Sammeibchäider zu schüt-
den. Auf keinen Fall dürfen Kücl-en - und Nahen ngsmittei-
abfälle der Vernichtung anheimfallen dadurch , daß diese Ab¬
fälle mit tn die Aschemenge wandern.

Universitätstudium nun auch sür weiblich^ Spätbegabungen,
Wir das Langemarck -Stubium bereits Tausende von Begabten
männlichen Volksgenossen aus dem Wege über die Borstudien¬
ausbildung noch in späteren Jahren beim llniversitcitsstudium
zuführen konnte , so wird nunmehr auch für die weibivchen
Spätbegabnngon bzw, die Fälle , in denen der normale Weg
an materiellen Schwierigkeiten gescheitert war , ein kostenfreies
Universitätsstudium ermöglicht . Es baut gieichsaiis aus einer

etwa ziveijähvigen Dorstndienausbiibung „aus . Die Dorstutnew
ausbüldung wird internatsmähig du rchgesührt , woher zugleich
die Persönlichkeitserziehung gewährleistet ist . In erster Lime
werden solche Frauen tn di« Borstudienausbildung « rsgenom-
men die sich im Berufsleben durch überragende sach¬
liche Tüchtigkeit  ansgc ^ ichnet haben oder die als
Witwen oder Verlobt « von Gefallenen  sich
ihr Leben neu aus bauen müssen . Diese Frauen können sich
entweder selbst melden , sie können aber auch von den Steilen
vorgeschlagen werden , die beim Langemarck -Stubium ein
Vvrschlagsrecht haben . Es sind dies vor allem tue zuständigen
Parteidienststellen , aber auch die Betriebe usw . Es wird von
Lehrgangsteilnehmern erwartet , daß sie sich vor allem den
Mangelberufen widmen und dem Osteinsatz „zur Verfügung
stellen . Als Bewerberin kommt jebe geistig überdurchschnitt¬
lich- begabte deutsch« Frau zwischen 20 und ^ Jahren >n
Betracht , di« ans dem Boden der nationalsozialistischen Welt-
anschauung steht , körperlich leistungsfähig und erbgesund rst.
Die ersten Ausleselager sind jetzt in Stuttgart angelaufen.

Deutschlands Rechtsanwälte — Helfer sür Solbatensamilien.
Der Präsident der ReichsrechtsanaoaltÄammer , Justiziar Dr.
Neubert , zue Zeit RittmÄster im Wehrdienst , hat an ine deut¬
schen Anwälte einen Ausruf gerichtet Er dankt der Anwalt-
chast für ihren , im gvvtzen gesehen, vorleldtichon Einsatz . So¬

weit etwa vereinzelt Fehler aus bösen Willen oder Mangel
zurückzujühren sind , wird unnachsichtlich eiagegriffen „werden.
Der Präsident erwartet , daß di« Anwälte di« Kampffreudig-
keit der Soldaten stärken Holsen, von den Wehrmachtsauge-
hdrigen nnd ihren Familien Sorgen srrnhaiten und die
Partei -. Staats - und Wehrmachtsdienststcllen - bei Betreuung
der Soldaten und Soldatensamtlien unterstützen . Die Anwälte
sollen weiter dafür sovgcn, daß die Beiangioslgkeiten des täg¬
lichen Lebens begraben nnd verglichen weiden . Bei Durch¬
setzung von Rechtsansprüchen aber sollen auch die Anwälte
den Lebensnotwendigkeiten der Boiksgemeinschast Rechnung
trägen . Der Besuch svrtbildender Arbeitsgemeinschaften , die
in den Landgerichts bezirken eingevichtct werden , wird jedem

Unzustellbare Feldpostpäckchen werden verteilt . Nach einer
Mitteilung des Reichspostministeriums werden , um dem Ber-
derb von Lebensmitteln vorzubeugen , unzustellbar « Feidpvst-
päckchen auS dem Operationsgebiet , nur noch dann an den
Absender zurückqeleitets wenn dies aut dem Päckchen durch
den Vermerk „Bei Ui^ ustellbarkcÄ zurück an den Absender
ausdrücklich verlangt ist. Andernfalls verteilt der Einheits-
,' ührer oder Dienststellenleiter den verderbiichen Inhalt de«
Päckchens an die Kameraden der Einheit , während er etwa
beiliegend « Nachvichten sowie di- reim persöntichon Gegenstände
nirt einem Vermerk über den verteilten Inhalt an dem Ab¬
sender zurückschickt. Unzustellbare Sendungen mit Zeitungen
und ZÄtschriftem werden grundsätzlich nicht zurückgesamdt,
sondern in der Einheit verteilt.

Einschränkung unnötigen Papierbertrauchß . Es wurde fest¬
gestellt , daß einige Betriebe noch schr unwirtschastlich mit
Schreibpapier umgehen . Die Rückseite der Briefbogen wird in
der Regel noch unbenutzt gelassen und selbst zu kurzen Schrei¬
ben wird noch fast ohne Ausnahme Din -A-t -Format benutzt.
Betriebssührer und Mitarbeiter in den Betrieben werden noch¬
mals daraus hingewiesen , daß bei allen Schreiben unter Be¬
achtung der äußeren Form (Heftrand ) stärker mit Schreib¬
papier gespart werden muß . Soweit möglich , soll auch der
Inhalt der Briefe und Eingaben kürzer gefaßt werden.

Aus «in » 25jährige Tätigkeit bei den Borgward -Werken kann
heute der Elektriker August Ennebrock  zurückblicken.

Platzmufik . Das Mufikkorps der Schutzpolizei  spielt
heute von 16,30 bis 17.30 Uhr an der H e m m st r a ß « , Eck«
Münchener Straße.

Hemeltagen
Erbsen und Bohnen auf dem Rathausplatz . Wie wir seiner¬

zeit mittrtlten , ist der frühere Sli )mnckplatz vor dem Hemelin-
ger Rathaus mit Gemüse bestellt worden . Es wurden Erbsen,
Dol)nen und Große Bohnen gelegt . Di« letzteren sind bereits
abgeerntet . Allerdings hatten sie sehr unter der schwarzen
Blattlaus getittem. Die Erbsen haben gut angesetzt , und auch
die Bohnen versprechen ein« den allgemeinen Aussichten ent¬
sprechende Ernte . Di« Gemeinschaftsküche unseres Polizei¬
reviers freut sich schon jetzt aus diese „Zusatzverpsiegung ".

Unter dem fjoheitsaölet
NS .-Frauenschaft

Jngendgruppen . Freitag , 7. 8., 20 Uhr , Singen und Flöten
im Earin -Göring -Haus.

NS .-Voikswohifahrt
Verkauf von Volksgasmasken . Ortsgruppe Weser.

Freitag , 7. 8., 20—21.30 Uhr , im Gemeinschaftshaus Haimer-
weg 7, Erdgeschoß . — Freihafen:  7 . 8. , 19—20 Uhr in
der NSV .-GeschSftsstelle , Zwcigstr . 11. — Hucktlriede:
Vom 7. bis 13. 8. ist die Ortsgruppe geöffnet : Freitag , Mon¬
tag , Dienstag , Donnerstag von 18—19 Uhr.

NS .-Kriegsopferversorguug
Die Einsatz -Bcfehlsausgabe der ReichsdienststeNe , Folge 7, ist

eingegangen . Sie enthält äußerst wichtige Neuerungen auf dem
Gebiete der Betreuung . Die Einfatz -Bejehlsausgade liegt zur
Einsicht durch alle Mitglieder in der Kreisdienststelle aus.

Das zeitgemäßeUezept
Fischeintops

Beliebiges Gemüse wird nach dem Waschen und evtl.
Putzen zerkleinert und mit wenig Fett angedünstet und
unter Zugabe von Wasser halb gargemacht Man gibt
nach Bedarf gesehabie. gewürfelt « KartoMn dazu und
läßt völlig gar werden . Den Fisch säuberst man . würfelt
ihn gibt Salz und Säure dazu und läßt diese Würfel in
denr Essen zirka 5 Minuten gar ziehen . Man schmeckt mit
Salz und wichlich Petersilie ab.

^disüung VaM5« lrIicdoN -tIsg !>vIrt«cIisII
im vsutsclrsn frau8n .w«,k

Dcc ^ euec 0 ei [t
Das Leben Friedrich Ludwig Schröders

Roman von Hilde Knoblocb
Alls Rschie bei det Steirischen Verlagsanstalt Graz
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(60. Fortsetzung)

Da tut sich in seinem Auge eine Tiefe auf, die sie er¬
schauern laßt bis in den Wesensgrund, und sie weiß,
» blickt jetzt in diesen Grund und weiß, was darin
ungt und sich verzweifelt aufbäumt. Und jetzt spricht
er, die zwingendeGewalt seines Blickes unverwandt in
d°m ihren, spricht langsam und gedämpft: „Ein Teil
der Hamburger Bürgerschaft will die Bühne, meine
-öuhne, unter die Leitung eines Franzosenstellen. Chri¬
stiane— was soll der Schröderda tun?"

Sie fühlt ihren Blick in dem seinen untergehn, fühlt
ihre Angst, ihre Verzweiflung untergehn, sich verströ¬
mend auflösen in der Notwendigkeit, deren Gesetz kri¬
stallklar in seinem Auge steht. Vor diesem Gesetz fühlt
ste ihr Ich entschwindenin nichts, sie hört nur wie von
irrnher ihre eigenen Worte, als wären sie der Spruch
eines unentrinnbaren Schicksals: „Du mutzt nach Ham-
durg gehen und die Bühnen übernehmen —" -

5« n ist das Ackerbreiten, fern ist das Ulmenrauschen,
d-hristianne fragt sich jetzt oft: War der Friede von Rel-
Ungen nur ein Traum? Ist das hier in Hamburg der-
stlbe Mann, der, umduftet von eigener Erde, seine
dcholle bebaute? Wo ist die Abendruh' nach einem wil¬
den Tatenleben?

Sr sieht diese Frage in ihrem Blick, er, der hier jün-
«er geworden scheint, der vor ihr steht mit gestrafften
--hgen, in jeder Bewegung Raschheit und Kraft . „Ehrk-
stiane", sagt er, „in solcher Zeit gibt es keinen Abend¬
weden. Wer noch Kräfte hat und ste ruhen läßt , ist ein
-vreb am Volk. Jeder muß in irgendeiner Weise an der
Straße mitbauen, die ins Morgen führt ."

ist das Heute da mit seiner furchtbaren Gegen-
Sin Federstrich macht Hamburg zu einer „Sonne

~ lle  des bonapartischen Kaiserreiches. Wer wirb der
Gouverneur Hamburgs werden? Sie flüstern stch's mit

>asien Gesichtern zu: der Prinz von Eckmühl, Marschall
Napoleons Jugendgefährte , sein unbedingt er¬

gebener Diener. Mit dem Ruf der Strenge , der Erau-

Einmal geht Schröder an den Stadtgürtel hinaus und
nicht wieder. Wozu sich das Herz zusammenkrampfen
lassen, daß die Bitterkeit darin in ihrer lleberfülle zum
gefährlichen Sprengstoff werden kann? Die ganze Nacht
daraus hat er es vor sich wie ein Fiebertraumbild : die
vor den Bajonetten schweigendarbeitenden Hamburger,
ihre eigenen Häuser niederreißend : die starren Gesich¬
ter , mit denen ste, staubwolkenumhüllt, dem' krachenden
Einsturz ihrer Mauern zusehn.

Dann empfängt Schröder die drakonischen Gesetze,
nach denen das Theatre ä Hambouig regiert werden
soll. Cr läßt alle die Seinen sich im Bllhnenraum ver¬
sammeln, sie stehen schweigendda, jedes Auge ist ernst
und erwartungsvoll auf ihn gerichtet.

„Meine Lieben!" sagt er, und es ist ein tiefer und
feierlicher Klang in seiner Stimme : „wir müssen uns
klar sein über die Lage, in der wir uns befinden. Jedes
Wort , das wir von mm an auf der Bühne sprechen
werden, wird von aufmerksamen Hörern unter die
Sonde genommen. Die Wörter Vaterland , Patriotis¬
mus, Freiheit sind uns verboten. Verboten ist uns Schil¬
ler, ist uns Kotzebue. Diejenigen , die diese Verbote er¬
lassen haben, wünschen, daß wir sie übertreten , sie lau¬
ern ununterbrochen auf eineu Angriffspunkt. Wenn wir
ihnen den bieten, dann ist das Ende der deutschen
Bühne in Hamburg gekommen. Das aber ist es, was
jeder von uns verhindern muß mit seiner ganzen Kraft,,
mit der Aufbietung seines ganzen Willens ."

Regungslos steht die Schar, auch in den jüngsten und
fröhlichsten Gesichtern ist jetzt der Ausdruck ergriffener
Andacht und sie schauen zu Schröder empor wie zu
einem Feldherrn , der zu ihnen spricht vor dem Waffen¬
gang. „Wir sind leider kein Heer?, sagt er, „das sich in
offener Feldschlachtschlagendarf , wir sind ein Häuflein
in einer Festung, dem es nicht einmal vergönnt ist, sich
schießendzu verteidigen. Uns ist viel Schwereres auf¬
erlegt , wir müssen durchhalten mit eiserner Zucht, mit
gebändigtem Herzen. Wir müssen mit zusammengebisse¬
nen Zähnen den Weg der feindlichen Vorschriften gehn,
das ist viel härter als Dreinschlagen, dieses Bewußt¬
sein muß euch Trost und Stolz sein. Das . was wir für
das Deutschtum tun können, was die Nation von uns
auf unserem Platz verlangt , das ist: Hamburgs Theater
nicht dem Feinde preisgeben, der Stadt Hamburg die
deutscheBühne erhalten ." Schröder steht, wie sich man¬
ches Auge feuchtet, er drük"t die Hände, die sich ihm in
stummem Gelöbnis entgegenstrecken. „Meine Kinder",
sagt er ergriffen, „meine teueren Kinder , haltet euch
immer vor Augen, was ich euch gesagt habe, auch wenn
euch das, was wir tun , nutzlos erscheint; denn was wir
jetzt aufführen werden, das ist feine Tinte nicht wert.

Wir werden keine Schillermenschen nachleben dürfen,
vor die GeistesaLter unseres Volkes schiebt der Feind
einen Riegel . Ihr müßt aber immerfort denken: die
nichtigste Nichtigkeit, die dümmste Dummheit, die wir
jetzt auf der Bühne , aussprechen, ist heilig , denn sie ist
deutsch. Jedem von euch muß es eine Wonne sein, wenn
er auf der Szene sagen darf : „Herr , man erwartet Sie !"
oder: „Ich habe einen Brief zu übergeben !" Ich schwöre
euch: Ich habe nie den Hamketmonolog mit größerer
Andacht gesprochen, als ich es jetzt im Theatre ä Ham-
bourg sagen würde : „Lisette, sehen Sie nach, es hat
geklingelt!" Schröder nimmt eine Sekunde lang das
begeistert zu ihm emporgewandte, tränennasse Gesicht
einer jungen Schauspielerin zwischen beide Hände, er legt
dem jungen Helden daneben die Rechte auf den Schei¬
tel, und schüttelt ihn sanft beim Schopf. „Versteht mich,
Kinder ! Nichts ist uns geblieben als das deutsche
Wort.  Ob es Erhabenes ausdrückt oder Lächerliches,
das ist ganz gleich, es ist heilig , denn es ist deutsch. Wie
der Gläubige stch„neigt vor dem stümperhaftesten Hei¬
landsbild , so müssen wir es jetzt halten mit unserer
Sprache!"

Da spielen ste nun wirklich das simpelste Ding mit
einer Andacht und Würde, die dem Meister das Auge
oft leuchten macht. Der Besuch von seiten des Publikums
ist spärlich. Man weiß ja , daß die, welche ins Schauspiel
gehen, genau beobachtet werden, daß häufige Wieder¬
holung notiert wird. Eine Freude aber erlebt Schröder:
der Hamburger Bürger , der sich sonst begeistert in die
französische Komödie gedrängt hat , jetzt, wo es ihm von
seiten der Mächtigen als Verdienst angekreidet würde,
jetzt hält er sich fern. Die französische Truppe spielt
Abend sür Abend vor leerem Haus.

Eines Tages setzt sich Trattner wieder neben den
Schreibtisch Schröders. „Bloß eine Frage , aber bei der
Hand aufs Herz: hängt sehr viel davon ab für das
deutscheVolk, ob du die Naive hier auf deutsch kichern
läßt und den Heldenvater auf deutsch poltern ? Steht
der Nutzen, der daraus entspringt , im Verhältnis zu
dem, was du opferst? Ich hoffe, du hast noch einen
Faden Vernunft an dir , der dich davon abhält , auch das
Rcllinger Dach noch dem anderen nachzuwerfen!"

Schröder schaut ihm voll ins Gesicht. „Was ich im
Lauf meines Lebens erworben habe, das habe ich zum
größten Teil eingebüßt, das ist wahr, llnd daß der Be¬
stand der deuffchen Bühne in Hamburg für unser Volk
von einschneidender Wichtigkeit ist, das wage ich auch
nicht zu behaupten. Aber in einer Zeit wie dieser
kommt es darauf an , daß jeder alles tut . was er als
deutscher Mann nnd Glied seiner Nation zu tun ver¬

öle ewigen Pessimisten und die grundsätzlichen
Nörgler haben noch kein Volk gerettet , wohl aber
zahlreiche Völker, Staaten und Reiche zerstört!

Adolf Hitler
(Rede am 21. 3. 1934 in Unterhaching)
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mag. Die Wirkungen und
höheren Macht überlassen."

die Folgen muß er einer

Trattner kneift die Augen zusammen und öffnet den
Mund zu einer Erwiderung , doch er kommt nicht dazu,
diese auszusprechen. Beide Männer zucken zusammen,
denn vom Flur her hört man laute , hallende Stim¬
men, dm Aufschreides Dieners , Christianens ängstlichen
Stimmklang . Die Türe geht auf, Uniformen glitzern,
find schon im Zimmer. Nicht zum erstenmal, die Theirter-
leitung wird ununterbrochen mit Befehlen beehrt.

„Die Herren wünschen?" fragt Schröder, sich er¬
hebend.

Sie sagen es mit drohenden Worten . Der Vorhang
des Schauspielhauses trägt ein Bild , welches für die
Direktion die schwerstenStrafen nach sich ziehen wird,
falls man es nicht noch in dieser Stunde übermalt.

„Ein Bild ? Am Vorhang ?" fragt Schröder staunend.
„Zwei Figuren sind daraus dargestellt. Die eine wird

zu Boden getreten , man gibt sie als Allegorie des La¬
sters aus . Da dieselbe aber um Augen und Nase Aehn-
lichkeit mit den Zügen Seiner Majestät des Kaisers
^igt , so ist sie augenblicklichzu übermalen , widrigenfalls
Seine Durchlaucht, der Herr Marschall. Verfügungen
über das Theater und seinen Leiter treffen würde
deren Folgen unabsehbar sein würden !"

sagt Schröder, sich verneigend.
Uv ‘ö '’ JjvVv

ätmmer und wird von einem Lärm im Treppen!
aufaestört, gleich darauf tritt Christiane ein mit
gerissenen Augen, ein Bild maßlosen Entsetzens,
bringt nur ein unverständliches»Stammeln heraus
klirrt es auch schon über die Schwelle. Nicht die V
der gewöhnlichen Schikanen, nein, zwei Gendari
Da ihnen Schröder entgegentritt , mäßigen sie zwar
wetternden Stimmen , doch der Auftrag , dessen sie
entledigen, der klingt wetterdrohend genug: sie h-
den Befehl den Direktor augenblicklich 'mit sich
nehmen und ihn vor den Generalgouverneur
bringen.

(Fortsetzung folg!



Zur Neuordnung im Zugendstrafrecht
5inlieit von Jugend- und vormundschastsrichter — flusbau der Jugenderziehung in der Rechtspflege
Was bedeutet die Neuordnung der Jugend - und Jugend-

schutzgcrichtc, die vor einigen Tagen amtlich verkündet worden
ist? Tie Allgemeine Verfügung des Reichsjttstizministcriums
trägt den Titel „Jugenderziehung und Jugcndichuh ".
Beide Aufgabengebiete sollen durch einen geeigneten Ausbau
der Jugcndgerichtsbarkcit und durch eine umsichtige Pcrlonal-
politik mit besonderem Nachdruck gefördert werden . Es ist
dies nicht das erstemal , daß sich die deutsche Rechtspflege be¬
vorzugt der Jugend und Jugenderziehung annimmt . Eine
Kette von teilweise bedeutungsvollen Erlassen und Verord¬
nungen zieht sich durch die letzten Jahre hindurch , zu deren
markanten Gliedern etwa die Neuordnung des Jugendstraf¬
vollzuges, die Errichtung von Jugendschutzkammern , die Ein¬
führung des Jugendarrestes und der unbestimmten Verur¬
teilung gehören und die über die nuumehr erfolgte Neuordnung
der Jugend - und Jugendschutzgerichte hinweg aus eine <6c-
samtkodisikation dieser einzelnen Bausteine in einem Gesetz
über die Jugendstrafrechtspflege hinzielt.

Jugenderziehung und Jugendschutz sind unlöslich mitein¬
ander verknüpft ; wer die Jugend schützt, sei es gegen Gesund-
heitsschädigungen oder sittliche Gefährdung durch Erwachlcne,
der sichert zugleich ihre Erziehung , und wenn das Jugend-
strasrecht wirklich hart zu strafe» , ja , zu einem Ausschluß
Jugendlicher aus der Gemeinschaft gezwungen ist, so ge¬
schieht es eben im Interesse dieser jungen (Gemeinschaft, deren
ungestörte Entwicklung gewährleistet sein mutz. Das neue
Jugcndstrasrecht wird dadurch besonders gekennzeichnet, daß
es sich aus diese junge Gemeinschaft ausrichtet , nach dem Bilde
der gcsunden Jugend  entscheidet , nach dem Erzichungs-
idcal . das auch die Einheiten der nationalsozialistischen Ju¬
gendbewegung sür sich in Anspruch nehmen . Tie enge Ver¬
bundenheit von Jugenderziehung und Rechtspslege kam früh¬
zeitig durch eine regelmäßige Fühlungnahme zwischen der
Hitler -Jugend und den Jugendgericljten , teilweise sogar durch
eine Identität zwischen HJ .-Führer und Jugendrichter bzw.
Jugcndstaatsanwalt zum Ausdruck.

Es ist ja auch selbstverständlich, daß die Aufgabe , jugend¬
liche Missetäter aus den Weg zur Gemeinschaft zurückzufüh¬
ren , nur von solchen Männern vollgültig geleistet werden
kann , die eine innere Beziehn n ĝ z u r I u g c n d be
sitzen, die Erfahrung i-n Umgang mit Ĵugendlichen gewonnenhaben und sich aus innerer Anteilnahme am Schicksal dieser
Jugend zur jngcndrichtcrlichen Tätigkeit als ihrer Lebens¬
aufgabe bekennen. Schon vor Jahren wurde gefordert , datz
der Posten des Jugendrichters  von der Justiz
nicht länger als Abstellgleis benutzt würde , für das die unzu¬
länglichsten Richter gerade noch gut genug seien, Justiz nnd
Jugcndführnng haben immer wieder, oft in gemeinsamen
Kundgebungen die Vorrangstellung nnd besondere politische
Ausgabe des Jugendrichters betont nnd in verschiedenen
Mutzn,ahmen diese' Austastung zu unterstreichen versucht. Auch
die neue Versüguug ist bemüht , die Stellung des Jugend¬
richters lveiter zu heben, indem die Bedingungen seiner Aus¬
bildung und Beförderung erheblich verbessert werden , bannt
die Funktion des Jugendrichters auch nach Gesichtspunkten
des pcrsönticlsen und beruf liehen Ausstiegs alle erforderlichen
Anreize bietet. - , ,

Das Tchlvergewicht des Erlasses liegt aber ohne Zweisel
aus der Neuanschassuug einer Jugcndkammcr b êi
den Landgerichten  und der Vereinheitlichung von fu¬
gend- und Vormundschaftsrichter bei den Amtsgerichten.
Beide Maßnahmen sind Ausdruck des Bestrebens , alle Jugend-
sachen in der Rechtspslege unter einheitlichen erzieherischen
Gesichtspunkten zu behandeln und dafür die organisatorischen
und personellen Voraussetzungen zu schaffen, Tie richterlichen
Ausgaben bei der Jugenderziehung und beim Jugendschutz wer-
den sowohl bei den Amts - wie don Landgerichten in der Sand
derselben Richter zusannnengeiatzt , immer unier den, Eindruck,

des Vvrmundschaftsrichters von den gleichen Erziehungs-
gedankcn getragen sind und daher auseinander abgestimmt sein
müssen. Wer sich um Ersahrnngen im richterlichen klmgang
mit Jugendlichen bemüht , der wird sie am besten anwende»
können, wenn ihm sür seine Ausgaben der Jugenderziehung
nnd des Jngendschntzcs sowohl die Erzirhungsmaßrcgeln wie
die Suchtmittel nnd Strafen zur Verfügung stehen, Tiefe
Regelung bedeutet einen erheblichen Fortschritt , den vor altem
die Jngendführung lebhaft begrüßt , ^ Dl,

llleäeräeutseke kunäscksu
Oldenburg . Die schwarze Fahne des But-

jadinger Landvolks . Die aus der Notzeit des
Butjadinger Landvolks bekannte schwarze Fahne ist
durch Vermittlung des oldenburgischcn StaatsmlNlste-
riums dem Landcsmuseum überwiesen worden . Dieses
Feldzeichen hat in schwerer Zeit dem schwer ringenden
Bauernvolk in manchem Kampf gegen das System
vorangeweht . .

Bentheim . Auto überschlug sich.  Ein in voller
Fahrt befindlicher Personenkraftwagen , der mit vier

, Personen besetzt war . überschlug sich durch Reifens ^ ,
Obwohl der Wagen mit den Insassen sich einige M,,'

' um sich selbst kugelte und schwer beschädigt wurde , käme«
die Mitfahrer verhältnismäßig glimpflich davon . Zwei

Runä um ciie Vfelt
flus 10 Meter (jähe abgestürzt und aufgefangen

Clausthal -Zcllcrfeld , 4. August . Durch die Geistes¬
gegenwart eines Arbeiters wurde ein schweres Unglück
verhütet . Als eine auswärtige Frau mit zwei Kindern
vom Beerensammoln zurückkam , lief eines der Kinder
an den Rand einer U1 Meter hohen Abgrabung in der
Sandhalde , Plötzlich setzte sich der Sand in Bewegung
und stürzte mit dem Kinde in die Grube , Ein unter¬
halb der Halde arbeitender Mann sah das Unglück
kommen , lief eilends heran und fing das Kind mit den
Armen aus , so daß es wie durch ein Wunder vor dem
Tode bewahrt wurde.

Feldpostmarderin ins Zuchthaus . Die 25 Jahre alte
verheiratete Amalia Hren hat als Facharbeilerin beim
Postamt Kühnsdorf innerhalb sechs Wochen etwa 20
Feldpostsendungen , meist mit Tabakwaren , teilweise auch
mit Lebensrnitteln , Briefpapier und Feuerzeugen , auf
dem Amt an sich genommen und sie zu Hause ihres In¬
halts beraubt . Durch diese verwerfliche Handlungsweise
hat sie den Soldaten , sür die die Päckchen bestimmt wa¬
ren , allein rund 1400 Zigaretten entzogen . Vor einem
Sondergerichtssenat des Landgerichts Klagenfurt suchte
sie sich damit zu entschuldigen , ihr Ehemann sei ein
außergewöhnlich leidenschaftlicher Raucher , Von einer
Notlage konnte keine Rede sein , da sie mit einer monat¬
lichen Unterstützung für ihren abwesenden Mann ein
Monatseinkommen von 170 RM , hatte und für ihre drei
Kinder gesorgt war . Die Angeklagte wurde wegen Ver¬
brechens und Diebstahls in einem Amt in Verbindung
mit der Volksschädlingsverordnung zu neun Jahren
Zuchthaus verurteilt.

daß die erzieherischst-ichtige Anwendung der Anclst-m-ftcl (Ju¬
gendarrest ), Erzieh ---»gs---aßrcgclii (Lchuhanft -cht, Fürsvrge-
erzs.ihnng , anderweitige Unterbringung usw.) nnd Strafen
(Gefängnis - und A-ichtha-ie-strase--, unbestimmte Verurteilung)
ebenso nie die Gewährleistung eines wirkungsvollen Jugend-
schutzesdurch die Gcrichie im im'sentiichen eine Persönlichkeits-

Hart an der Todesstrafe vorbei . Das Schleswig -Hol-
steinischc Sondergericht verhängte in der vor einigen
Monaten beim hiesigen Mittelmarkt aufgedeckten , sich
über etwa zwei Jahre erstreckende Verschiebung erheb¬
licher Fleischmengen folgende Zuchthausstrafen : Erika
Bolck, Anneliese Tramm und Heinrich Brügmann je 10
Jahre , die beiden erstgenannten außerdem je 2000 RM,
Geldstrafe : Willy Wittmaack 8, Helmuth Paulsen 7,
Albrecht Dethlefsen 5 und Frau H. Brügmann 3 Jahre,
unter Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte für je¬
weils gleiche Zeitdauer . Die Hauptverhandlung hat er¬

geben , daß die Angeklagten Bölck und Tramm in ihrer
Eigenschaft als Angestellte des Mittelmarktes den betei¬
ligten Schlächtermeistern erhebliche Mengen Fleisch über
ihr Kontingept hinaus auf Grund von Listenfälschungen
zuwiesen , wofür die beiden Mädchen Geldgeschenke und
Fleisch ohne Marken , teilweise auch ohne Bezahlung an¬
nahmen . All - Angeklagten haben sich des Berbrechens
gegen die Kri 'egswirischaftsverordnung und außerdem der
aktiven bzw , passiven Bestechung schuldig gemacht und
sind als Bolksschädlingc anzusehen , da sie das Fleisch der
öffentlichen Bewirtschaftung entzogen haben . Nur mit
Rücksicht auf ganz besondere Milderungsgrllnde in den
Personen der Haupttäter wurde bei ihnen von der Ver-
hängung der Todesstrafe abgesehen.

Gütcrbodendiebc unschädlich gemacht . Im Juni 1941
wurden vom Sondergericht Hannover vier Ellterboden-
arbeiter aus Eöttingen wegen fortgesetzten schweren
Diebstahls als Volksschädlinge zu Hohen Zuchthaus¬
strafen verurteilt . Trotzdem härten die Ellterdiebstähle
in Eöttingen nicht auf . Im März d. I , wurde durch
Zufall einer der Eüterdiebe festgenommen , der dann
noch drei weitere namhaft machte . Es handelt sich um
August Roßner und Ernst Freerk , beide aus Göttingen,
Gustav Junge aus , Northcim und Wilhelm Reese aus
Bauenden . Als bei einer Haus -uchung in den Woh¬
nungen eine Menge der gestohlenen Güter gesunden
wurde , gestanden sie, daß sie seit Mai 1941 bis März 1942
eine Reihe von schweren Diebstählen begangen hätten,
wobei sie u . a , Seife , Leder , Stoffe , Parfüm , Wäsche,
Schokolade . Scheuer -, Hand - und Wischtücher , Zigarren
und Zigaretten entwendeten . Das Sondergericht ver¬
hängte folgende Strafen : Roßner 12 Jahre , Junge und
Reese je 6 Jahre , Freerk 5 Jahre Zuchthaus , Die Unter¬
suchungshaft wurde den Tätern wegen ihres Geständ¬
nisses angerechnet , in der Begründung aber zum Aus¬
druck gebracht , daß sie Volksschädlinge schlimmster Art
seien , die in verbrecherischer Weise kriegsbedinqte Ver¬
hältnisse ausnutzten und sich in schwerster Weise am
Volksgut vergingen.

Jnngenten auf der Fahrt ins Blaue . Ein verdutztes
Gesicht machte eine Frau aus Ratingen , als sie am
Abend nach ihren Jungenten . die sie auf die Wiese
getrieben hatte , sehen wollte . Das watschelnde Dutzend
war verschwunden , Sie waren jedoch nicht gestohlen wor¬
den , sondern hatten einen weiten Ausflug nach Düssel¬
dorf gemacht , wo sie auf einem Bach schwammen . Die
Enten wurden der Frau wieder zugestellt.

frage ist, ,
Die J -igeudka-ni-ier heim Landgericht übernimmt zunächst

die Ansgaden der bisherigen Jugendichutzkammern , «also die
Entscheidung über olle Sitttichkeitsverbrechen nnd Vergehen
an nnd Vvr Kindern nnd Jugendlichen , Mißhandlungen , Ver¬
nachlässigung der Ausiichtspsl-cht, Verfehlungen gegen Vor¬
schriften znm Schntze der Arbeitskraft oder der Gesundheit

zur Zeit der Anklage oder auch der Tat zunger als 1« ftayre
sind, weiter gegen die svgenannten Halberwachsenen, d. h,
18—21jährige Beschuldigte, sodann Strafsachen gegen jugend¬
liche Schwerverbrecher nnd endlich svlche gegen Erwachsene, die

Vvn Kindern nnd Jugendlichen nnd ähnliche strafbare Hand¬
lungen ), ferner sämtliche Strafsachen gegen Beschuldigte, die
zur Zeit der Anklage oder auch der Tat jünger als 18 Jahre
sind, " " ' . . ^ "
18
lichc _ .. . . .
mit Jngcndsachen verbunden sind. Damit ist eine b e d e u -
tende Vereinfachung  erzielt worden , vier verschie¬
dene Kammern sind praktisch zu einer einzigen zusammen¬
gelegt, Tie Leiter der Jngendkammcrn erhalten eine bedeu¬
tungsvolle Stellung , sie können aus der Viclgcstaltigkeit der
Aufgaben , die mit der Jngendkammer verbunden sind, besvn-
ders reiche Erfahrungen schöpfen und an diesen auch jüngere
Kräfte teilnehmen lassen, die sich dieser Laufbahn zuwenden
wollen . Tcr Aufgabenbereich der Jngendkammer hätte nicht
umfassender gezogen werden können : von der Neuregelung
bleibt lediglich die Anständigkeit der Sondergerichte unberührt.

Die erzieherische Ausgabe des JugendstrasrechtS findet ihren
glücklichsten Ausdruck in der feit Jahren geforderten Verei¬
nigung der Ausgaben des Jugend - nnd Dvrmnndschafts-
richters in der Hand eines  Richters . Sie ergab sich
zwangsläufig aus der Anschauung , datz sowohl die Stras-
matznahmcn des Jugendrichters wie die Erziehungsmaßregeln

„Die Jnselmuttcr ". Im Verlag Junge Generation , Berlin,
legt -sn drr Reihe der Mädctbüchcrei als Heft 36 die im Nord¬
seegau bekannte Martha Stölting  ein « Erzählung aus
unseren Kriegstagen vvr , „Tie Jnsclmutter ", so nennt sie die
Heldin dieser sür die Kriegsarbeit der Frauen des Gaues
Weser-Ems bezeichnenden Geschichte, ruft die Mcidelgeneration
znm Einsatz sür den Endsieg, Man kann Martha Stölting
sür diese Gabe dankbar sein. Tie Mädel im Lande zwischen
Weser und Ems werden bei der Lektüre vieles srndcn, was in
ihnen nach tauge nachhalten wird , (Preis 20 Pfg .)
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Richard hieß er , aus Köpenick war er , 46 Jahre
zählte er . Seine leicht gebückte Gestalt verriet
Lebenssturm , Sanftmut lagerte um die lange Nase,
und die silbergraue Tolle deutete an , daß dieser
Mann mit Siebenmeilenstiefeln der goldenen
Pforte der Wunschlosigkeit zuschritt.

Der Staatsanwalt sagte:
„Richard S , hat ein öffentliches Aergernis er¬

regt und ein 19jähriges Mädchen beleidigt ."
Der Angeklagte hatte das Wort.
„Einmal " , so meinte er fast ungehalten über

den häßlichen Beigeschmack der Anklage , „bin ich
sehr nervös , dann liegt so etwas gär nicht in
meiner sittenstrengen basierenden Veranlagung und
drittens — sehen Sie sich meinen grauen Kopf an.
Es beruht alles auf einen bedauerlichen Irrtum,
Somit bitte ich um meine Freisprechung,"

So schnell geht es selbst vor dem Schnellgericht
nicht . Erst einmal mußte er den Sachverhalt schil¬
dern , Er tat es,

„An jenem Abend " , begann er , „ging ich zu mei¬
nem Freund , dem ich 90 Mark geliehen hatte . Er
war nicht daheim . Selbiges erregte mich so, daß ich
ein Schnäpschen trank,"

Auch hier wieder dies eine Schnäpschen , Da S
9 Mark verzecht hatte , kann man sich vorstellen,
was für ein Schwänzchen dieses Schnäpschen ge¬
habt haben muß . So imprägniert kam S . zum
Bahnhof Köpenick . Es war dunkel , da es auf die
elfte Abendstunde ging . Eine von innen erleuch¬
tete Straßenbahnhaltestelle war dort , Da auch S.
von innen erleuchtet war , zog es ihn zu ihr . Ihn
zog aber noch etwas anderes . An der Haltestelle
lehnte ein Mädchen . Wäre S . nur einen Augen¬

blick seines grauen Kopfes eingedenk gewesen
hätte er sie lehnen lassen . Er vergaß seine aus
Sittenstrenge basierende Veranlagung und sich
selbst . Doch lassen wir die Zeugin , das 19jähr !ge
Mädchen , erzählen , die vor Gericht anschauliche und
doch züchtige Worte fand:

„Da merkte ich, wie der Mann näher kam . Er
benahm sich,so, daß es mir sehr peinlich war . Dann
stieß er mich mit der Schulter an , nickte mit dem
Kopf und flüsterte : Komm mit !"

„Stimmt ja gar nicht !" warf S . ein , wie je¬
mand . der sich seines weisen Alters bewußt , einem
sehr jungen Menschen eine nachsichtige Mahnung
erteilt.

„Mein linker Fuß schleift etwas . Möglich , daß
ich mit ihm der Dame etwas zu nahe gekommen
bin . Auch führe ich in meiner großen Nervosität
oft Selbstgespräche — und dann , ich habe doch nur
eine Tabakspfeife gesucht , weil ich rauchen wollte"

Das Mädchen ließ sich nicht ins Bockshorn jagen
Die Tabakspfeife habe ja der Angeklagte im
Munde gehabt , rauchend sogar . Was brauchte er
sie da noch zu suchen. Dreimal wäre der Mann
in ärgerniserregcnder Weise auf das Mädchen zu¬
gekommen , Dann tauchten aus der Finsternis zwei
Schupos auf , denen es sich schutzsuchend anvertraute
Trotz seines schleifenden linken Fußes machte S
lange Beine , doch sehte man ihm das Bein mit
einem amtlichen : „Komm mit !"

Als S . inne wurde , daß die Sache für ihn brenz¬
lig zu werden drohte , griff er nach dem 8 51 : „Ich
habe es jedenfalls nicht bewußt getan !"

Nun ist ein unbewußter Sck-weineiqel genau so
gefährlich wie ein bewußter . Es rauchte mit vier
Monaten Gefängnis!

von ihnen erlitten Schulterblattbrüche , die beiden
deren geringe Hautabschürfungen. !.Ä

L- ningen . Wieder zwei Todesopfer d,,
Hase.  Die Hase hat wieder einmal zwei Todesoch,
gefordert . Zwei Schüler , die Nichtschwimmer wag,
gingen an einer Stelle , die im allgemeinen als
jährlich gilt , unter Sie konnten nur als Leiche,,
borgen werden , da zur Zeit des Unglücks niemand j,
der Nähe war.
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Paderborn . Vergiftungen durch Enten eie,
Nachdem bereits vor einiger Zeit hier eine Faniiij,
durch den Genuß von Enteneiern schwer erkrankt a>«,
ist jetzt , trotz der damals ergangen - » Warnung,
ein solcher Fall nach dem Genuß von Enteneiern ei«.'-
getreten . Wieder ist eine ganze Familie schwer erkr-W
da sie die genossenen Enteneier nicht sorgfältig
zubereitet hatten , sie nicht mindestens acht Minuten zsi
kocht oder in Backofenhitze völlig durchgebacken k,M
Vom Gesundheitsamt wird daher noch einmal auf die
Eefäkrlichkeit des Genusses unvorschrifismäßig zubeich
teter Enteneier hingewiesen.

U

Rotenburg . Lebensmüde Füchse?  An d„
, bei Masseusen , in,,,Bahnstrecke Rotenburg —Bremen , ,

den im Laufe der letzten Zeit sechs Füchse vom Zuz,
überfahren . Eigenartigerweise trug sich der Vorfall sst,-
an der gleichen Stelle zu . Da nicht anzunehmen ist. dai
es sich hier etwa um lebensmüde Füchse handelt,
man vergeblich nach einer Lösung dieses Rätsels.

Reihen , (Aller ). In der Aller ertrunken,  A«
Wochenende nahm der 17jährige Sparkassenangestellk
Hermann Lindes aus Rethem in Gemeinschaft mit
einem zwölfjährigen Knaben in der Aller ein Bad . D»
junge Mann rief plötzlich um Hilfe , versank aber in den
Fluten , bevor der eilig herbeikommende Knabe helfen
konnte.

Nordenham . Ein Bienenkorb ausgeräu¬
bert.  In einer der letzten Nächte wurde aus einem
Bienenkorb Honig entwendet . Man vermutet , daß die
Tat von einem entwichenen sowjetrussischen Kriegs¬
gefangenen begangen wurde.
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Witimund . Hengstnachzuchtprämiierung.
Die im Kreis Wittmund begonnene Hengstnachzucht-
Vesichtigung wurde im Kreise Leer beendet . An dem
Wettbewerb nahmen 16 Vaterticre teil . Siegeihengst
wurde in diesem Jahr „Gothe " , Besitzer Linden » (Uchl-
werdum ) .

!

Wiedclah . Kind tödlich verbrüht.  Das zwei¬
jährige Söhnchen des Hofmeisters E stürzte so unglüä-
ltch in einen Topf mit kochendem Wasser , daß es schwelt
Brandwunden erlitt , denen es nach einigen Stunde«
erlegen ist.
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Hannover -MLnden . Verdiente Strafe,  ÄLgim»
empörender Weise hatte eine hiesige Einwohnerin einen „mm
Frontkämpfer beleidigt . Sie hatte u , a . die Behauptung « lüde
aufgestellt , daß er vom Kriege nichts gesehen habe , ob- « m
gleich er den Feldzug in Frankreich mitgemacht , gege« mmm«
Rußland gekämpft hatte und mit dem EK , l und II « sti«
ausgezeichnet worden war , Sie hatte die Beleidigun - ,lu , l
gen nur gemacht , weil sie mit den Angehörigen du
Frontkämpfers in Unfrieden lebte . Im Hinblick aus du ,i„ Wei
Schwere und Niedertracht ihrer Beleidigungen würd« z» M
sie vom Eöttinger Amtsgericht mit 6 Wochen Gefängnis
bestraft

Hannover . Bewußtlos aufgefunden.  Aus!
der Eoethebrücke wurde ein Mann in einer Blutlache
in bewußtlosem Zustand aufgefunden und in das Kran¬
kenhaus gebracht . Außer einer Eehirnlerschütterung wies
er Schnittwunden am Kopf auf , die von einem stumpfen
Gegenstand herrühren dürsten . Anscheinend ist der Ver¬
letzte niedergeschlagen und beraubt worden , da er oh»c
Papiere und Barmittel aufgefunden wurde.
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Hamburg . Todesopfer des Verkehrs,
der Fersmannstraße war ein vier Jahre alter Junge!
aus einer Toreinfahrt aus die Fahrbahn gelaufen , als!
dort ein Lastzug entlangkam . Obwohl der Fahrer sofort!
bremste , wurde das Kind überfahren und so schwer vei-I
letzt , daß es auf dem Transport ins Krankenhaus
starben ist, — Auf der Och-enwärder Landstraße stießnIM
ein Lastkraftwagen und ein Motorrad zusammen Dcrl
Fahrer des Motorrades ' erlitt w schwere Verletzungen^
daß er auf dem Wege ins Krankenhaus starb.

Eutin . Die Arbeiten zum Film „Immen-
s e e" . Seit einer Woche weilt der Aufnahmestab der
Herstellungsgruppe Veit Harlan der Ufa in der schönen
Rosenstadt Eutin , um die Außenaufnahmen zu dem
neuen Farbfilm „Immenses " fertigzustellen . Die Auf¬
nahmen begannen auf Gut Stendorf , wo ein Trauerzug
unter Beteiligung der Eutiner Einwohnerschaft gedreht
wurde . Von den Darstellern weilen mit Veit Harlan
Kristina Söderbaum , Karl Raddatz , Paul Klinger , Otto
Gebühr , Carola Tolle , Lina Lassen und Max Eülstorss
in der ' Voß -Stadt.

Wasscrftlinde der Weser
Haun -Münden CartstiMev Hometv Minden

8 August 1.48 2,46 I.8I 2.24
4 August ISO 2,66 1.85 2.86
5, August 1,80 2,88 1,83 2.87

Ich bin Lord ihaw-ihawr
Willis «» Joyce , der englische Sprecher im Deutschen Rundfunk — Engländer , der für Hitler dämpft

„OsrmavT cstlirig , tlsrmavy cmIIivA . "
England horchte , England stieß sich an : auf den

Korridoren von Downing Street , beim Bridge in
Hampstea -d, im Lärm der Surrey Docks.

„Oo z-ou bnove Kim?"
„dlc> — 8irt"
Sie kannten ihn alle nicht!

l>se Kuk sur elsrn Lstksr

Aber die Stimme kam wieder , dunkel , tief , geheim¬
nisvoll , Abend für Abend : der Whisky wurde warm in
den Gläsern , das Geklapper der Teetassen erstarb , die
Pfeife erlosch-

„Osrmsnzc catlivg , d-srmavy calltng — — "
Osmnectt
Eine hübsche Portion gesalzener Wahrheiten tischte

er aus . der Mann drüben am Berliner Mikrophon:
torpedierte Kreuzer , gesunkene Frachter , zersiebte Bom¬
ber , War besser unterrichtet als die „Times " , dieser-

Lord Haw -Haw!
Der Name lief wie eine Tram durch London , durch

England , durch das Empire , nein , schneller als eine
Tram — —

Monneymaker schrien , daß er sich nur mit ihren Ra¬
sierklingen den Bart schabe, Professoren ereiferten sich,
ob er in Oxford oder Cambridge studiert habe , Reporter
zerrten an der Maske der Anonymität — vergebens.

Lord Haw -Haw lüftete sie nicht.
Bis heute-

5lrs0snlrilmpts , Ssslscblscklsn , « ungor
Er heißt William Joyce . . .
Geboren : 1909 in Newyork , Vorfahren : Engländer,

Schotten , Iren , ging in Irland zur Schule , studierte
an der Universität London,

Der Weg in die Zukunft war geebnet , aber der junge
Joyce ging ihn nicht , den breiten , bequemen Weg zum
Erfolg , Die ausgemergelten Gesichter in den Zlums
liNen ihm ein , die Heere der Arbeitslosen vor den
Koblenminen , -?r trat den LrlUsK psscist bei.

1923 .rar das eine harte Zeit , mir Straßcnkämpsen
und SaaNchlachlc », Narben und Hunger . Am Ende die,

stanl der Zusammenbrüch der Partei . Per--cr
such-:. d:r Lehr . sc - wahrer Rationalismus (nicht des
dogin,ng  begrenzten englischen Patriotismus)

in die Konservative Partei zu tragen , stießen a-uf
Achselzucken oder Hohngelächter.

Joyce war lange allein.

Lrllnkisr «tsc blstionsl Socisliel tsagu«
Ging dann zu Sir Oswald Mosley , wurde politischer

Redner und Publizist der eben gebildeten Oritisb
Union ok k-asoists . Organisatorische Differenzen trenn¬
ten ihn 1937 von Mosley . „Leider " , sagte Joyce.

Er gründete eine eigene Partei : die dtstionsl Socia¬
list ToaZus , fristete sein Brot recht und schlecht als
Lehrer und sprach und warb für eine Verständigung
mit Deutschland , denn schon hörte er das fern « Grollen
der Kanonen.

Freunde stießen ihn an , warnten : „ Sei vorsichtig,
nicht so radikal , du verscherzt dir alle Chancen als
Politiker - "

Drauf Joyce : „Ich bin nicht Politiker , weil ich im
Leben vorwärtskommen möchte , sondern weil ich einen
Glauben in mir trage , den zu verkünden ich für mein«
heilige Pflicht halte !"

Sie schüttelten den Kopf.
Lachten ihn aus-

l>is l,ügs von «ksulicbon Vslclorn
„Ueber unsere Bewegung gingen natürlich die wilde¬

sten Gerüchte " , erzählt Joyce , „eines davon hieß : wir
sollten uns mit deutschen Eeld «rn . über Wasser hal¬
ten — — eine Annahme , von deren völliger Unbe-
grllndetheit sich die englische Regierung ja mittler¬
weile wohl nach der von Scotland Pard durchgeführ¬
ten Kontrolle , der Finanzen meiner Partei überzeugt
haben dürfte ."

Sie lebte in bitterster Armut , die kleine verschworene
Schar , „Unter unseren Mitgliedern waren Arbeitslose,
die in dem teuren England mit zwei Schilling pro Tag
auskommen mußten und dennoch 12 Meilen mit der
Bahn fuhren , um an einer Straßenversammlnng teil¬
zunehmen oder im Parteibüro mitzuhelfen , die sich von
dem Rest des Geldes tagsüber beköstigen mußten und
in den frühen Morgenstunden , oft im kalten Winter,
zu Fuß nach Hause gingen ."

zont verdüsterte sich, Churchill wollte den Krieg-
„Mir blieb nichts anderes übrig , als England für

immer aufzugeben . Ich persönlich wollte in diesem gro¬
ßen Krieg eine klare und festumrissene Rolle ohne Kom¬
promisse und ohne Unklarheiten spielen.

Ganz abgesehen von dem heiligen Glauben an den
Nationalsozialismus , den ich in mir trug , und von dem
tiefen Eindruck , den di« über menschliches Maß hinaus¬
gehende heldische Erscheinung Adolf Hitlers auf mich
machte , hatte es mich schon als Kind mit einer fast
mMisch zu nennenden Kraft nach Deutschland gezogen.

Meine Hoffnungen , eine wenn auch bescheidene , so
doch eindeutige Rolle in diesem Kampfe spielen zu dür¬
fen , haben sich dank der Freundlichkeit und dem Ver¬
trauen , mit dem man mich, den Fremdling , hier auf¬
nahm , erfüllt - '

Das also ist Lord Haw -Haw.
Mit harter Hand zerschlägt er das fabulierfrohe l§e-

rank der Startes , den Schleier des Geheimnisvollen Er
legt ein politisches Vekenntnisbuch vor , „Dämmerung
über England " , und schildert darin die Stationen seines
Weges als britischer Nationalsozialist , ein von den
Bütteln Churchills wundgeknüppelter junger Englän¬
der , der mit der Fackel der Wabrheit durch die § tums
stürmte , der an die Portale von Whitehall pochic, d«
mit dunkler Prophetie die Sterbestunde des Empire
voraussah und rief und rief-

Und der noch immer ruft:
„Osriusvzc calting , Qcrrnsnz - cattinz," L. V,

Reichsminlster Dr . Goebbels beglückwünscht Otto Erlcr
Neichsmmilter Dr . Goebbels  hat dem Dichtet! Professor

" .. . - . .. -m .- „ . sei 'Tr Otto Erler  in Weimar zur Vollendung seines 7V, Le-
^ telegraphisch seine herzlichsten Glückwünsche über-

mittelt Der Dresdener Oberbürgermeister hat Otto Erler
der 80 Jahre lang in Dresden lebte und dessen sämtliche Werke
in Dresden uraufgeführt wurden , die zum ersten Male ver-
gebene G o l d e n e E h r c n d e n k m ü n z e der Landeshaupt¬
stadt Dr e s d e n zuerkannt . Die Eeburtsstadt Erlcrs , Gero
deren Ehrenbürger der Dichter bereits ist. hat an seinem Ge¬
burtshaus eine Gedenktafel anbringen lassen, Erler entstammt
einem alteingelcssenen ostthüringcr Geschlecht,

c - chirmherr der Eichendorsf-Ttiftung . Auf
Wunsch des Gauleiters und Oberpräsidenten von Lbcrschlcsicn,

" " ö des Präsidiums der Eichendorsf -Ttiftung hat
Ne,ch-ste,tcr v o n s ch , r a ch die Schirmherrschaft über die
Eichendorn -Lstiftung und die alljährlich stattfindende oberschlc-
sifche Eichcndorn -Wochc übernommen,

Pariser Breker-Ausstellung von der Wehrmacht übernom¬
men. Die Ausstellung von Zeichnungen , Skulpturen und Sta-
s ' nu ch -m Professor Arno Broker in der Orangerie IN Paris

französische Publikum mit einer musikalischen
Wohltatigk -itsveranstaltung geschloffen. Die Breker -Ausstel-
lung ist nun in die Obhut der deutschen Wehrmacht über¬
nommen worden und bleibt im Monat August iür Angehöriac
der deutschen Wehrmacht geöffnet.

Ein deutscher Almanach . Wilhelm Utermann  als Her¬
ausgeber und der Be rlagFranz Eher  haben sich die

ltsimst In vsutrcklsnck

Der stille Heroismus dicser unbekannten Helden des
Alltags sollte indes vergebens sein , der politische Hvri-

Auigabe gesetzt, jährlich in einem Band , der den Namen führt
Teutscher Almanach " das Beste vom heutigen Sch '. ^ . . — " V Schrifttum Mit»

zuteilen . Ter erste Band detz Almanache sür daS Jahr 1942
liegt nun vor „eine Lese zeitgenössischen Schrifttums und ans-
crwMte Kostbarkeiten , wie er sich nennt . Es sind Kurz¬
geschichtenund Skizzen, die besten Namen unseres Schrifttums

find darunter vertreten . Der Almanach knüpft mit lein-"
Bestrebungen an eine große Vergangenheit an , die verpflichtet
Wenn die weiteren Bände halten , was der erste Band versprich-
— und warum sollten sie nicht? — so wird die VerpiliclMS
erfüllt.

Neue löbändigc Klopstock-Ausgabc . In Frankfurt a M. i-u-l
dieser Tage unter dem .Vorsitz des verantwortlichen heralitz
gebers Professor Dr . Heinz Kindermann -MUnster -Wcstsolend-k
erste Arbeitstagung der Mitarbeiter an der im Auftrag l--'
Deutschen Akademie erscheinenden kritisch-historischen Ausgot-
der Werke Klopstocks statt , um die Ziele und Ausgaben still---
legen. Die neue Klopstvck-Ausgabe die einschließlich der Vcle-!
und Lebenszengnisse lö Bände » -Massen wird , stellt die ei!»
historisch-kritische Eesamiausgabe der Werke des Dichters dar
die auch bisher noch Unveröiscntlichtes bringen wird
ersten Bände sollen bereits im Herbst I!U8 erscheinen, die
gcndcn im Abstand von ungefähr einem halben Jahr
Grund dieser neuen Ausgabe wird es sich dann auch ei----st
lichen, der Ausgabe volkstümlicher Einzelausgaben sür breitn'
Kreise gerecht zu werden.
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Eine neue Shakcivearc -Ueberietzung . Rudolf Aler -- -"
der Schröder  vollendete eine neue Nebcricbuiig
Shakelveares Lustspiel „Was ihr wollt ", die im komme--»--"
Herbst gemeinsam von den Stabttheatern tn Koblenz
Freiberg uraufgeführt werden wird.

Die Bützncnbcgabnn » bei Männer « und Frauen Der In¬
tendant des Klagenfurter Grenzlanbtheaters , Dr,
Fürst , übt tm Auftrage der Reichstheatcrkammcr die Bei---«'
beratung für Bühnenschaffende im Gau Körnten aus , »-
terestant sind die Ergebn isie dieser Tätigkeit , ftn
Vierteljahr wurden 88 Berufsberatungen vorgc -w-i----' "'
Dabei zeigte sich, entgegen der allgemeinen Ansicht, '"
stärkerer Prozentsatz an Bühnenbcgabung bei den
ü ° d-m 26 Mädchen wurde nur eine »it
den Bllhiicnbernf geeignet befunden , dagegen von be» ist»'"
Männern zwei.
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